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Gs heilt Die Nacht des Tages 
Winden, 

Wenn, nit der Sterne bunten 

ein 

migliche Sanpt mmwunden, 

Sie ji und mächtig tritt herein 





TVie milden, leifen Sande Fanı 
nen, 

Der Farben grette Prost erblaht: 

Sn weicher Yinie rırbt verfhiwant: 
nen 


Dez seharfen YJarkenfelfen Laft. 





„sb bin euer Ersiter !” 


Ersit in der Yacht. 








Zo legt die Nacht mit Dintter- 
güte 

Sich nm die Seele [dimerzenspoll: 

Gs läutert still fi im Semüte 

Sur Wehmme jeder bittre roll, 





Tie Tränen, die vergefien kbliefen, 

Nun jerömen fie in mächt’gen 

Lauf; 

jteigt ans winden Nerzens- 

tiefen 

Gin rettimgsahmend Beten auf. 
Ss. ©. Kinfel 





Id) bin euer Tröfter, Wer bijt du denn, daß du dich vor Men- 
ichen fürchteft, die dod) jterben? Ne. 51, 12. 


Tas iit die Wot und Schuld umferes Erdenlebens, dab wir nicht 
it dem aunfichtbaren Bott redimen, jondern ms vom Sichtbaren be 


berrichen lafjen, befonders don all den 
ängjtigendes darin it. So war wa: 
der 
dab 
rängitigtes Wolf! 





dor Den babylonijden Nieien, 
droifen, ohne Hoffnung alt 
Befreiung verbeißen, Mrınes, 
in feiner made bei dent P 
lol es aus der Surcht berausrei] 
die Seimfehr wagt, wenn Gotte 
er an den allıäd 
aus Aegypten erlö 
einen 
‚Bd, 




















in euer ITröfter”. 





r Here Urt mein 
rein Menjch tun? 


6 eht: „ 
joltte m 


os 








ve 
an, dies Volk beimzuführen. 





en amd ton dienen 
Stunde 
acı Schöpfer, der 
e ımd fogar im Meer Weg machte, der je 
q alıs Babel hat md zum tief verichuldeten Volk ipricht: 
Wenn der 
offenbart, tweicht die Furt erit reiht, nd wir lernen, ta 
elfer, ich will 
Darım bete ich dem: 
tr. mach mich frei von einem Bögendienit verborgener Art! 


was Verlodendes und Be- 
Bolt Siraeı in Babel voll Furdt 
es gefangenbielt. Verzagt, ver- 
nd Gott hatte ibm doch 
Aber Gott blieb 
er Bropbet 
; glünbig 
erinnert 
das Volf 
t and 













Sa 
fonmt, 
einjt voll Erbarınan 





derr Kefus ms den Water 
Sebr. 13, 


ten; mas 







nich nicht 





Bewahre mid davor, dab nicht Die Angjt der Welt mein Abgott und 


die Furcdit meines Herzens mein 
5 opfre: die Wahrbeit, das Sawilien, die Ehre dein 





[u 








vr wird; mein Mogott, dem ich 
os Name: 








mein Herr, der mich beberrieht, veniert und dahin führt, wo ich nicht 
hin will und wohin dur nicht mitgehjt! Der Feind meiner Seele will, 


day die Angjt der Hölle mich boffmmgsio 
er mir die Angit der Welt jo groß, dai; 
unter mir wanft, dab ich nicht ehr weiß, wo aus 
feinen £laren; Gedanken und Entihluß mehr fallen kam. — 
sein Troft, dan du uns gewiß machjt, du babeit auch dieien Bößen 
entihront umd feiner Macht beraubt und dich ala den Stär 





iejen. Du rufit ums i 
überwunden 





Angit uns angreift md berfudt. 





überfällt, win macht 
io vergage, da; der Boden 
noch ei, daß ich 














Die 





ren er= 


HDerz: Sch babe die Welt umd ihre Angit 
Seid getrojt! Wohl halt du ums voransgeiagt, dah die 
Aber gerade dann follen wir dich 


als Herrn ehren md darım der Angft die Herrichaft nicht einräumen. 


NTennonitenheim in 


auf Mia Vergneiro 






Eine 





Sugendgruppe am ne 


%. }. Diet an Tifehende 
































Sao Paulo, Brafilien, 
2048, Billa Mariana. 





. 


_.. 


g beim Abendeifen 
ehr Bilder auf 


mit 
ite 4) 


Wechm, 





















> Mennozentrum in Sao 
Paulo, Brafilien, it noch ein 
junges Wert. Tanf dem guten 


Wollen ımd der intenfiven Tätig 
feit des am 26. Samıtar d. 3. in 
die obere Heimat Heimgegange- 
nen Rev. John E. Kanfman und 
der Mitarbeit feiner treuen Gat- 
tin Martha Kaufman, welche vom 
MEE beauftragt waren, Diejes 
Merf ins Leben zu rufen, durfte 


























es im Jimi 1948 entitehen. Stein 
und primitiv md unter jehweren 
Versäliniffen durften die Ge 
ichwilter damals im Namen Se 
fu Ehriiti anf Rita Dana Hipolita 
in Sao Paulo  begimmen, 
Der Herr bekannte fi freammdlichtt 
zu diefenm Werk und jegnete den 
opferwilligen Dienit. 

in der Sroßitadt Sao Ban 
(Fortjeg. auf Seite 4-3) 























Goldene Hochzeit 


feirten am 31. Mai 1953 Gefchw. 
ER. Martens, Yarrow, B. 6. 





Folgendes ift den Mitteilungen 
des Subilars entnonmen. 


„sn den zuriidigelegten 50 Jah- 
ren unjeres Ehelebens gab «8 
Hauptitationen:  Nitdenan md 
Aleranderwohl, Sidrupland, und 
Goaldale md arrow, Kanada. 
Wir find beide 1882 geboren, ich 
in Nüdenan md meine rau in 
Ren-Haldjtadt. Meine Eltern wa- 
ren Peter and Sufanna (geb. 
riefen) Marte Vater war 
Seichäftsfiihrer jenen Alte 









bei 
ton Bruder Frag Martens in 


Kaufladen in Nüdenan, Meiner 
lieben Frau Eltern waren Johann 





und Selena (geb. Ihielmann) 
Wicler, Later Wieler war damals 





Bentraljhnllehrer in Neu-Salb- 





stadt. Später wurde er Neife- 
prediger unter den Ruffen, wurde 
dafür don den Behörden verfolgt 
und flüchtete 1886 nit Familie 
nacı) Berlin, Deutjchland, amd 
danıı nad Rumänien. Dort wirt- 
te er zwei Jahre und jtarb dann 
umd wurde in Buchareit begraben. 
Wihve Wieler konnte mit den 
Kindern nad Rubland heimteh- 
ren. Später trat fie in die Ehe 
nit meinem Dufel Franz Mar- 
tens. 1900 wireden twir beide auf 
den Gimrben bon Melt. I. Res 
achr getauft und in die M. Br, 
Sem, aufgenommen. ch a 
tete bis zur meinem Koriteidienft 
un Kaufladen. 

sm Mai 1903 Hatten wir Hod- 
zeit, Die Tramung vollzog Aelt. 
David Scellen Dit einer 
Predigt diente Br. Safob Ströfer 
Gpäter Wernigerode, Deutihl.). 
y Herbit desielben Jahres muß- 
te ih den Korjteidienft antreten 


(Fortfeg. auf S. 8—4) 





























4 Seneratimen: Urgroßeltern B. 1 





Martens, Eltern PP. und M. Marten 
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Martens, Großeltern PB. und 8. 
und Irentelin Virginia im Yan 





. 

Nachrichten: 
+ 
— Laut Kalender dollte der 
Sommer bier am legten Sonn 
tag, den 21. Juni beginnen, doc 
in Manitoba war Serbitwetter, 
und Regen md mebr Negen 
dämpfte die Fremde der bielen 

Hochzeiten am Wochenende. 
) Abjolventen des M, Br, 
Tioel College, Winnipeg, erbiel 
ton auf der Graduationsfeier am 

























34. Juni abends in dem Sitd 
ide MB. Verfanunlungsbau 
ie ihre Diplome, Student Geo. 
Ntonrad valedizierte und Pr. 8. 
E. Peters von Sitl at, 
war der Wajtredne iprach 
über eines wahren Dieners Chri- 
it Weltanfehanung,  Lebensan 
ihanıng, Begriff von Erfolg, md 
Trene als größter Faktor im 
Dienft. s war diefes die T. 
Sradnationsfeier feit Geimdung 


des Kollege. 

- Teilhaber der Chr. Brei Lid. 
Die wicht zur NJabresperiananlung 
in Denbuen, Zast., formen fön 
nen, möchten bitte ihre Vollmach 
ten ausfüllen md einnfjenden, 

Pr. € €. Peters ir. Aran 

bejtiegen am IT. Sum in Nav 
Nork den Tampfer „Uruguay“ 
und rechneten, am 1. Juli am 
hanen Arbeitsplate in Vage, Bra 
jilien, zur jein. 
Abie Boldt, 19, Sol der 
Naaf Boldt, Glenbufch 
wurde anı 10. uni, als 








5 


Sa 





ihm die Pferde vosgliefen, vom 
Wagen ibergefabren ımd ftarb 





am 13. Nimi on den Folgen der 
innerlichen Berleßungen,  (Nach- 
viht von $. Born.) 

— un F 





tag auf Sonnabend 
nachts, 8.20. Nimi, paffierte bei 
Morden, Man., anf dem Sochve 
ge Nr. 16 ein Mitormfall, durch) 
den Eduard D. Wiebe, 17, von 
Blum Conlee, getötet wurde, Ver- 
lest und im Morden Hofpital find 
Peter Do, 21, VBernice Hann, 
16, nd Emily Günther, 16, alle 
don Winkler, 

— Sonntag, ®. 14. Juni, wur: 
de Sohn Neufeld, Pilot der Ri- 
verton Arrays, mit feinem „Nor 
jeman“ Flugzeug vermißt, als er 
von einem lg 220 Meifen in 
den Norden nicht zuriictfehrte. &8 
aelang den juchenden Fliegen aber, 
fon jamt feiner Mafehine anf er 
nem der vielen Soon Nord-Mani- 
tobas zu entderfen, ma er eine 
Notlandung gemacht hatte, MI- 
fo durfte Nobn ganz md heil zu 
feinen Eltern auf dart Ave, 
Mpa., zurückfehren. 

in Narrom 
































26, itarb 















Pr. Ahr, Nempel, 75, früber Main 
Eentr on Schlaganfall 
ca 21, Nuni zu Gras 


be getragen. 

— Naar PB. riefen, 79, ein 
Pionier in Steinbach, Man., wir- 
de am 15. Sum don der EM, 
Kirche aus besrdigt 

— ‘u Mimmiveg starb am 18, 
Suni an Krebs Br. Karl Meyer, 

(Fortjeg. auf &. 191) 
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Mennenitifche Rundichan 





24. Juni 1955 





YHach dem Esde Stalins, 
Bon B. F. Fröie. 


(Schluß) 

3. Die Amneftie, 

Sanz unerwartet jvurde in der „Prada“ von 28. Mrz d. 3. 

ein Anmeitieerlaß des Präfidiuns des Oberjten Sowiets dom 27T. 
Wärz veröffentlicht. — Jim Iannar amd Februar war in der Su- 
wjetpreffe viel von Spionen md woriften ymd don der Motiven 
digkeit verftärkter Wachjamfeit geiproden werden; jegt, nad) dein 
Tode Stalins, fam das genannte Präfidium plöplih zu Folgender 
überrafbender. Erfenntnis: 
„Dit der Fejtigung der jowjetiihen Gejelichaf und Staats- 
ordnung, der Hebung des Wohljtandes und des Kulturellen Ni 
veans der Vevölferung, den Wachstum der Bernußtheit der Liir- 
ger und ihrer ehrlichen Einftellung zur Erfüllung ihrer geiell 
isbaftlichen Pflichten Haben fich die Bejewlichteit und die joziali- 
jtifhe Redhtsordnung gefejtigt, und die Neiminalität im Yande 
it beträdtlid) zurückgegangen.“ 












Die Möglichfeit der NAinnejtie wurde aljo mit der Zeftigung der 

„Sejeplichfeit und der jozialijtiihen Rechtsordnung“, die man ge: 
tade fo eindrucksvoll im Falle des Nerzteprogefies demonitrierte, md 
mit dem Ricgang der Kriminalität begrindet und nicht ehva mit der 
Stonftituidrimg der neuen Regierung. 
I Hervorgehoben jeien folgende Anorduungen de3 Anmneflicerlaj- 
jes: Perfonen, die zu einer Freibeitsftrafe fiir die Dauer bis zu 5 
Sahren verurteilt worden tvaren, aus der Saft zu entlafien; Berfo- 
nen, die wegen nt, Wirtihafts: md Militärverbreien verurteilt 
worden waren, unabhängig vom Strafmah, aus der Daft zu entlaj- 
jen; Frauen, de Kinder unter 10 Jahren haben, ihwangere Frauen, 
Sugendliche im Alter bis zu 18 Kahren, Männer über 55 Sabre ud 
Sranen über 50 Jahre, jowie Vernrteilte, die an iweren, unbeil- 
baren Neankheiten leiden, unabhängig don Strafmah, ans der Haft 
au entlaffen (Der Lejer merkt, daß das Stalinfhe Regime „geindlich“ 
gearbeitet hatte); das Strafmag bei Berfonen, die su Sreiheits- 
itrafen von mehr als 5 Sabren verurteilt worden waren, auf die Sälf- 
te herabzufegen. 

Yan aber eine außerordentlich mwejentliche Einfhränfung: Wir 
een: 

„Dieje Anmmeftie findet feine Amwvendung auf Perfonen, die ıve- 

gen fonterrevolutionärer Verbrechen, Raub an jezialiftifchem Ei- 

gentum, Banditismus und Mord zu einer Freiheitsitrafe van 
mehr als 5 Jahren verurteilt find.“ > 

Damit waren wohL die meiften Snfaffen der politiichen Gefäng- 
nijfe, aber auch viele Gefangene in den Konzentrationslagerii von 
der Anmeitie ausgejhloffen. 

Sulegt noch eine VBejtinmung: 




















„Es wird als notwendig erfannt, eine Neberprüiung der Straf 

gejeggebung der WSSN und der Unions-Nepublifen durdhzu- 

führen mit dem Ziel, die ftrafrehtliche Werantwortlichteit für 
gewwiffe Anıtsverbrechen, Wirtigaftsverbreihen, geringfügige Ver- 
gehen und andere weniger gefährliche Verbrehen durd; admini- 
itrative ımd Disziplinarmaßnahmen zu erfegen, fowie die itrap 
rechtliche Verantwortlichfeit für gewiffe Verbrechen zu mindern.“ 

(Bitiert aus „Oft-Problene*, Nr. 16, Seite 630.) 

68 bleibt abzumvarten, was für Ergebniffe diefe 
bringen wird, 

&s ijt nicht möglich, einen Progentfaß zu errechnen, aber Beobadh- 
tungen zeigen, dah troß der Einichränkung immerhin ein großer Per- 
fonenfreis in den Genuß der Anmejtie fonumt, und daß die neue 
Regierung einen beträchtlichen Verluft an dilligen Arbeits täften in 
Kauf nimmt Was joll das bedeuten? — Sch denke: . 

1) Die Männer im Kreml haben erkannt, daß man in der Sta- 
tinfchen Zeit zu weit gegangen war, dab der Terror unzuläffige Aus- 
maben angenonunen hatte und dab irgendetwas geihaffen werden 
umB, das einer Nechtsordnung ähneln Fünnte, 

2) Sie möchten ihre Pofition im Berußtiein der Sowjetleute 
feitigen, und find alfo genötigt, um die Sunft der Bölfer zu 
werben. 

(Hehnliche Anmeftien find mittlerweile aut in Rumänien ud 
in der Vchecheflomafei erlaifen worden.) 


4. Die nene Preisfenfung. 

Den leßteren Bwete follte aud) die neue Preisienfung für Le- 
bensmittel und indultrielle Erzeugniffe dienen, die am 31. März DI. 
vom Minifterrat md don dem Bentralfomitee der Partei befanntge 
geben wurde: 





„Ueberpriifung“ 





„Die Breiie fir Mehl und Teigwaren, Nets md Sülfenfeii 
Getreide und Futtermittel werden m 10 ©. 
und Sleifhivaren um 15 0.9. gefentt. Stfche werden durchfehmitt 
lich 10 9.95 billiger. Fette, Zucker und Eier werden 10 ©, 8. 
sartoffeln, Bemife und Obit durchiähnittlin 50 2.9, Genuß 





ter 
d., die für Sleifch 














mittel wie Tee, Kakao u. Kaffee durchicnittlich 20 d.S., Wodka 
md andere altoholiihe Getränke 11—15 v.8. billiger. Die 
Reeisientungen bei Textilien und Schuhen jehwanken zwischen 
Samd 20 0,9. Die Serabfekung bezieht fich auf die jtaatlichen 
Einzelbandelspreiie.” („Die Neue Beltung“ vom 1.4.1953.) 


Durch die Preisfenfung werden bei der Bevölkerung beträchtliche 
Mittel fiir weitere nfänfe frei. die jechfte (feit Dezember 
1947) Preistenfung it, und da der Lebensitandard der Bepölferung 
in der Sowjetunion immer noch niedrig it, winden wir in Diefer Preis 
jenfung nichts Anberordentlihes erblicen. Intereffant it der Zeit: 
punkt: bald nach dem Tode Stalins und in einer Zeit, two die Mırt- 
worteiftungen der weltlichen Welt jeon bedeutende Fortjritte er 
zielt haben, md wo die Malenfowwregierung aljo beitrebt ift, mmter 
mebr Mittel aus der Yevölkerung bherauszuprejien, um in dem Meott 
vften nicht den Kirzeren zu ziehen. Und dod eine Preisienfing ind 
immerhin geipifie Einbußen auf der Einnahmenfeite des Staatshaus 
halts (der größte Teil wird durc) Erweiterung des Handels tuieder 
wettgentacdt!). Die neue Regierung verfolgt mit der Preisfenfung 
ganz augenjcheinlich zwei Ziele: 

1) Den wirtichaftlihen Drus, der auf der Verölkerung Laitet, &ı 
was zu vermindern md damit populärer zu werden, 

2) nad außen bin ein Zeugnis von ihrer „Frisdensliebe” ab 
sigeben. 






















5. Die Somjetprejie. 

Wenn men heute die „Bravda” iejt (und nad der „Prada“ 
vihter fi die ganze Sorvjetprefjel), jo fällt auf, dab die Kobhude 
leien inehr oder weniger verichtvumden find: weder Stalin noch Die 
neuen Führer tverdc jo gepriefen, wie dag jeinerzeit der Fall war. 
Ler Name Stalin ift wicht ausgemerzt, aber die Töne werden nicht 
mehr jo bad getrieben, oder nur jelten. Man jpricht meiftenteils ein 
fach von „Partei md Regierung“ ‚und der Höhfte Ton (oder ausklin- 
gende Refrain) it meh! in der legten Long zum 1. Mai d. 8. ent 
halten: „Unter dem Bonmer Venins — Stalins, unter der Leitung 
d ummiliichen Partei — vonvärts zum Siege des Nonumunis- 
mus!" Stalin ijt alio ins Neid Lenins eingegangen, umd feßterer 
tritt wieder etwas mehr in den Vordergrund, 

Aubergewöhnlich it, da die ganze Nede des Präfidenten Eijen- 
bower vom 16. April d. 3. vor dem Verband der amerifaniichen Yei- 
tungsverleger in ruffiiier Weberjegung wiedergegeben it. („Pratv- 
da“ vom 25. April), wenn and mr auf der dritten Seite (auf der 
ganzen erjten Seite befindet fih der Antwortartifel der „RBrawda”), 
jo ijt dies doch etivas Einmaliges (Hoffentlich Erftmaliges)) im der 
Rearis der Somwjetprefie. 

Der Lofer ift noch mehr erjtaunt, wenn er dam in der „Braiv- 
da” (!) folgende Worte Cijenhowers in genaner ruffiicher Weberfet- 
zung lie) 

„Div Welt weiß, daft mit dem Tode von Iofef Stalin eine Aera 

zu Ende aegangen ift. Die ungewöhnliche 30-jährige Spanne 

jeiner Serrjdaft jab die Erweiterung des jowjetifhen Neiches 
von der Dtjee bis zum Japanijhen Meer md ichliefslich die Herr- 
idaft über 800 Millionen Menjden, Das Sorwjetiyiten, das Sto- 
lin und feine Vorgänger geformt haben, ift aus einem Weltfricg 
geboren worden. Es hat mit Standhaftigfeit und oft eritali 
em Mut einen zweiten Weltkrieg iiberdanert. 68 febt, nm mit 
einem dritten zu droßen. 
Neue Führer Haben jegt die Macht in der Sowjetunion über 
monmen. Das Was fie mit der Vergangenheit verbindet, und 
fei 8 noch jo ftarf, Fan fie nicht völlig binden. Shre Zukunft 
liegt zu einem großen Teil in ihren eigenen Händen. Dieje neue 
Abrung jteht, wie felten in der Sefchichte, einer freien Melt 
gegenüber, die der Wille, frei zu bleiben, aufgerufen hat. Dieje 
freie Welt weiß aus bitterer Erfahrung, daß Wachlamfeit md 
Opfer der Preis der Freiheit jmd.“ (Won mir hervorgeho- 
ben. B.3. — Bitiert aus „Dft-Brobleme“, Nr 17, &. 718.) 
ie „Bramwda” antwortet auf diefe Morte: 


haben nicht die Abficht, mit dem Präfidenten in eine 
on in Bezug auf die ziemlich jonderbare Behauptung iiber 
irgendeine Beendigung einer beitinunten Mera in der jorojetifchen 
Rolitif einzutreten. Yoer wir fönnen nicht ohne Rerwunderung 
jeine Schlußfolgerungen aufnehmen, als ob Ti die Regierung 
der WSSR von dem Prinzip der Kontinuität (Stetigfeit) im 
einer Außenpolitif Tosjagen jollte, deren Nichtigkeit durch den 

ganzen Gang der internationalen Entwidlung bewiefen it. 
Wem man den Anfang oder die Beendigung einer Wera nit 
dem Erjeheinen neuer Berfonen an der Spige diejeg oder jenes 
Staates verbindet, jo könnten tuir mit größter Verecbtigung van 
der Beendigung einer Nera in der PRolitif der USA in Verbin 
dung mit der Machtübernahme durch die Regierung Eijenhowers 
jpresden. Aber der neue Präfident der USA verteidigt jelbjt aus 
irgendiweldem ‚Grunde vorbehaltlos die ganze Politit feines 
Vorgängers, die er jeinerzeit, befonders während der Walhlfanı- 

page nicht ohne Grund in vielen Beziehungen Fritifierte.“ 
(Eigene Weberfeßung.) 

(Sortieß. anf Seite 3, 2-5) 
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Abbotsford, BE, 


Ludwig Schaaf von Morden, 
Man, (er ftamınt vom Suban) 
macht Hier Vehuche bei Verwand- 
ten und Befannten. 

Peter Wielers find nah MeMa- 
bon, Sasf., gezogen, wo feine 
Eltern Seinrih Wielers wohnen. 





Henry Pauls, der nf der BC. P 


Unerjität Medizin itudiert, ge 
wanı die 8.6. Soeiety of In 





ternal Medicine Wurfary don 
3300. 
Koma Noberta Dyd, Tochter 






des biefigen Hodfchnlleiters II. 
3. Det, wurde als „Nurje* mit 
Huszeihnimgen gradutert. Auf 
1 Nahe geht fie nad) Sunenn, 
Maska, um zu praktizieren, Nad)- 
her will fie an der BG. Univer- 
jität weiter ftdieren. 

MM. Una, Abfolvent der 
BE. Universität, yavann einen 
#900 - Breis des National Re 
jeardh Conneil of Gantda. Voriges 
sahr erhielt er einen PB 
#800. Er vlant, die Unive 
von Minnelota zu bejuchen, um 
den PB. D. Titel zu erwerben. 





Sein Bruder Dr. Kohır Unrau 
hatte vor 5 Jahren einen $2000- 
Preis erhalten, um das Wa- 


ibington State College zu beju- 
ben, und dort den Ph Titel 
zu erhalten. Er ift jet der ter 
de3 Tepartments of Blar en« 
ces an der Univerfität von Alber- 
ta. Die Eltern jmd MR Um- 
vaus, hier wohnhaft. 

anf Zöwens feierten daheim 





Q 

















hr 25. Chejubiläum. Er ijt der 
Sohn storm. Körens md fie 
it die jlingfie Tochter von Zalob 





Briebe. Alle bier Erwähnten 
wohnten früher in Sepburn, Sas- 
tatjewan 

Aydia Hooge, Tochter von 9. 
$. Hooge, ijt nach Lillooet, B. C., 
aefohren, m dort im Kindergar- 
ten der Weit Coajt Childrens Mij- 
fion als Lehrerin zu dienen 

Tas ZTabor College Mönner- 
Sftett mit Dr. Lande Hiebert be- 
hchten bier die MB. Gemein 
den md dienten mit einem Pro- 
gramm, welhes in ®ejana, At 
jprachen, Sengniffen und Vericht 
vom College Deitand. 

Sonntag abend war das Gra- 
dirationsfeit der mennon. Hod)- 
fchule, wo 32 Studenten des Grad 
13 abfolvierten, Die Aniprade 
hielt Dr, 8. Sichert und das Of: 
tet brachte etliche Lieder. 

Tie 32 Abjolventen mit dem 
Leiter IT. 8. Dye und Lehrer W. 
LT. Wiebe machten vor Schulihluß 
einen Ausflug per Vs, Sie va 
ten in Walhington, Zdahe md im 
Siden von B.C. bis Ropland u. 
befuchten unter anderem and) den 
berühmten Grand Conlce Danım. 

dt. Selen Bankrab ift auf Be- 

uch gefahren nad Solmfield, 
Man, zu ihrer Schwefter Frau 
RS. Scwatty. 
e M.B. Gem, Sid-Abbots- 
ford hat angefangen, eine neue 
Pirhe zu bauen, md atvar eine 
halbe Meile weitlih von der al- 
ton Kirche, de zu Mein if. 

Die Erdbrerernte hat angefan 
gen. Tas Wetter it veqnerifh 


Korr. 
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San sie, Ealif. 


Vanch ein Bekannter wird fra- 
gen, warum voie wingezogen ind, 
menn mir ein schönes Heim in 
Dinuba hatten. Nicht, weil wir 
unzufrieden ivaren, oder daß ung 
das Heim in Tinubda nicht aut 
genug war. Biele heben Fremde 
und Bejchoifter haben wir in bei- 
den Gemeinden, Dinmba nd auch 





NReedley,. Tor, da meine Liebe 
rau ji bier an der Mille 
während der heiben, yet befier 





fihlt, eitfehloffen wir ms, den 
Wedjjel zu madıen. Alfo das Hit 
Uriadpe genug, einen Werhlel zu 
inacen. Wir haben hier num auch 
ein ihönes Sans, gerade jo nahe 
bein MB. Fothanje tote in Dir 
unba, auch oben jo aroß md auch 
nur vier Sabre alt. Arfere neue 
Adrefje möchten fich imfere vielen 
Fremde bitte merken, werde fie 
unten angeben. Alle Noreipons 
denz möchte alfo bitte an die neue 
Adreffe gefandt werden. 















Wir hatten in diejen 
Sribjehe merho Wetter, 
Es war jhon befonder na im 
Herbit, dann, nadı Weihnachten, 


blieb der Regen lange aus, jedadı 
im fpäten Frühling hat oft 
gerognet auch gefroren, jo Dal 
auf Stellen viel Schaden in den 
Weingärten wurde,  Webrigens 
fieht e8 dad jo, als wenn die 
Ernte im altgemeinen gut fein 
wird. Einige Objtarten jind jehon 
auf dem Markt, 3.8. frühe Bi 
fihe md Pilaumen. Der 
joll auch ziemlich aut fi 
Pflaumen waren ziemlich bon 
rot beihädigt worden, jo daß 
der Ertrag nicht Jo gut war, wie 
er hätte jein fönnen. 

sn legter Woche jtarb der alle 
Br. Jakob Gerbrandt, Er war 
vielen befammt in Sasfatherann, 
au in Manitoba. Seine Frau 
itarb jihen vor einigen Jahren. 
Wir hatten zwei Paar verheira- 
tete Kinder zufammen. Sch be 
juchte den Bruder an Tage vor 
feinem Abiheiden. Er Fonnte 
nit mehr fpreshen, aber alg wir 
nod zujammen beteten, halte 
er wecht Freundlich und Tagte 
Amen, indem er mit dem Kopfe 
niete. Er hatte einen offenen 
Weg, was er nie mehr alß ein: 
nal jagte. 


Sn Dinuba md der Reedley 
M.B. Gemeinde wurde vorberei- 
tet für den „NRetrent“ in Seart- 
lands, etwa 3500 Fu hoch in den 
Vergen djtli don Dimuba, two 
die Gemeinden, oder richtiger, ein 
Verein ein Landgut eignet, wel- 
ches jhön aelegen ift und pafjend 
für  Sommer-Bibel-Stonferenzen 
für die Jugend wie aud) für die 
Aelteren ift. 

Hier in der San Joe MB. 
Gemeinde haben fie ihren Sun- 
mer- „Retreat” in Miffion Springs 
in den Tagen dom 11. bis 14. 
Iumi, Pr. Dan. Sriefen von der 
Srefno M.B. Gemeinde und Pr. 
Arthur Slamming von der Va- 
fersfield M.B. Gen. werden die 
ipeziellen Nedner fein. Wir er- 
warten Segen vom Herrn. 

Gruß mit 2. Chef. 3,1 
Gnade nueros Seren Befu E 
fei nrit euch allen, Amen! 

Unfere neue Mreife ift 
Dorothy Mve., 
Bitte, unfere 
ber zu jenden, 















Die 
hrifti 












51 
Sar Fufe, Caltf., 
Blätter auch hier- 


Achtungsvoll, Eure GSejchwifter 
9.81. Elifab, Wiens. 








zarett in Zipla, Bez. Köln. Er 
war an der belgischen Front ver- 
winmdet inorden. Nachher joll ihn 
jenand in Ungarn gejeben haben. 


Derwandte und 
Sreunde acjuht. 






Sollte jemand ıumter den Ne- x N | nn 
ı jein, der mit unjerm Sohn So bin Frau Enjabe) Dil, 
Deinrich Driediger zujanımen im eb, Hubert, geb. den 27. Sept. 


1894 
Toter 


und wohne mit 


Moteon Soldatendienit gewejen it? an 
Tina, geb, ven 19. 


Op derjenige danıı weil, do 1 


nehmer 








jer Sohn hingefommmen iit, oder 1928, auf 169 Sejneler ne, 
ob er geitorben it? Wir bitten Wintipeg, Man, Canada. 
jebr, uns dad; freundlichit zu be Für jegliche Auskunft dankt hir 


nachrichtigen. Unfer Sohn Sein- 
eih wourde anı LT. Juli 1921 in 
der Stadı Slawgorod, Zibirien, 
geboren. Die legten Nabre in 
Nuhland gaben wir ij GChortika, 
Altfolonie, gewohnt. Dort wur- 
de ner Sohn im Nahre 1940 
zum Soldatendienit genommen, 
‚uerft vonrden die Mobilifierten 


voraus 
die Mukter 


Frau Margaretba Dörkfen, geb. 
Bräul, gegenwärtig woonbajt in 
Neiborit, Col, Neuland, Chaco, 
Paraguay, Sucht ihren Wetter 
Franz De, jtamımend aus Neu- 











alte nah der Stadt Engels an der Kbortiga, Rußland ie Mutter 
Nolan, nebraht md von da nad US gefuchten Zranz Tod war die 
Saratow geichiett, wo unjer Som Sihrveiter ihres Waters Peter 
ftart an Lungenentzündung er Wränl  — 

Frankte, Das war im Juni 1941. Canad. Mennon. Board 
Seitdem die Mfraine von den or Golonization, 
Deutjepen eingenommen tvurde, 506-415 Ave. R., 
aba Noir Feine Nachricht mehr Sastatvon, Sast, 

von ıajerm lieben Sohn. Sollte = 

jemand jet, der etwas bon ihm Frau Ana Bahnmann, geb. 


uns dar 
fo mwiür- 
jehr dankbar fein! 


weiß, md willig wäre, 
über zu benachrichtigen, 
den wir fehr 


Samapky, geb. 21. März 1900 
in Chortiga, Sidrußland, juct 
ihren Sohn Peter PB. Bahnmanıı, 
geb, 1. Jan. 1924 in Alt-Einlage, 
Sidrußland. Er wurde in Dres- 
den, Deutichland, mobilifiert und 
dann nach Böhmen gejchiet, mo 
er ins Lazarett fam. Fran Tahı- 
mann und ihre 2 Töchter flüchte- 
ten bei dem großen Angriff auf 
Dr 





Tie tranernden Eltern, 
David u. Sara Driediger, 
Lichtfelde, Nr. 3, 
Kol. Bolendam, Pete. Mbopicua, 
Paraguay, S.N. 








Da jih danf Gottes Führung I all famen nad) Bey- 
manche jihon lange Getrennte erutg Seitden Haben Ko Wal 
dureh diefes Blatt gefunden Haben, Peter, feine Nachricht. Die bei- 
möchte and ih mit meiner Witte den Töne ohren bier: Se 
fommen. Sollte jemand dirett MA, 1 Pe Regier, Hed 
oder indireft ehvos willen don 1) BD, BE, Ba, mut u 
dein Werbleiben meines lieben NE 4, Bor 2138, Sivingftone, 
Sohnes Hans Düd, geb. den 22. Aerandria, a, USA. 

Dez. 1926 in der Krim, dann in Tie Adreffe der Mutter it: 
Nidenan, Molotfchna, gewohnt? M N. Bahnmann, Mintwood 






Unfere legte Nachricht 
11, Nanımr 


Str, RB,., 


2 1847, 
2.6, UST. 


war vom 
1945 aus einem Lar 


Wafhingten 





Rad) dem Tode Stalins... 


sn dieler Antwort ijt ein jarfajtiicher Pfeil enthalten, aber vr 

fit nicht fo grob, wie das früher der Fal war, und jedenfalls wird 

der Sowjetbirger froh gewejen fein, als erjtmalig eine Nede eines 
ausländishen Staatsinannes vor ihm gelegen bat. 

Bon einem tief Archgreifenden Umjehrvung in der Haltung der 

Eowjelpreffe zeugt das Gejngte nicht, wie frirher, jo wird aud) jegt 

viel Stroh gedrojden (unzählige Wiederholungen befaunter Redens- 











arten), aber vielleicht Könnte man von einem erfriihenden Saud) 
iprechen, t 

6. Angenpolitif. 

An der Bahre Stalins fagte Malenfow u.a., dah die Somjet 


ion eine Rolitif verfolgte md verfolge, „die bon den Zenin-Sta- 
Iinjhen Xeitjag von der Möglichkeit eines langwährenden Nebenein- 
anderbeftehens und des friedlien Wettbewerbe der zwei derjchiede 
nen Spjteme, des kapitalijtiichen und fozialiftiichen, ausgeht." Viefer 
Zeitfag toird bei allen Belegenheiten wiederholt und ihm nod) folgen 
des hinzugefügt: „Segenwärtig gibt e3 feine umitrittenen ‚oder unae- 
löjten Sragen, die nicht auf friedlichen Wege auf der Brundlage ne 
genjeitiger Vereinbarungen der betroffenen Zänder gelöft werden 
Fönnten.“ 

Das Fingt gar nicht jhlecht, und da Vereinbarungen mit Qu- 
geftändniffen verbunden fein müfen, hat die Malenfow-Regierung 
tatjächlich einige Zuaeftändailie in Korean veranlaßt (noch bleibt ab- 
zinvarten, ob dort tatfühlih ein Waffenitillftand zujtande Fommen 
wird): Es fragt jich aber: St die Negierung bereit, weitere md 
‚ivar diveft die angehende Bugeftändniffe zu niachen? Sagen wir ein- 
mal in Einropa? — Diefe Frage mu nenativ beantwortet wer- 
den. Ind das zeigt die „Pramda” in ihrer aroßen Anttvort auf die 
Rede Eifenhoiwers. I allen fundamentalen Fragen it die Bofiti 
der Malenfow-Regierung diejelbe geblieben; fr Deutichland fordert 
fie nad tie dor einen Diktat friedensvertrag (bt gleichzeitin eimen 
inedtbaren Drink auf die Bevölkerung der Oftizone Deutichlandg aus) 
iv,, fo. ber nehmen wir die Iheinbar einfachite Frage, den Leiter 
reich-Vertrag. Die „Remvda jagt” dazır 


„Was den Defterreich-Vertrag betrifft, jo Fan in diejer 
img tiederbolt werden, dab cs ud bier feine Fragen gibt, 
die nicht gelöit werden Fönnten — auf der Grundlage dor früher 
erzielten Vereinbarung bei sirflicher Einhaltung der demofra- 
tiichen Nechte des ölterreihiihen Wolfes.“ (Gigene Ueberfeh.) 




















Vozieh- 








Nun willen wir aber, daß gerade die „demofratifhen Rechte“ 
eines Volkes in Moskau jehr eigenartig (im Sinne ihrer Verneinung) 
verjtanden werden, da; Moskau auch die heutige Negierung in Wien 
(Koalition des Volkspartei und der Sozialdemotraten) eine „Falhi- 
jtifege“ memen md vor Abberufung jener Truppen die „Umbil- 
dung“ »erjelben in „voltsdumofratiihienn“ Sinn verlangen fan; 
tonmt der Vertrag nicht zuftande, md die Sowjettruppen bleiben in 
Dojterreich md in Ungarn, Rumänien und Bulgarien, s fiir Mos- 
fan außerordentlich wichtig it (ohne Sowjettenppen Können fi die 
„volfsdemofratiihen“ Negierungen nicht halten). Man fieht, daß 
hinter jhönen Worten ganz jehlecyte Dinge jteden Fönnen. . 

Die Malenfow Regierung will allo die bisherige Anßenpolitif 
jortjegen ud biüllt diefelbe in ein noch Friedlicheres Gewand. Tas 
bedeutet: 

Das große ftrategiiche Ziel — Zeridjlagung der „Enpitaliftiihen 
mfreifung“ und Eroberung der Welt wird nicht aufgegeben. Die Ne- 
jpannte innere Lage in der Somjetunion und in der „volfsdenofra: 
tijhen“ Yandern und die Gritarfung des Weitens machen aber ein 
weiteres großes Wordringen zur Zeit unmöglid) und ftellen die gar 
nicht leichte Aufgabe, das Eroberte zu halten, was Mosfau unbedinnt 
will. Deshalb die Friedensgefänge md daneben andere Hänge: 


„Es dit unfere heilige Prlicht, au weiterhin unieren großen jo- 
zialijtifchen Staat, das Vollwert des Friedens md der Sicher 
heit ver Völker, mabläflig md in jeder Weile zu feftigen,” 
Weiter: 
„Unfere heilige Prlicht ift es, die mächtigen jowjetiihen Streit- 
Fräfte in jeder Weile zu närfen, ir müfjen fie in Kampfbe 
veitfehaft halten, m jeglichen Weberfall des Feindes mit einer 
vernichtenden Abfuhr zu begegiien.“ (Malenfow an der Bahre 
Stalins, — Zitiert aus „OftPBroblemne”, Jer. 13, &. 515.) 


Scylußgedanfen, 


Wenn twir mn die gefeilderten Seibehnifie nach einmal üiber- 
bliefen, jo jehen wir tatfüdhli einige nene Aniäge, aber nur in Kra- 
gen, die in den Augen der neuen Negierung feinen prinzipiellen Cha- 
vakter haben. In den jundamentalen Fragen der Sunen- und Nußen- 
volitif joll alles beim Alten bleiden, nr daß ein weiteres Vordringen 
zur Zeit notgedrungen fait oder ganz aufgegeben worden tit; erjt joll 
die PBolition der Führung gefeitigt, das Eroberte verdaut md der 
Wejten irgendivie geichmächt werden. 

Der Wille der neuen Regierung it alfo Elar, und die weft 
lichen Stantsmänser werden gerade mit diefem Willen und den ent- 
ipredenden Taten rechnen. 



































Für ums einfache Menjben aber drängen ji) zwei Fragen auf: 

Die erjte Frage: Haben die Männer im Kreml mız alles gejagt, 
und mäffen wir die befanntgenordenen Geichehnijfe unbedingt durch 
itre Brille feyen? — ch denfe: nein! Und ver Lejer empfindet et- 
was Widerjpruchsvolles im meinen der Wirklichkeit enjprehenden 
Schilderungen; ich aber aud: als ob jich em Neues anbahnen 
möchte, und danıı joll wieder alles beim Alten bleiben! 

We it diefer Widerfpruch zu löfen? — Ich dente nu fo: 


Bis Ende 1950 war Stalin zweifellos der entfheidende Faktor. 
Gr war bereits frank, konnte aber jeinen Willen in allen weentlichen 
Sragen durchleben, aljo aud im alle der Entfeifehing des Noren- 
Ntrioges uch jpäter jeßle er meiitenteils feinen Willen dur, aber 
nicht inmmer. Dies muß vor allen Dingen Anfang 1951 der Fall ge 
wefen jein, als im Kreml die Frage jtand, ob die Mufrüftung Deutid- 
lands mit Gewalt, alfo mit einem Cinmarih im Europa, verhindert 
werden jollte. Hier wollten die „treuen Kampfaefährten” nicht mehr 
mitmadben: fie hatten in Noren eine eindendsvolle Lektion erhalten, 
faben in dem Curopamarjch ein gefährliches Unternehmen (wer ver 
liert, wird gehängt!) und erziwangen gegen den Willen Stalin eine 
negative Entfcheidung: jo mußte dan MWyfhinkil, das Sprecdhrohr 
Stalins, eiter jhimpfen, mittlerweile aber ade in Mostm aus 
einer verftaubten Schublade der „Leitiag von der Möglicjfeit eines 
langwährenden Nebeneinanderbejteh der beiden Spiteme herays- 
geholt und der Welt verfindet. alb find die Männer im Kreml 
gar nicht jo unaufeichtig, wenn fie von der Aufrechterhaltung dor Kon- 
tinität in der Außenpolitif Iprechen: fie jagen nur nicht, daß das 
nicht mehr ganz die Politif Stalins ift. In anderen Fällen konnten 
fie fich nicht durchjegen; umd in folhen Fällen, befonders in bezug 
auf das Parteiregime und den „ törberärzte"progch, nd fie dann 
jpäter von Stalin abgerüct; dies aber find meines Gradtens fehr 
wejentliche Fälle: denn fie werfen dunfle Schatten auf das ganze Ter- 
rorjujtem Stalins und tweifen in Richtung einer Milderung der poli- 
tifchen Verhältniffe („Tuemokratifierung“ wäre wohl au viel gefagt!). 
Ich meine, die „treiten Stampfgefährten“ haben ihren Dirigenten, den 
tranfgewordenen „Alten“, in den Toten paar Nabren bereits als eine 
Yait empfunden. Aber nad Können jie das nicht direft ausfpreden; 
dem man Kann micht bon heute auf morgen bon Aubeltönen auf 
Schimprfasfaden übergehen. 

Die zweite Frage: Werden die Männer im Kremt ihren befannt- 
gegebenen Willen auch wirklich Murchießen Können? In der Imen- 
politik vielleicht ja, was aber die Außenpolitif betrifft, jo ift das ehr 
unwahricheinlic; denn die weitere Entrwielungslinie hängt durchaus 
nicht nun von zhrem Willen ab md befonders nicht von dem Willen 
der einzelnen Perfönlihteiten. 
































Sch meine alfo, daf die nenen ehr weientlicen Anfübe, Vorbo- 
ten einer anders gearteten Bolitif fein Können, Vorboten einer bei- 
feren Zukunft, 


Die Epodjre Stalins ift zu Ende, 
zuge! — 


Gine nene Epode ift im An- 
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Himmelfahrt Ehrifti. 
6. 9. Friefen, Buhler, Kanf. 


Ef 


Tas Zeit der Himmelfahrt wird 
bald zu den Altentimern gezählt 
werden müfen, Da den 14, Mai 
Himmelfahrt war, war ideinbar 
nur einer, Minderheit bewußt. 
Srüiher gehörte diefer Tag zu den 
gropen Firhlichen Feittagen, der 
die Krömumg des Erlöfungsiver- 
fes Chriti bezeihnet. Doc wie 
alles dem Wandel unterworfeit ift, 
Sitten, Gebrände, die Sprade, 
jo auc unfere Erchlichen Feite, 
Tem Treiben, Nagen ımd Sajten 
— monach? — wird alles, jogar 
die dentjehe Gemütlichkeit acop- 
fert, 

Nod ind einige Gemeinden, 
die Fich dagegen ftemmen, wozu 
die Boffnungsau Gemeinde 

Sie beadıtet den Teiien 
eiprechenen inneren Wind 
einer älteren Generation nad) dent 





















ichönen  Altpergebrachten  umd 
ommt ihm vi dnisboll ent 
gegen. md diefes Entgegenfom- 


men fand danfbare Anerfennumg 
durch einen ımertwartet zahlreichen 
Veuch zur Sinnmelfahrts-Ardant 
Der Moltefte Mbert Gäddert fej 
jelte die Zuhörer mit einer ont 
jprechenden Anfprache. 

Hier in unferen größeren men- 
nonttifihen Anfiedlungen befinden 
fich zahlreiche Leite, die eine deut- 
iche Prodigt einer engliichen den 
Vorzug geben md manche fehnen 
fich danacı. Wir haben noch eine 
aroge Anzahl Prediger, die ber 
ein gutes Deutich verfügen. War 
um werden jolhe zum alten & 
fon gemorfne Fefttane joldhen 
noch am Alten Hängenden nicht 
anädiaft gewidmet? It eiva die 
von Alten geänßerte lage: Mir 

















werden nichts geremets feine 
Re wird auf ums ae 
nonmmen! uf. berechtigt? &s 





it Tatfadıe nd allgemeiner Zug, 
bei Berufung und Anftellung des 
Predigers wird der Sugend der 
Vorzug aeneben. it e8 ein Mıun- 
der, dal; der junge Paftor jeinen 
Ungeng jenen  lte Sgenofjen 
sivendet? Wird dadırd die be- 
Ntebende Mluft zoijchen dem äl- 
teren und jüngeren Beichlecht nicht 
verfchärft, fogar fanktioniert? Ein 
Pajtor, ob jung oder alt, jollte 
gpifchen beiden ftets das Binde 
elied bilden. Beide gehören zu- 
fanımen> Die Sugend mit ihrer 
höheren Bildung, das Alter mit 
feiner reiferen Erfahrung. 

Die Beobachtung der Tirchlichen 
Fete, befonders die auf den Wert- 
‘ag fallen, Fan eine Gemeinde 
fan für alle Slieder oblinate- 
fh machen, zumal in Städten, 
ift flar. Doch, wohl die mei- 
ten größeren Bemeinden haben 
eine ganze Anzahl unabhängiger 
Ötieder, denen 083 möglich, wäre, 
den Simnelfahrtstag zu feiern, 
ftcht er doch am Boreutung faum 
einem andern Feittage nadı. IS 
unfer Serr Sefus dom Delberg 
bei Serujalem gen Sinmmel fuhr 
jeßte er damit feinen Erlöiungs- 
wert nicht die Krone auf? „Denn 
jo wir Gott verföhnt worden 
find duch don Tod feines Sohnes, 
da wir mod Feinde waren, wie 
viel mehr werden wir als Wor- 
jöonte gerettet durd fein Keben!* 
MRöm. 5, 10). „Dur fein xe 
hen“ bat doc, gewiß nicht Bezug 
auf Sen Erdenlehen, sondern 
dielmehr nach feiner Auffahrt 
sur Nechten des Vaters im Sim- 
mel, von woher Gr feines hohe 
priefterlichen Amtes wartet und 
bimmlifihe Segensitröme auf jei- 








vi 
g 














te Gemeinde herabfliegen läßt. 
Bor allem jagt Sefts es jelber: 
Es ift euch gut, daft ich hingehe 
(auffaigre); dem wenn id wicht 
bingebe, jo Fonmt der Beiltand 
HL. Beiit) nicht zu euch: wen ich 
aber hingegangen bin, will ich ihn 
zn cach jenden“ (Sud. 16, 7). 
Chriftus im Simmel als Haupt 
feiner Gemeinde, mit der er durch 
jeinen Geiit zu einer Einheit fich 
verbinder amd »eilen Beitreben 
daher ft, dieielbe in Ehrifti Eben 
bild bineinzugeftalten: fie von Er 
tennis zu Grfemmtnis, von Klar 
Geit gu Mlarbeit führen, Dur 
de Sinmelfobrt Chrifti find der 
Gemeinde alle Shäte des Sim 
mels erjchlofien. „Wieviel mehr 
Durch fein Leben.” „Wenn je- 
mend jündigt, jo haben wir einen 
Sürfprecher bei dem Vater, Jefum 
Chritin den Gerehten” (1. oh 
2, 1—D), 

Die beiden Männer in weilhen 
Kleidern iprachen zu den Singern: 
».. Diefer Jehus, der anfgenom- 
men worden it von eu bimveg 
in den Simmel, wird alfo wieder- 
fommen, in gleider Meife, wie 
\br Een gefeben babt gen Simmel 
fahren“ (Apa.. I, 10). Wie mu 
Gläubige gavindigt waren gel: 
gen feiner Simmeliabrt zu fein, 
lo and bei feiner Yufımft. Nur 
mit den Seiligen Geijt Berf 
gelte werden Teilnehmer jein To- 
wohl die im Seren Entichlafenen, 
tie auch wir, „Die wir leben und 
übrig bleiben". Fir die Gemei 
de bildet Diefelbe die Rotftändig- 
mag des  Brlöfungsiverts 
Ehrift, „Wir willen, day die 
ganze Schöpfung mit jenizt und 
In Wehen Legt bis jeßtz uud nicht 
nur fie, jondern aueh wir, die wir 
des Geiftes Eritlingsaate haben 
jenigen bei us felbit, indem toir 
die Erhebung in die Suhmesitel- 
hung erwarten, die Criöfung d 
Tem anf Suffmag find 
errettet werden“ (Nön. 8, 
21). Mio, mer Leib, um 
" alter Mdnnt, der jo viel 
be macht. „Dem das Aleiich 
ftot wider don Geil i 


































































itetes Ningen, 


oc, 





if die jelige 4 
ming garantiert val; Diefen 
Nambf ein bevelic Sieg bejehie 
den Ft; nicht bei unjerm Sterben, 
iomdern bei dos Seren Nefu Chri 















ji Erfiheimumg, den wir von 
Simmel erivarten u Netter, 
„welcher mmmandeln wird den 


xeib umferer Ermiedrinmg, daß 
er ähnlich werde den Leibe jeiner 
Serrlichteit..." Bhil. 3, 20—21; 
vol. 1 1, 1318). Dann 
wird imfer Seufzen ud Scrren 
gejtiltt, uufere S ofimung b°vwirt. 
licht, 

Weld bebe VBedentung miht die 
1. Schrift den Simmtelfahrt Ch 

















it zul, fen gut, daß ich 
üingebe.” Er fißt zur Nechten des 
Vaters, join Geift vertritt ihn auf 








Erden, Durd den jest feine Ke 
meinde gefannnelt wird, fein Leib, 
feine Sing, und wartet bis die 
Lollzabl erreicht it: dann wird 
er wiederfommen in Serelichfeit 
au Ihrer Einlanmnlung md voll 
eideter Sleithgeftaltung mit ibı, 
— „Mein Seiland mein, ich har 
ve dein, ich liebe dein Gricei 
nen!" 

Wem wir die Geburt Chrifti, 
fein Leiden md Sterben, jeine 
Nuferftebung amd die Ar gießung 
des Heiligen Geiftes fetlich bege 
ben, dann follte entidhteden auch 
feine ‚Sinmelfahrt gefeiert ver- 
den, 

Dt Rfingitgruß, E 
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Menuvnitenheim in Sao Ranfo, Brafilien. 
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tjeg. von S. 
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lo zerjtreut lebenden Mennoniten 
huchten nach Gemeinfchaft und 
fanden Anichluß bei der Freien 
Coangeliihen Gemeinde.  Sol- 
d geihab zu einer Beit, als 
feine Tonftige Mrfchlugmöglicjkeit 
bejtand. Nun galt es, dieje Leute 
md vorzüglich die jüngeren Men- 
noniten aufzufucen, und für ein 








Vi Nr 
Eine Bibelitunde anı 
Sonnabend abend 





Bild Nr. 2 

Eine Sonntaginorg 
VBerfammlung im Sanfe 
Sein. @. 
mann, wo Ur, Sans Du 
eiehn, Vibellehrer 
Euritiba Saftredner 
Es jigt in der 9, 
Reibe als 2. von L.e 





der Soft 


von 


Dar, 








Vild Nr. 
Eine Jugendgruppe 
bei Gejang und Mufit, 


Bild Nr. d: 

Mufit im MEE-Hein, 
Waldemar Reimer md 
Lenden Sübert find die 
Vortragenden. 


(Bilder von W. I. Diet.) 


Da 


enes 
man bon Gewohnheit, von lieb- 


Werf zu gewinnen, 
gewordenen Leuten u. VBerjanm- 
lungen nicht jogleicht läßt, jo war 
es auch hier Mit Schwierigkeiten 
verbunden, die Tiebe Kugend zu 
jammeln und auf einen neuen 
Weg zu loden. Jedoch mit anbal- 
tendem Streben und Darbieten 





von Freien Maßlzeiten gelang 08 
bald, eine Kleine Gruppe zu jam- 
men. Man erfannte bald, dab 
das Menmozentrum ein Beim 
darftellte, welches manche Vorzii- 
ge aufıvies, Die man in der Evan- 





elifchen Gemeinde nicht finden 
fonnte 

Das Werf des Menmogentrums 
hatte einen guten Anfang ae 


mat. Unter den Segmungen des 
Seren durfte 05 gedeiben und 
ihen im folgenden Jahr 1949 
jand man es it einen ftattlichen 





Gebände auf Na Timbui 58, 
Vila Mariana, 
Da Gefhw. 3. E. Kaufman 


nur für eine begrenzte Seit die 
Verwaltung des Mennogentrungs 
leiten Fonnten, wurden fie" von 
Ieltejten u. Frau Sobammes . 
yanzen abgelöft, welche für etlid)e 
Monate den Dienft übernahmen. 
Bon Yuli bis Dezember 1949, 
eine Zeit von eva fin? Monaten, 
verwalteten Geihw. Zranf 3. 
Biens das Menmonitenheim, wie 
man es bier mit Vorliebe nennt, 
Im Dezember 1919 folgten Ge- 
ihwwilter David u. Selena Quapp 
aus Yarrmw, B.C,, Kanada, ud 
übernahmen die Zeitung. Zu ib: 
ver geit wurde das Heim am L. 
April 1951 nach Na Vergueiro 
2048, Vilo Mariana, verlegt, wo 
auch heute mod zu finden ift. 

Sejchw. DS. Quapp, wie F. 
3 Wiens, 3. I. Sanzen und 3. 
E. anfman haben im Segen 
Seren gearbeitet und das Beim 
zu der Größe und Bedeutung ge- 
bracht, tie es Leute dafteht. 

Ende Februar 19 tourden 
Seh. DS. Tnapp aus ihrer 
Mrbeit durch Abram nn. Anna Did, 
Witchener, Ont,, Kanada, abgelöl 
nd felbige ftehen noch gegen 
tig im Dienft 

As der Mictsfontraft auf das 
Haus Ende Wärz d. 8. ablaufen 
follte and Gejchw, Drie DO. Mil- 
ler, Akon, Pa., uns im Februar 
befuchten, da fürhteten manche 
inferer Mennoniten bier, ob 
wohl die Yeit gefonmen jet, dal 
dein num Liqiidiert wiirde? 
Do) wie groß war die Srende 
man vernabu, daß das Sein 
weiter beftchen jollte, Die 
Mennoniten in Sao Paulo md 















































anf den Siedlungen Cıritibe, 
Witmarfum amd Bag jehägen 
das Heim heute mehr denn je. 


Mehr und mehr beteilint man jich 
auch an der Unterftüging desfel- 
ben. Das Mennonitendeim ijt ei- 
ne Heimat fir Sehmatlofe getvor 
den und fir viele wiirde die Stadt 
Sao Banlo ohne das Heim ihren 
Wert verlieren. 

Das Heim in feiner einfachen 
Austattung hat aud) etivas Be 
jonderes, etwas Anziebendes an 
ich. Da man auf den Siedlungen 
fchver im die Erifteng zu fümp 
ten hat, jo Eonmmen viele Mädchen 
in die Stadt, um mehr Geld zu 
erwerben und jomit ihren Eltern 
au belfen. Zoldien Mädchen dient 
das Seim als Stüßpuntt und 
Aufenthaltsort, bis fie Anftellung 
aehumden haben. Much finden fie 
im Seim jolche Leute, die ihnen 
nie Rat ımd Tat behilflich jein 
können, befonders in ihwierigen 
xebensfragen. Haben fie in der 
Stadt Fuß gefaßt, dann treffen 
fih die Mädhen wöchentlich au 
ihrem berufsfreien Tage, das ift 
am Donnerstag, im Heim. Bon 
fern und nah, aus den verichiede 
non Richtungen der Großftadt 
kommen dann die lieben Mädel 
berbeigeeilt tie Tauben zu ib- 
rem Taubenfchlag md erfreuen 
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eines 
Sa, denn 
Bald Hört man im untern gro- 
Naum die Valle über den 





ertönen die lieblichen Klänge 


tarrenbegleitiung 





rohen Wiederiehens. 
jt Leben in der Qide, 





ufifz frohe Lieder mit Sir 
werden  gefint- 


Mande Mädchen 








Einige Errungenfchaften 
der Progrejjiv - Ronfer 
vativen Partei 

* 
j. ) [I 

„Für Kanada 
Vereinigung 
Griverbung des Kanad. Weitens 
Grftes Einwanderungsaefeh 
Die-Nord Vet „Monnted Police“ 
Canadian Pacific Railway 
Eineitliches und allgemeines Bür- 

gerred)t 
Modernes Bankfyften 
Bivildienft Komiffion 
Kanadifce Kontrolle der Auhen- 

politik 
Grite Anerfennung der Gewwerkihaf- 


ten 

Griter Gewerfichaftler als Arbeits- 
minifter 

Lohn für Bunndesangeftchte 

Canadian National Railtways 

Altersrenten 

Stimmrecht der Frauen E 

Unterjtügungen und Penfionen für 
Veteranen 

Diplomatifche Vertretung im Ans- 
land 

National Honfing Net 

Farm Marketing Art 

Kanadiihes Neifebüro 

Canadian Radiv Broadenfting Com- 
miffion 

Canadian Whent Board 

Anerkennung der Berantivortlichkeit 
des Bundes gegenüber den Nr- 
beitslofen 

Banf of Canada 





stehen fi für ein Weilhen aud hören 
aueh in die Stille und Schreiben 
Briefe an Eltern, Berw 
Fremde. Andere befc) 
ich jpringen; vom Klavier mit Säfeln, Striden oder jon- alsd 
itiner Sandarbeit, oder mitdh mit 
Zefen der Bücher aus 
ten Harsbibliotgef. Wenn dann 
gen; heitere Stinmmen, Lachen and um die Abendzeit 
Unterhaltung hört man in allen 
Variationen. 


Stöclen läutet,  danın 


alle Iugendlichen, mebin fie ne 





Bald ijt der große Tiich 
im unteren Raum umeingt, 
dte amd  Tifchgebet woird von allen in Form 
gen fi eines Dankliedes gefungen md 

















Sejundheit md Seiterfeit dn8 
Mbendeijen femeden. 

Mitunter kommt es vor, dah 
vlößlich das junge hen in ihrer Hauslichen 
wilfen  rbeit iberanftrengt werden md 
fie-die geforderte Arbeit nicht fort. 





inferer gu: 
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jeßen fonnen. Solden erholun 
das  bediieftigen Mädchen 
MEE- Henn in Sao Paulo dan 
freimödliche Aufnahme, two fie jind 
nur eine förperliche, jon- 
dern ach eine Seelenpflege or 
halten. 

Ueber 40 unferer Mädben le den NEN, 
ben im dieier Großftadt Sao Bau  filten hat das 
lo, die eine Bevölkerung von 2a 
Millionen zählt. Die meiften find 


ann läßt man fich bei guter nicht 








bietet das 
frainifcher 


verjtehen. 


Vielen Beinchern aus Kanada, 
Paraguay ımd Bra 
ein zu verichier 
denen Seiten billige Unterkunft 








Fortjeg. auf Seite 8-2) 






































Tatsachen sprechen" 


eit 1867 hat die Progrefiide KRonfervative Partei 
eine entjcheidende Rolle in der Gntwiclung 


Ntuanadas gejpielt. 


„Es foll unfer Ziel fein“, fante Sir John Mac 
Donald vor ungefähr 100 Jahren, die Grenzen wuferer 
Partei zu erweitern, damit fie jede Perfon in ihren Neipen 
erfaßt, die den Wunfch hat, als fortfchrittlich Konfervativer 
bezeichnet zu werden, und welde die Abficht hat uns bei 
einer Reihe von Mafnahmen zu unteritügen, welche die 
"orruption befeitigen jollen, die die gegenwärtige Negie 
rung vuintert hat,” Die P.E.B. hat nerjchüttert an der 
Anficht die Grimd: feitgehalten; fie ift das Inftrn- 
ment gewejen, dem Kanada feine größten materiellen und 
fozialen Gerinne verdankt, die P.EP.hat die meiiten 
der Dinge angeregt und in Angriff genommen, welche fich 
als das Vejte des Kanadiichen Lebensitiles eriwiefen haben. 
Die BEP. fann mit Stolz anf folgende hervorragende 
Veiltungen binmweifen: 





Als corjte Partei das Nedt des Arbeitnehmers fich 
zu organifieren anerfannt zu haben, die Minabme des 
Sefepes der Altersverforgung und-anderer Penfionen, die 
Ernennung des eriten Gewerfichaftlers als Arbeitsmini 
iter, die Ginführumg der Arbeitslofenverficherung, die Bun 
desbeihilfe an die Provinzen md Gemeinden fiir die Un 
terbeingung und Unterjtügung Bedürftiger ımd MArbeits- 
lofer. 








Die REP. hat gegen die heftigite Oppofition ihrer 
Segner folgendes dunchgejekt: 


Die Canadian Pacific Railway, und damit unfere 
Ihtwachen md meitauseinander Tiegenden Provinzen zur 
fammengejehweißt, und in fpäteren Jahren die Maimah 
men ergriffen, welche zur Grimdung der Canadian Na- 
tional Railman, der „Canadian Broadeafting Corpora 








tion“, der Trans-Ganada Airways, der Bank von Kanada 
md die Verftaatlichung der Wafierfraft führten, 





segt aber fonmt in unferem öffentlichen Zeben eine 
zeit der Ntrife. Die gegenwärtige Regierung it zu lange 
am Ruder gavefen ımd hat Gefallen an der Ausübung der 
Macht gelunden. Arroganz und Selbitzufriedenheit, das 
Sicfernpalten von den Sorgen des fleinen Mannes nd 
Geringichäßung der Abgeordneten des Volkes im Parla- 
ment. Nachläffigfeit und Unfähigkeit in der Verwaltung 
der öffentlichen Gelder, umempfihdliche Mißachtung der 
Yailten, die umferen Volke und befonders unferen Arbei- 
torn durch Steuern auforlent find, die zum größten Teile 
durch Ertvadanganz und Verfchwendung bedingt find. 






Die RER., durch folche Nebel herausgefordert, ver- 
fichert nochmals ihren alten Glauben in die Treue umd 
Nedlichfeit eines öffentlihen Aıntes, wiederholt ihre Ent- 


„Nhlofjenbeit, Die Zeittungsfänigfeit und Ehrerihaftigfeit des 





öffentlichen Dientes wiederherzuftellen und verpflichtet fh, 
die Dberhobeit des Parlamentes wieder herbeizuführen, 
und folche unnötigen Steuern wieder herabzufeßen, welde 
fiir fo viele Not und Elend inmitten des Neberfluffes be- 
deuten. 

Allen, weihe davon überzeugt find, daf nicht alles 
in Ordimmg it in der Verwaltung der öffentlichen Ange 
legenheiten in Ottawa, und daf; ein Viertelfahrgumdert zu 
lange it fir die Serrichaft einer einzigen Partei, ruft die 
RER is Gedähtnis, dai fie die einzige Partei it 
durch welche Abhilfe neihaften wird, md dal; fie wohl. 
dorbereitet md ausgeritet daiteht, um ihre geidichtlicde 
Rolle wieder zu übernehmen und Canada von einer Krife 
zu retten, 





Veberzeugt, dab unfere Pflicht Har und dringend in 
diefer Stunde lt, erfuchen wir Sie ıun Shre Unterftügung 
md Mitarbeit zur Erfüllung der Aufgaben, welche vor 
ns liegen, 


THE PROGRESSIVE CONSERVATIVE PARTY OF CANADA 


En . 





don den ruplanddentjhen Men- 
honiten. Etliche Fommen aus der 
ev.chutperifhen Kirche, und zivei 
Nationalität, 
weldie aber die deutfche Sprade 
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Alennenitifche Rundichen 














Aus der 

Vergangenheit. 
Solaendes wird wohl die Nur 

baner mehr intereffieren. Gerne 


wilrde manc einer den Schleier 
Lüften md einmal in die trauten 
Dörfer Wohldemfürft - Oberdorf 
und Mlerandrodar-Unterhof bit- 
einjchanen amd auf die vielen 
„warum“ und „weshalb“ Antiwor- 
ten erhalten. Dod, wenn wit 
die Führung unferes himmlijchen 
Vaters auch nicht berjtehen, bleibt 
cs feft, dah wir ihm nod danfen 
werden fir die Dilfe jeines Mu- 
gefichts. . 

Meine Liebe Mutter  jchrieb 
mie im legten Brief: „Ich wollte 
die fchweren, trüben QTage auf 
feine andere vertanjhen, denn id) 
habe erkannt, dab der Bere u 
recht führt." Wie gut, wenn wir 
jo zum Seven jtdhen. 

Es it wahr, der Kuban hat 
jeinesgleihen nicht. Bon den Men- 
honiten war bier die M. Brüder 
gemeinde die größte, dann die 
Miennonitengeineinde, Templer, 
Adventiiten, Gotlesgemeinde oder 
Abendlihter, Lutheraner und Ka- 
tholifen. Biele gehörten zu fei- 
ner Gemeinde. Dbgleich dverjchie- 
denen Glaubensbefenninifies, hat 
te man wirtihaftlih einheitliche 











Interefien. Ih denke an die Zeit 
nach 1920. Da war das Banfat- 
ihäft, die „Sandwirtichaftliche 


Kreditgefellihaft”" (A.C.S.); eine 
Delmüble, Solzbandel, Werfitatt, 
Setreidehandel, Fiien- u. Schnitt 
warenhandel. Die meijten Biir- 
aer waren in dem Kooperatid 
Mitglieder, und c8 war bemer- 
fenswert, wie diefes Gejchäft den 
beiden Dörfern in Wirtfchaftlichen 
balf. 8.8. im Sungerjahre konn» 
te der Armut gejtenert werden, 
wenn ach noch viel zu winfchen 
übrig blieg. Die VBergen-Mühle 
mie aud) Sörzen- Mühle bedienten 
die Dörfer ie auch die Umg: 
bung, jo daß das Einmahlen eine 
Kleinigkeit war. Muh Awiden 
dadurch 32 Arbeiter beichäftigt. 

Sm Oberdorf in der Thiehen 
Fabrik waren in der Schnriede, Sie» 
Berei, Dreberei und Shlofjerei 
etwa 100 Arbeiter beihäftigt. 

Die Görzen-Jabrit bejchäftig- 
te ebenfalls 100 Mann. Hier wur 
den and Bilüge, Wagen, Eagen, 
„Wucer“ md anderes Gerät für 
die Banern bergeitellt. 

„Sparte” war ein 
Gejhäft mit Sonathan Deleffn 
un der Spige, hm zur Seite 
ftanden eine Anzahl der tüchtig- 
ten Handwerker. Das Lleinfte 
Gerät 5bi8 hinauf zur Drefhma- 
Ihine und Motore aller Art 
fonnten bier repariert werden. 
&. Bergmann war ein tiichtiger 
Medaniker und er baute ad) fei- 
nen eigenen Motor. 

Die Käjerei, welche 1926 im 
alten Konfumgebäude unter der 
Leitung von D.W. Nenfeld ein: 
gerichtet wurde, wobei ich auch 
Gelegenheit hatte mitzuhelfen, 
and bald in Blüte. Won weit 
md breit famen Beitellungen auf 
Sißbutter ımd Mäfe. da8 ver 
anlaßte die „AU.G.S.“, auch auf 
Nomnoje, efwa 15 Werft entfernt, 
nor eine Näferet im Stalle des 
S. NRegier einzurichten. Es war 
ein Vergnirgen, fich bier zu betei 
figen. Dann folgte die Bäckerei, 
ebenfalls ein „N.E.G." Unterneh 
men, daß fir die vielen Armen 
und Alleinftehenden _notwendia 
war. Sier wiirde neheimmispoffes 
Brot gebaden. Sch fehe nad) den 
olten Herrn Seil ftehen und das 














tüchtiges 




















Prot und aud; den Väcfermeiiter 
Sohn Martens loben, E3 war 
icheinbar dringend, denn noch war 
der leßte Ziegel am großen Bad- 
ofen nicht gelegt, als chen der 
Barfermmeifter zum Smeten tief. 
Aber das Brot gelang arobartig, 
wer auch das erite Mehl unge: 








jiebt verwandt murde. 
Arch batten die verjchtedenen 
Bandimerfer, tie Sihujter, 


Schneider, Gerber, Wbrmader, 
Eifenfihntiede, Belenbinder, Tijch- 
ler, Maurer, Biolmenmader (9. 
Sriefen), und andere hier ihren 
Blag umd lieferten gute Arbeit. 
Wenn auch viele von überall hier 
am Kırban in der Not Yufficht 
juchten, Fonnte man doch wenig 
von Aebeitslofigkeit jagen. Viel- 
leicht war das den Murdichnittlic) 
auten Ernten zu berdanfen, denn 
der Ran hatte wohl nie eine 
Pipernte, wenn doc, dann Fam 
das mr bei den rulfiihen Nach- 
barıı vor. 

In religiöfen Leben war troß 
der verfihiedenen Richtungen jehr 
wenig Alneinigfeit. Ieder war 
jeiner Meimmg gewiß ımd ver 
fuchte, den anderen höher zu ar 
ten a N, ash und das bat 
vieles für Ich weiß bon die- 
len Beten aus der fekten 
3eit dort. Much war es nicht nur 
eine religiöje Form, jondern Got 
tes Seift War durch die Liebe 
tätig. Es war nicht ohne Schat- 
ten, nein, aber 3.8. die Mufnah- 
me von Flüchtlingen in_wroßer 
Zahl vom Teref, don Saratov, 
Zamara, Sibirien, Millerorvo, 
jprechen fr fi) jelbft. Es war die- 
ijes feine Aleinigfeit, aber der 
Serr fohnt die Gaitfreundichaft 
der Kubaner. 3.8. die Gefchtei- 
ster don brachten in 


















Millerero 
die Briidergemermde neues geiitli- 
«bes Leben, welches Gemeinde 
anf eine gneiltfiche ie brachte. 
Griveungsverfanmliungen wur- 
den abgehalten und viele "haben 
ji damals zum Seren befehrt. 
Tie Bebet- und Vibeljtumden wur- 
den wieder mehr befuht und e8 
war eine gejegnete Zeit. Die Br: 
der Wilhelm Dyf und David 
allen arbeiteten fräftig mit in 

















der Wortverfimdigung, und Di- 
rigent Mbraham De-Fehr leitete 


den Sängercher. 

Daun fein die Auswanderung 
nach Kanada. 1923 fuhren die 
eriten, wohl meiftens Flüdtlinge, 
ab, und cs folgten immer mehr 
von den Einheimifchen. Leider 
jagen etliche Großbauern und au 
Arbeiter zu feit im jchönen Neft, 
bis fie endfth 1929 mohl alle 
ihon gerne gezogen wären, doch 
dann war 08 zu Tpät! Nur meni- 
ae famen noch fort, wie Abraham 
Naat, Will Martens, Seinrid 
Septing, 9. Miller. Die Dör- 
fer wurden ftreng beivanht md 
mer 08 noch wagte, bis Moskau 
zu Formen, mmrde ohne meiteres 




















zurücgefchiett, oder aber vder- 
bannt. Peter Wiens war der er- 
fe, der genonmten Wurde, weil 


er Informationen bezüglich Mus- 
wanderimg von Mosfau mitbrach- 
te. Nom folgten viele tirhfige 
Männer in us Verbannung umd 
nis Gememdertor 
hörte anf zu nal und bald dar- 
anf youmde auch der Gottesdienft 
verboten. Berichleppen hielt 
weiter an md ich denfe an die 
lieben Vrüder: Nacob Sarder - 

Rermwalter der „M.EC.S.”, David 
Hafen — Präfident in Korfteien- 
angelegenheiten, Iafob Shmor — 
der legte Dirigent des Br. Gem. 
Chor: Ri Schmidt, Aelt. 




















Fred. Chriftian Schmidt, 
Reifeprediger am Huban. Groß 
Vater Sıhreibers. 





der Frau des 


























Kornelius Wiens md biele ande 
re, Zuerjt waren e8 nur Männer, 
während die Frauen im Koflefe 
tiv arbeiten mußten. Danı wur 
den auch einzelne Familien aus- 
einandergeriffen md  berjhiekt. 
1935 wurde im großen ausge 
jiedelt und eine Anzahl auter, be 
häbiger Yauern in dic Nalmük 
feniteppe nahe am Kalptihen 
Meer verfegt. Bier bildeten fich 
mehrere Dörfer, nicht mr von 
Kurbanern allein, jondern aud) aus 
Berjchieten aus anderen Gegen- 
den. Ich nenne aber mıır die Na- 
men der Rutbaner! 

Dorf Nomo-Nomanomfa: No: 
bann Wiebe, Johann und Anda 








stornelfen (tot), Heinrich Fröfe, 
der blinde (tot), Nafob Peters, 
Nikolai Peters, Woter Fröje, 


Friedrich Miller, Abraham Mar- 
tens (der ftumme), Abraham 
Fröfe. 

Dorf Dolinowfo: Seine, Stob- 
be, Iohann Rlajien, Abraham 
Neimer, Nikolai Friejen, Wil 
Faft, Tjart, Abraham Görzen. 

Dort Ufelija: Sohann Friefen, 
Raul Frielen, Lehrer Tertien. 
Alten diefen lieben Leuten wurde 
die Ermordung eines jomjetischen 
Kommiflars zur Zaft gelegt. Dort 
in jener heißen Steppe jind viele 
bald gefiorben. Andere verfuchten, 
mit Baummollepflüden ihr Brot 
zu verdienen. Die gejchiette Sand 
des VBaners fand auch hier Mit- 
tel und Wege, fich einzurichten, 
aber 1910 fam wieder ein Schlag. 
Nämlich alle, die noch übrig ge 
blieben waren, wurden weiter in 
den Nord» Dften berjehidt, md 
jeitden find fie Spielos verfchtun- 
den, Die 1935 am Auban Sur 
rücgebliebenen, meiftens frühere 
Weinbauern u. Handwerker, blie- 
ben auch nicht verschont und 1940 

41 wurde ihr Schiial befie- 
gelt. Noch ehe die deutihe Wehr- 
macht den Kaufafus einnahm, 
purden diefe Armen in Viehtvag- 
geladen md in den Dften 
tiert, nach Sajakitan. 
D ‚ weldhes fie über das 
afpiiche Meer bringen jollte, trieb 
etwa vier Moden auf dem Meer 
umber ohne Nahrung und Wafler 
für die Memen. Eva 700 Berjo- 
nen fanden hier ihr Grab in dem 
Salzwalfer des Meeres, uud die 
andern famen wirklich aus Ziel. 


Hier war die Not grob. Cine 
etwa drei Fuß dide Sandfihicht 
und dann Töpferlehm bildeten den 
Boden. Im Winter janımelte fid) 


das Waffer, im Sommer trodnete 















alles aus, und weder Strauch 
nod Setreide gediehen. Wie die 
Armen fih da quälen mußten, das 
ipottet jeglicher Veichreibung. Die 
je Wiite grenzt an die Barnauler 
Steppe md jelbit die Bongolen 
wagen es mr auf Namelen, bier 
durehzureiien. Aus Berzweifhing 
haben etliche ji bier das Leben 
genommen, Br, Nenner, (Brus 
der an Gerhard Reimer, Ont,) 
wagte cs noch, für feine Töchter 
Malen und Neta eme fleine 
Hütte aus Sand und Lehm zu 
bauen, Winde aber nur Fnapp 
damit fertig und jtarh. Bon hier 
gelang c8 jedach ganz einzelnen, 
zu entfliehen, darunter auch ei- 
nem Franzen. Sie fanden dann 
Möglichkeiten, ihren darbenden 
Brüdern chvas die Not zu lin- 
dern. Doch die meilte Not Lin- 
derte der Wititenland; md der 
Herr wird die Seinen au bon 
dort zu janmeln wijfen. Wie vie- 
le dort heute noch exriitieren, ift 
uns nicht bewuht, Vielleicht wer- 
den wir es aud nimmer erfah- 
ton, doc beten wir um ottes 
Bormberzigfeit Fir fie. 

Eine andere Gruppe, die zu 
erwähnen wäre, waren die Reichs 
dentichen, denen es gelang, mad 
vor 1935 nad) Deutichland zu 
fliehen. Bon ihnen find etl i 
Kanada md fie find Gott dank: 
bar für ihre Errettung. Es acht 
ihnen aut, 3.8. Nafob Echulz 
Andere twagten es, den Ruban zu 
verlaffen ı. in irgend emem Ruf 
jendorfe Schuß zu udn, dar 
unter auch meine Tiebe Mutter. 
Mein lieber Bater Fam 1992 ums 
Leben. Uns fehlt aber jegliche 
Auskunft über ihr Ergehen, Die 
legten von Kuban Entronnenen 
find die, welche beim Nickzug der 
Rufen nicht nritgefchleppt wirr- 
den. Sie famen dann mit den 
Deutjhen nad) Deufichland, umd 
ichließlich hier nadı Stanada, 3.8 
Heinrich Friefen, Lydia Neufeld. 

Sa, das ift der Ort, two meine 
Wiene Hand, fo ah. umd hoch fo 
fern... 

















„Zraute Heimat, 
nimmermehr vergeh ich dein; 
einitens ging im Sonmenidein 
ich dort fröhlid, aus md ein. 


füße Seintat, 


Voterhaus mit Sof umd Garten, 
jedes Pläghen Een’ ich dort 
o, wie fehnet fi mein Herze 
nach dem trauten Seintatort!” 


Seinzih Müller, 
ul od, D.C. 





Goldene Hochzeit 


Die I. Gejchrwifter P. Martens, 
Yarrow, W. €, durften durd) 
Gottes Gnade mit ihrer großen 
Familie am 31. Mai 8.3. das 
feltene Jubiläumsfeit der nolde- 
nen Sodzeit feiern. Viele Bor- 
wandte umd Freunde waren der 
Einladung gefolgt. Alles war 
don den Kindern wohl geordnet 
und der Saal war mit Vlumen 
md Silber geziert. Bei wohlflin 
gender Mufik, welche dem Geiite 
de3 Feftes entiprechend mar, nalh- 








men das Qubelpaar, die Kinder 
ud Sroßfinder, auch ein Ur- 
erosfmd md alle erfchtenenen 


Verwandten ihre Pläbe ein. Mir 
finden es für jelbjtveritändlich, 
das die grüne Hochzeit ein heite- 
—, die Silberhochzeit 'ein 
ernftus — und die goldene Kod- 








zeit ein ruhiges Gepräge tragen.) 
Es war ein erhebender Anblic, 

zu jeben, wie die ganze Familie 

nt ganzen Herzen dabei war, 


der 


Leiter 
111 md teilte 


Br. 5. Lenzman, 
(Semeinde, las Bf. 
feine Anfprache ımter das The- 
ma: „Bedächtnis feiner Wunder”, 
rag find Die Werte des Herrn: 
in der Natur, im Leben der Böl- 
fer md ebenfalls ad im dem Lo» 
ben der teuren Geihioijter. Soll: 
te man van dent Kebenslanf der 
Beib. Martens ein Wch fchrei- 
ben, jo wiirde jedes Watt Wırn- 
der aufzinveifen haben. 

&s folgten Xieder von berfchie- 
denen Gruppen und Mufit von 
kindern amd Sroßfindern. Die 
Kleinen fangen jdön und jagten 
ihre Gedichte gut auf. In einem 
Seichte wurde befonders auf die 
vielen erlebten Tage md Mahl 














zeiten ihingewielen. Ginige der 
Lieder waren: „Wir tweilen bei 
dem Lebenswaffer”, „Wenn der 


Herr nicht mein Venleiter wäre”, 
„Sch bin jo froh, daf; Kelus mich 
liebt...” Tochter Margaret, Frau 
Sarg, trug em don Br. MB. 
Willms, Koaldale, verfates Go- 
dicht vor: „Seine Hand _beriagte 
nie“, Die Familie der Witwe 3. 
&. Thiegen fang: „Stern, auf den 
ich Schaue.” Nach dem Programm 
teilte der Jubilar Peter Mar- 
tens, von Danfbarteit bewegt, die 
wunderbaren Führumgen in ih- 
vom 50-jährigen Eheleben mit, 
Der tredner, M. M. Löws, 
lieh ba Lied 290 fingen und las 
5. Mofe 11.9. Wie Mo- 
je, der Mann Gottes, welder an 
den Volke oft zuichanden gewar- 
den war, ind jelbft von fich jagt: 
„Ss bin ein geplagter Mann“, 
aber im feinen legten Erdentagen 
ut folgenden Worten in Lob 
ansbricht: „Ich will den Namen 
des Seren preifen. Gebt inferm 
Sott die Ehre!” Diees find auch 
die Gefühle unipres Nubelpaares, 
welche nach einem bemeaten -LXe- 



































ber beim Nicföltet dem Seren 
die Ehre geben möchten. Beide 
Fommten frommmen Seimen 
und beit id auf ihre große 
Familie, nen fie m don Gna- 


de und Segen berichten. Sie riih- 
men den Herrn heute auch für die 
Gnade der Miiwanderungs- und 
Einvanderimgsmöglichkeiten, 

Sm Sabre 1928 durften fie in 
aller Ruhe in tmjerin Teben Ra- 
nada ihre Silberbodgeit feiern. 
ie der Adler feine Sungen und 
pie man feinen Mugapfel fchiitt, 
fo fühlen fih die Heben Gofchtmi- 
jter bom Seren big zur gelberen 
Bochzeit getragen. Wie Mofes 
vom Seren auf den aa Nedo 
geführt wurde — don Seven jelbft 
begraben wurde, Äft auch der 
Wunfh des Subelpaares, dak ihr 
Leben jo in Frieden außflingen 
möchte. — Mit dem Liede: „O, 
lo auf's Haupt mir deine Se- 
RS, Fam die Feier zum 
Abiehhrr 

Br. af, Ihiehen leitete im 
Schlußgebet, Iporauf alle zum 
Feitmahle geladen wurden. 

Sm Muftrage, mit Brudergruß, 

Petrus Martens. 

(„Dole“ und „Sionshote”, bitte 

zu Fopieren.) 


Ein Brief 

an Zohn Olenberger Iteat in der 
Nodaktion diefes Wlattes zur VBe- 
förderung. Der Möreffat möchte 
den bitte anfordern; oder, 
jemand Kohn Ollenbergers Adrei- 
je einfchiekt, fchiefen wir ihm ben 
Brief zıı. Die Abjenderin ift eine 
































rar Marin Ollenberger, Storn- 
dorf, Kreis Alsfeld, US - Bone, 
Deutfhland — Ne, 
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Nirjelbens Traum. 


Urjet het fi; mid gefprungen, 
Satt geiptelt ınd jatt gefimgen, 
Darım fallen ihe im Nu 

Seßt im Belt die Hugen zu. 
Sie vergißt, wie das jo geht, 
Heut einmal ihr Nachtigebet. 


Doch kaum ijt fie eingenict, 

Kommt — vom lieben Gott ae 
fhiett — 

Schon ein Traum gang leicht md 
Lind 

Yu dem Tieben, einen sind. 





Grade dor die Sinmelstiir 


Urjel hört von weiten ‚fingen 
Hört die gold’nen Soden Aimgen, 
Darım möcht’ fie gern hinein, 
Doch zu ihrer großen Pein 
Blerbt verjchloffen Qiir und Tor 
Und fie jteht betritbt davor. 





Ob fie pocht ud Hopft und Klagt, 

Weint und fleht und friert md 
fraat — 

Keiner gibt ihr Antwort drauf, 

Keiner reiht den Schlüflel "raus 

Aus dem hohen Sinmelshaus. 


Drinnen fingt der Engeldhor: 

„Urjel fann nicht direch da8 Tor! 

Weit; hicht das derftohen ift, 

Wer den lieben Gott vergifit, 

Werk nicht, daß mir ein Gebet 

Dur die Tür des Himmels 
acht." 


Urfel hört voll Schreden zur, 
Drebt fi um — umd ftürzt im Nu 
Tief hinab und — fällt zu Sau 
Plumps! — aus ihrem Bett 
heraus. 
Ia, fo geht'8, wenn man erjt nicht 
Sein Gebet am Wbend fprict. 


Urfel jagt ihr Nachtgebet, 

Eh’ fie wieder ichlafen geht. 

Und nun fiihrt der Traum fie 
aleich 

In das offine Himmelreich. 

Dort hat fie dann bei den Englein 
gefeffen 








Und auch nicht nieder das Beten - 


vergefien. 
2. Ridling. 





Wer iit mein Wächiter ? 


Der Herr Kefus redete zu dem 
Volk und pries jeine Jünger je- 
fig, dat ihre Augen ihn, den Mei- 
fias, fähen. Da jtand ein Schrift- 
gelehrter auf, einer don den Flu- 
gen Leuten, die dem Seren zu 
meilen allerlei Fragen vorlegten, 
damit fie ehiwas twider ihn haben 
fünnten und fpradh: „Metiter, 
was muß ich tun, dab ich in den 
Himmel fomme?” Der Herr ant- 
twortete ihm, dab er das toiffen 








da er das Gejeß Fenne. 
$ aber fordere, Gott über 
alle Dinge zu Tieber ımd dan 


Nächften als fih jelbit. DerScrift- 
gefehrte fühlte wohl, daß er das 
nicht getan habe, aber er wollte «8 
nicht eingejtehen amd meinte: 
„Wer ift denn mein Nächiter 2” 
Da erzählte der Serr ihm eine 
Gejchichte: ES war einmal ein 
Menie, der ging von Serufalem 
nach Jericho. Muf dem Wege wur- 
de er don NRäubern überfallen, 





die nahmen ibn feine Kleider und 
alles, was er bei fi) Gatte, weg 
und schlugen ihn ganz jänmerlich 
Sie dachten wohl, da er tot va 
re, Hießen ihn liegen und mad) 
ten fi) davon. Nad) einer Meile 
fam ein Priejler die Straße da- 
ber; der jah den armen Men, 
jehen in feinem Bhnte liegen, 
aber er ging nicht zu ihm, um ihm 
zu helfen, jondern eilte weiter, 
er mochte fürchten, das die Näu- 
ber vücfämen und ud ihn 
ütberfielen. Rad, einiger Zeit ging 
ein Zevit, and einer, der im Tem: 
pel Dienjte verfah, dborbei md 
blickte zu det elend Zericlagenen 
bimiber, aber aud er zug Ichnell 
davon, feine Liebe war nicht groß 
genug, und feine Furcht nicht 
flein genug. Run fan ein Sa- 
mariter des Weges. Die Samari- 
ter hatten feine Gemeinjchaft mit 
den Juden, fie wurden bon ihnen 
veracbtet. Diefer hatte faum den 
Verwundeten erbliet, jo eilte er 
zu ihm, fniete neben ihm nieder, 
unteriuchte jeine Wırnden und ber- 
band fie, und ala er wieder zur 
Befinmung Fam, fegte er ihn auf 
jein Tier, ging jelbjt neben dem- 
jetben her und brachte ihn in die 
Herberge. Mm näcdjten QIage 
mußte er weiter reifen, da gab er 
dem Wirte Geld ı. jprad: „Pile- 
ge den Mann, und wenn e8 nod 
mehr foftet, jo will ic) es dir ges 
ben, wenn ich twiederfomme. 

Dieje Gefchichte erzählte der 
Heiland md fragte zulest: „Wer 
unter diefen dreien tit der Nächte 
geiwejen dem, der unter die Näus- 
ber gefallen war?“ Ta mußte 
der Schriftgelerte Jagen: „Der 
Samariter, der barmberzig war“, 
und Kefus jpradh: „So gehe hin 
und fie ebenfo.” 








Mer it mein Nächjter? Neder der 
Noch heute jo mag fragen, 
Dem will der Tiebe Heiland gern 
Die rechte Antwort Jagen. 


Dein Nächfter iit das ärnıite Kind, 
Das an der Straße Steht, 

Das bon der Not getrieben, did) 
Um eine Gab anfleht. 


Etwas für 
Lügnerijche Kinder. 


Man maht dumme Sahen, 
jagte Frommel einft zu jeinen 
Kindern; aber wenn man jich nicht 
ihämt, einen dummen Streich au 
machen, foll man auch dabei fein, 
ihn einzugejtehen. Nichts it 
ichlimmer, als ein verlogener 
Menich; jedent andern fann maıt 
helfen, einem Lügner aber nicht. 
Wer einen anlügt, der ift fertig, 
da8 ijt ein Sumpf, in den Fann 
man nicht bauen. Darum hüte 
dich dor’ der Lüge wie kor der 
Peit, und wenn du ins Liiten ao- 
taten bift, heraus mit der Wahr- 
heit, $ Fofte was e$ will. Umd 
laß dich wahrhaft machen von 
dem, der die Wahrheit ift. 


. 


Petrus aber sprah: Ananiag, 
warum bat der Satan dein Herz 
erfüllt, daß du dem Heiligen Geijt 
Tögeft umd entwendeteft etivag vom 
Gelde des Aders? Hütteft du ihn 


DINO BEIDIE 


An der neuen Heimat. 
Von Ehriftel Nirchner. 


(Vier Stadtkinder kommen mit 
ihren Eltern ins Dorf, aber dies- 
mal nicht zu fröhlichen Zerienta- 
gen auf dem Land, fondern für 
viele Jahre, denn die Zeiten find 
schlecht und niemand Fan jagen, 
wann es beffer wird. So mitjen 
fie fi einrichten in der fremden 
Umgebung. Die Wohnung ift fo 
winzig fein, daß Seiners nd 
Wolfgangs Betten übereinander 
ftehen mitffen. Zur Schule in die 
Stadt geht's jeden Tag mit dem 
Ommibus, und oft Anuert dabei 
der Magen, denn mit dem Elfen 
it eg fnapp beitellt. Aber Feiner 
don ihnen läßt dan Kopf hängen 
und jich. unterfriegen, audh Su 
janne nicht, die in ihrer Klaffe 
manches aufregende Erlebnis hat, 
und noch meniger der Heine Mi- 
chel, der ein richtiger Dorfbub ge 
worden ijt md jeine Karnidel 
über alles licht. Was das Leben 
auch bringt, mal Lachen, mal Wei- 
nen, fie meiftern es, die Nein: 
bards, und auch dem dunfelften 
Tage noch gewinnen fie jeine gu- 
ten Seiten ab. So gelingt es ih- 
nen, mit Srohlimm und Gottver- 
treuen troß aller überjtandenen 
Schrefen das zu geroinnen, was 
auf Erden das Höftlichite it: auch 
in der Fremde ein rechtes neues 
Stücd Heimat.) 





Einzug in Eicherode. 


Soeben war die Familie Nein 
Hard mit Sad und Pad eingezo 
gen. Im Flüchtlingslager, dem 
großen Barafenlager in #ried- 
land, hatte man mehrere Tage 
auf die Eimweifung warten mitl- 
fen; endlid) hieß es: Eicherode! 
Mio Eicherode follte ihre neue 
Heimat werden — em fleines 
Dörfhen war's, Zuberfichtlich und 
voller Hoffnung, daß es ihnen 
eine liebe Heimat werden ınöge, 
wer nıan heute früh aufgebrochen. 
Und num Ttanden fie bier, alle 
jchs, Vater, Mutter und die vier 
Kinder, ımd jahen fih in dem 
DOpberjtübchen des Bührefchen Bau- 
ernbhaujes etwas betreten amt. 








„Alfo das wäre unfer euch 
Heim!" Wolfgang, der ältejte 
der Neinhardipröhlinge, ftellte es 
feit, indem er fi in der niedri 
gen, Heinen Stube umblidte, 


„Ta, ein bischen winzig ift c& 
ja!“ Seiner uehmaß mit mouch- 
tigen Schritten den Raum. „Vier 
Meter hreit, vier Meter lang, 
macht fehzchn Quadratmeter; tei- 
fen wir durch jechs, Triegt jeder 
don uns — na, fagen wir, fnapp 
drei Qumdratmeter. Mllzupiel ijt 
es ja nicht; aber Ihliehfih — man 





doch wohl mögen behalten, da du 
ihn Battejt; und da ev verkauft 
war, war cs auch in deiner Be, 
walt. Warum haft du denn fol 
es in deinen Herzen borgenom:- 
men? Du bajt nicht MWeenjchen, 
fondern Gott gelogen. 

Apg. 5, 34, 


iant doch: Raum it in der flein- 
iten Hütte...” 

„ber nicht für jeds Mann, 
mein Lieber! Wir haben ja nicht 
mal um diefe Andeutung von Tiich 
lag!“ 

Na — der Tfh war flein. Eis 
gentlid) eine Lächerlichkeit e- 
vade als Spieltifch jür Sufanne 
und Michel richtig. 

„Na, aber da jteht ja ein rich 
figes Bett! Schlafen ift doch die 
Sauptfache im Leben; fein, da 
braucht einer von uns fon nicht 
auf der Erde zu jhlafen!” 

‚Auf der Erde?! Aber, Kin- 
der, fo Jah mir doc die Bäuerin 
nicht aus, als ließe fie uns auf 
der Erde jihlafen! Sprach) fie nicht 
von zivei Schlaffanmmern ?” 

Man itrebte den zwei Fleinen 
ven zu, die rechts md Imfs 
aus dem Stübchen hinausführten. 

„Sroßartig, tatlächlidh!” 

„Siwar and ein biächen Lilie 
putausgabe, aber doch Betten 
drin: amd im Schlaf ninmmt an 
ja aucd mur wenig Plaß ein.“ 

„Das ift mein Xett! Tas ijl 











Dersißmeinnict. 


Es blüht ein Shönes Tlümhen 
Auf umfrer grünen Au’; 
Sein Mg’ it wie der Simmel, 
So heiter ımd jo Blau. 


Es werk nicht viel zu reden, 
Und alles was es Ihricht, 

St immer nr dasfelbe, 
St mir: Vergißmeinmicht, 


9.d. Zallersleben. 











mein Bett!” Michel, der Nüngite, 
jehrie cS voller Vegeifterung. Tas 
jtand bombenfejt, Feiner würde 
es ihm itreitig machen; c8 war 
ein Kinderbett mit Gitterjtäben 

— Michel wiirde fi Ichen ein 
wenig Eriimmen nrffen — lä- 
herlich, ih Bruder Wolfgang 
oder Seiner drin vorzuftellen! 

Heiner ging indeflen Inut zäh 
lend durch die „Näume: „Eins 
— zwei — drei — bier — fünf 
— — aber der Vater? Bater, 
für dich iit fein Bett! Mutter, 
wo wird bloß der Vater jchla- 
fen?“ 

„Na erlaube mal, du bijt mir 
richtig! Stier zu fragen, wo. der 
Vater jchlafen wird, der. gerade aus 
der Gefangenfhait zurückommt! 
Srag- lieber, two der Seiner jhla- 
fen wird!“ entrüftete fi Bruder 
Wolfgang. 

„uh — nee —” Heiner war 
ganz vol geworden dor Schred 
und BVerlegenheit, „nee, jo war’& 
do nicht gemeint! Nicht wahr, 
Vater, du haft mich doch nicht 
faljeh denitanden? Bloß, weißt, 
du, man ijt jo gemognt, big fin] 
zu zählen: Mutter — ich — Wolt- 
gang — Sufanne — Michel; int- 











merzu var was zu zählen die 
ganze Llegte Zeit, Marken fir 
Ejfenausgabe — Brotichnitten — 
Scälafdeden ob aud alle da 


find — man hat jich das jo ange- 
wöhnt Nein voirklih, ich Tchlaf 
ichre£fich gern ein ganzes Jahr 
auf der Erde das ilt dod) Flar, 
daß dit die Hauptperfon Bift 
wir freuen ms Dach alle jo!" 

Lacelnd ftrich der Water fei- 
nem Jungen Übers Saar. „Nein, 
mein guter Kerl, ich habe dich 
gar wicht falfe veritanden. Ic 
weiß, dai ihr alle mir von Ser 





zen gern eure Betten einräumen 
witrdet; aber ich glaube, Wir 
brauchen uns da gar nicht zu 
forgen; wenn Frau Bühre fünf 
Ragerftätten für ung bereit hat, 
wird ach jehon noch eine jechite 
aufzutreiben jein!“ 

„Rinder, jeht bloß, fo ein fei- 
ner Herd!” Mutter klappte pro- 
betveife mal alle Türchen auf und 
zu. „Ein richtiges Wacrohr 
und die Platte jo fehön glatt — 
da kann man beftimmt Startoffel- 
puffer ohne Fett drauf baden!” 

„Bleih morgen, Mutter, ja? 
Steich morgen, Bitte!“ 

Den Eleinen Michel waren jti- 
ne geliebten Kartoffelpuffer, und 
jei es ohne Fett, zu gönnen! Er 
war der jchmächtigite don allen, 
ein mageres, zappliges Kerichen 
mit jehmalem, hitbfchem Geficht- 
den, aus dem ztvei fait zu große 
blaue Augen in der [legten Zeit 
jtets ein wenig Hungrig in die 
Welt biikten. Michel war das 
Krieasfind, zu Beginn des Krie- 
ges geboren, ganz deutlich mar e8 
ihn anzufehen. 

Na, wirft dic) jhon allınahlid) 
auffirttern — hier auf dem Dorf, 
mein feiner, verhungerter Spag!” 
tröitete der Vater den Kleinen 
— nd fich jekbjt; auf den erjten 
Vlie hatte er Heute früh, bei dem 
Wiederfehen im Lager Friedland 
nad ac — fo langen Jahren! 
ichmerzlich feitgeftellt, was aus 
jeinem Fleinen, runden Michel don 
eheden: geworden war, 

„Peutter“, die Heine Sujanne 
machte fih Fülternd an die Mirt- 
ter heran, „Mutter — ein Ala- 
bier ijt wohl nicht da? Sch hab’ 
ion überall nachgejehen.“ 

„ec, Suslein, ein Slavii 
Sa, haft dir dem etwa darauf ge» 
hofft?! Nein, Kleine, das hätte 
ich dir gleich fagen Fönnen, daß 
für ms Slüdjtlinge fein, Klavier 
da ıjtl” 

„Was — Slavier? Sufanne 
fragt nad 'm lavier? Menid, 
haft wohl 'n Vogel! Nee, jo dumm 
fan and mu 'ne Schtwejter 
fein!" 

„Saba! Sufanne regt fih ums 
lavier auf! Vielleicht fnchit dur 
noch nach 'ner gefachelten Bade- 
wanne nit Handdujce!” 

„Na, ich jedenfalls ınuß jagen, 
dag einzige was mich in all den 
Monaten fo ein Elein bißchen bei 
dem ganzen Schlamajfel getrö- 
itet hat, ijt der Gedanfe geweien: 
num brauchjt du nicht mehr Klar 
bier zu üben.“ Heiner marhte 

(Fortieg. umfeitig) ö 





——— 


Sprüche, 


Es war eine Mutter; fie hatte 
vier Kinder, — 
Der Frühling, der Sommer, der 
Herbft und der Minter, 
Dreißig Tage hat November, 
April, Juni und September. 
Februar hat viermal fieben; 
Alle, die noch übrig blieben, 
Haben einunddreißig. 








Eine Schwalbe macht och feinen 
Sommer. 

Ver im Sommer nicht arbeitet, 

nu im Winter Sunger leiden. 





Früh zu Bett und früh heraus, 
Hält gefund das ganze Haus 
Wer den Heller nicht ehrt, 

ijt des Taler nicht wert, 
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gar fein Sehl aus feiner Liebe 
zur holden Kunft, „Ich höre nad) 
das Fräulein Schenf: ‚Sch ver- 
fihere Ihnen, rau Reinhard, 
der Nunge hat ein jchönes mufi- 
falifches Talent; doc er läßt lei- 
der feine Gaben berfonmen, er 
übt zu wenig! ftatt zu jagen, ich 
jchmeiß" noch heut diejen untalen» 
tierten Bengel raus!” amd er 
jchnitt in Erinnerung an feine 
beimatlihen Muftfftunden eine 
Grimafe. 

Der Vater lachte: „Schr weit 
iheinit dDu’S ja nicht gebracht zu 
haben, ber dir, Sujanne, woher 
dein Intereffe fürs Klavier?” 

„dh DBater, cs jollte ja eine 

Weberrafhung für dich jein — 
wenn du heimfonmmen tolwdeit, 
Die Mutter gab mir Stunden, 
ichon fait ein Jahr lang, und zum 
Schluß Ipielte ih jo einen hüb- 
chen Yändler; der war jo niedlid) 
— md flang jchon wie To ein 
richtiges- Stüc fir Broßel“ 
' Dem Bater tat das befiimmer- 
te Seficht der Kleinen Toter leid; 
schon lange wußten die Eltern, 
das Sujanme die einzige unter 
ihren Vieren war, der, von ihnen 
ererbt, die große Liebe zur Mus 
ff im Blüte jab. 

„Konmm nal her, Lüchterchen! 
Sa derfpred die, noch Fir heute 
abend, eine ganz döne Weber- 
raichung, tern du mir dafiir ber- 
jprichjt, nicht mehr um dein Stla- 
bier zu jammern; was meinst 
du?“ 

Die Stleine flog an Vaters Hals; 
ad) iwie aut, dah er num wieder 
da war! 

„Kinder, einfach großartig liegt 


















fich’S hier! Sch Fomme mir vor 
tie ein eben eingefretener Re- 
frut. Sier bringt mich Feine 


Macht der Welt wieder runter!” 
das war Wolfgangs Stimme aus 
dem Imfen Schlaffämmercen. 

Heiner stürzte Hin — ihm 
Ichwante nichts Gutes. Auf dem 
oberen der zwei übereinanderite- 
enden Soldatenbetten lag Brur 
der Wolfgang, alle Viere von fi) 
geftrett, und grinfte. 

„sh hätte gar nichts dagegen, 
wenn ibr mir lieber etwas beim 
Nuspaden helfen würdet.” Mit: 
ter ftand in einem Wujt von Nie- 
men, Striden, Bindfüden — ihr 
Silferuf aber verflang zunädhft 
ungehört. Man hatte nebenan 
Wichtigeres auszufechten. 

„Du im oberen Bett? Das ijt 
ja aber noch fange nicht fpruch- 
reif, mein Lieber! Das wollen 
mir doch erjt noch mal jehen!” 

Doc ohne jede Antwort grinite 
Wolfgang Iiebenswitrdig zum jin- 
geren Bruder herab. 

„Nee, du!“ Seiner wuhte ganz 
aut, was er wollte „Sch hab 
and jehon in Phoiif gelernt, daß 











die warme Luft nach oben fteigt. 
Sch möcht's aucd mal wieder ein 
bißchen gemütlich haben nad) den 
vlenden, falten Lagerbrettern.“ 
var gut, dah der Vater 
ichlichtend eingreift. „A lo ich 
ichlage vor — Wolfgang hat jo- 
wiejo als der Ältere das Vorkanfs 
recht das erite halbe Naht 
ihläft er oben, damı wird ge- 
wechjelt und jo weiter!” 

„Ein halbes Jahr lang?” Mi- 
bel fehrie er in 'böchlter Wermmt: 
derung und vis Mind md Augen 
anf dor Staumen. „Sa — bleiben 





wir denn suberhaupt jo lange 
hier?“ 
Der Vater Tadıte aemittlich 


„0, WAS dachteit du denn, mein 
Kleiner? Meintejt du, ihr würdet 
immer weiter mit euren zwei 
Heinen Wäglein durch das arme, 
zerichlanene Dentichland wan- 
dern? Net, jet jeid ihr wieder 
richtig zu Safe, bier in Eicheror 
de, amd ir wollen ganz froh 
fein, wenn wir die nächiten vwier, 
inf Sabre bier in Ruhe unfer 
Neben friften dürfen.” 

„Slünf Sabre?!” Die Mutter 
bitte ein wenig erfdhroden von 
igrem Räumen auf; fie war ge 
rade dabei, mit Snfjannes Hilfe 
den Vettiac aufgzirtrennen; ein 
ichönes, weiches Dberbett hatte 
fie retten Fünnen, das fallte heut 
no der Vater haben, „zünf 
Sabre, jagit du, das kann doch 
richt dein Ernit jein?” 

„Warım nicht?” fragte der Na- 
ter ganz gelafjen, „was jchreeft 
dich jo bei dem Gedanken?” 

„ch — e8 tit ja anjcheinend 
recht bübih hier — fiir den An- 
fang“, gab die Mutter zu, ob wir’s 
in der Stadt nicht ehvas beaue- 
mer hätten? Wenn ich jo den- 
ie —" 

„Sch weiß jchon, toas dir denfft. 
Und du Haft natitrlich recht damit. 
Du denkjt zum Beifpiel: In der 
Stadt braucde ich mr den Ga8- 
bahn aufzudrehen, und schon 
fanı’s mit dem Kochen losgehen. 
Sier auf dem Dorfe muß meine 
Ttebe an erft mal Anzindholz 
sufammenfudien *— dann Mice 
wegfichaffen — dan dns Feuerlod) 
Aunftgerecht fillfen — nd wenn 
fie großes Glück Hat, brammt’s 
dann bieleiht nad einer halben 
Stunde emfigen Ruftens und Bla- 
fens.” (Sortiegung folat) 
DE EFFFFERRR 


M.E.E.-Heim 
(Bortfep. 
und Anl 















in Sao Paulo. 


von ©. 5—5) 





uß geboten. Gewünjd- 
te Musfinfte  berjchiedener Art 
durch Neifebiiro umd- Konfufate 
wirrden vermittelt. 


Die wwichtigite Arbeit jedoch im 











MEE- Sem zu Sao Panlo wird 
im den gattesdienftlichen Wer- 
lanmlngen getan.  Sonntan 
morgens verfanmmeln wir uns in 
den Preivatwohnungen, um die 
Zeute zu erreihen. Dieje Vers 
janumlungen find nicht aroi, da 
des. Dienftes wegen viele verbin- 
dert werden, daran Feilziinehmen, 
Sie tragen einen  erbaulichen 
Charatter. Es find Xibelftunden, 
in denen Teile ans einzelnen 
Büchern der Seil, Schrift durch 
Sedanfenaustaufch befprochen 
werden. Nadmittags verjammmeln 
fich die Leute im MEE- Sein, 
Man fült die Zeit mit Gofell- 
ichaftsipiel, _ Geipräbsunterhal- 
tung, Sefang md Mufif aus 
Nm die Abendzeit wird ein freie 
Mao fir jedermann, der daran 
teilnehmen möchte, geboten. Um 
‚9.15 br länter das Ölürlein 
md olle, Kinder umd Ermache: 
ne, begeben fich in den mteren 
großen Nam und nehmen ihre 
Pläge ein. Um dieie Zeit erjchei- 
nen noch manche Leute, die zur 
Speifezeit nicht da waren, u, der 
Ranın wird gefillt. Nach der Er- 
öffnung mit Lied, Schriftwort 
und Gebet, wird den Nugendfi 
den Zeit für freimillige WBeiträ 
ge gegeben. Gerne treten jie auf 
nit Gedichtsvorträgen, Liedern 
und Mufif. Dann folgt die Wort- 
verfinmdigung in Korn einer Bre- 
digt. Eine ante und erfreuliche 
Wirfung hat e3 immer, wenn der 
Heine, gemiichte Chor in jolchen 


























Verfammlungen mit geijtlichen 
Liedern dient. 
Sewöhnfih nehmen etwa 70 


Bejucher am den Verfanmmlungen 
teil, mitunter war die "Zahl der 
Teilnehmer 90 und auch dariiber, 
jo dag der Raum zu Mein war, 
um alle zu falfen. Weite Ent- 
fermmgen ımd mangelhafte Ver- 
tehrsverbindungen erjhfveren das 
Erfeinen der Säfte, Trotden 
aber find die Teilnehmer vet 
vimftlih am Pla. Die Ver- 
fanımlungen find gemiicht. Nicht 
wur Mennoniten nehmen teil, 
jondern immer wieder dürfen wir 
audı Fiebe Freunde aus den Evan 
gelifchen, den Babtiften, aus der 
Rerfammlung der Vrüderlichen 
Vereinigung der Kinder Gottes 
(Darbpften Jund auch der Adven- 
tiiten begritßen. 

Donnerstag aben 20 br, 
findet eine Lehritunde itatt. Dieie 
trägt mehr den Charakter eines 
BibelumnterrichtS, in welchen ver» 
ihiedene TIhemata an Band der 
Heiligen Schrift beiprochen ter- 
den. Die Kugend findet Anteref- 
je an der Sache und nimmt regen 
Anteil. 

Die Woche Findet ihren Ab- 
ihluß mit einer gefegneten &e- 
betsftunde am Sonnabend 1m 








739 Uhr abends. Cine fleinere 
Anzahl von Teilnehmern wmringt 
den Speifettfh, die geöffneten Bi- 
bein zur Sand. Ein Thema für 
Das praftifihe Xeben des Ehriften 
wird beferochen md ntit Bibel: 
worten, die naheinander gelejen 
werden, beleuchtet. Soldes dient 
zur. Anleitung für eine (Gebete 
vereinigung, Die dam darauf 
folgt. 

Sn wenigen Strichen baben wir 
biermit verficht, den Tieben Les 
jern unerer Seitichrift einen Ffei 
nen Einblid itber die Entiteh- 
ung, den Fortgang md die ge» 
gemärtigen Zuftände im MEL- 
Sem zn Sao Paılo zu geben. 
Wir find dem Seren dankbar, 
dab. wir it ntierer Schwachheit 
mibirfen dürfen zur Förderug 
diejes jo wichtigen Werfes, Ivo 
Seine Ehre wohnt. 








Abram u. Ama Dirt. 
(„Bote“ möchte bitte fopieren.) 


Boldene Hodzeit. 


(Fortjeß. bon S. 1—2) 


und war dan 4 Sabre auf der 
Aitberdjaner Foriter, 

Am 13. Sept. 1904 brannte 
% des Dorfes Ricenau nieder, 
Nah Abihlu meiner Dienjtzeit 
zogen wir nad) Alerandertwohl 
und eröffneten dort einen Holz 
handel. Dort wohnten wir bon 
1908 bis 1925. In der Yeit 
brad) der erjie Weltkrieg aus, und 
am 1. Sept. tmırde auch ich ein- 
berufen. 3 Sabre diente ich dann 
als Sanitäter des Noten Kreuzes. 
Dann fam die furchtbare Nevo- 
Lution und jehliehlih Sunge 
ch bin wiederholt in Leber 
fahr geweien. Bar fhmerer Kranf 
beit hat der Serr ums beide be- 
wahrt, Ihm jei Dank dafür. 

1925, den 1. Dez. wanderten 
wir mit 4 Söhnen und 3 Täh- 
tern aus nad Kanada. Wir blie- 
ben 8 Monate in Kitchener, Ont., 
dann 6 Mon. in Rofthern, Sast., 
md ben dort zogen Wir nad) 
Coaldale, Alta. 

Dort durften wie anjere Sit 
berhochzeit feiern: umfere Winder 
fonnten die Biheliihule befuchen 
md wir alle "haben biel 'geiftli- 
sen Segen genoffen. Uns wurde 
noch eine Torbhter bejchert. Anfer 

















ältefter Sohn Peter machte Hod- 
zeit af, 

1942, amt 2. Novenber 30- 
gen Wir nach Nartow, BE, und 
„aber hier Schon LI alitlihe Jab- 
re verlebt. Schtwiegertöchter- und 
Söhne, Sroßfinder ımdb Weeikel 
eingerechnet zahlt intfere Familie 
eingerechnet, zählte unjere Familte 

Str alle Liche md Glückwün- 
ihe am Tage der goldeiten Hod)- 
zeit danken wir herzlichft! — 


Yarrow, B. €. 


An 6. Juni vormittags war it 
der MB, die Salbjahresfit- 


zung. Dr. Yando Siebert diente 
und das Tabor Kollege - Oftert 
jang mehrere Lieder. Abends 


brachten fie ein jihönes Gejang- 
programmt. Sie dienten auch nach 
Sonntag vormittag Über Radio 
don Chilliwad in der engliiden 
Andacht, die jeden Sonntag mor- 
gen bon 9,30—10,00 Uhr von 
dr MUB, gebradjt wird. 
Sodann Braun fuhr nach Pa- 
vaguay feine Beichtwifter 'befuchen. 
Peter Niefens befuchten in Baıtr- 
ball, Alta., ihre Kinder. 3. Ver: 
aens bon Naliforitien waren bier. 








Den 14. Iumi am Nachmittage- 


wurden 30 Seelen auf das Be- 
fenntnis ihres Glaubens bon Pr. 
Herm. Yenzinan in Fluß getauft 
und dan in die M.B.G, auf 
HENONMMEI 

Am 14. abends war Gradia- 
tiontsfeit. Die Namen der Mb- 
jofventen find: mvin Janzen, 
Peter Fait, Seny Kliewer, Thel- 
na Reimer, Mary Lenzman, Ter- 
ta Sarder u. Pearl Knien. Zeß- 
tere erhielt noch eine Preis-Mus 
zeichnung im Wert von #50, 

Pr. Ahr, Nempel, fait 75, itarb 
nad einem Schlaganfall und 10- 
tügiger Krankheit. Er wurde am 
21. mi von der M.B.®. aus 
beerdigt. Ein Sohn und eine 
Tochter fanen als vr mod lebte, 




















md die anderen Kinder famen 
zum Begräbnis. ° Serr teöfte 
die Tiefbetrirbten, — sKorr. 


5u vermieten 
2 unmöblierte : 
880 Alverstone St., Wpg. 
Phone 74-5381 








Winniven, Weit-Ende, Yon = 
e „Artnacc”, 


Küche, Garune, Wreis 

N. Kildonen, am MNiver_ neleten, 
s Grandtüc, fehe fhöne Ann 

Simwond, 5 Yinmer, Boll-sleller 


310 Power Bidg. 


Hänfer zu verkaufen: 


Toilcı 
bolzfusböden, jchöne ausgebate Küchen 
Weit-Ende, 6 Dimmer „Stucca“, 


John H. Unruh Agency 
Phone 92-9849 
(Abends 50-4620) 


bei W. Dame, 11 Zimmer 

(aber keine Yadewanıc), 

Brei a 87,500. 
Voll-Keller, Eichenfußböden, 

7 Yinmer, in tahelioiem 

lage, Savage. Preis 

Kreis « 


Winnipeg, Man. 
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der vollfonmenite Sanditridapparat 
it cn Welterfoln! 
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Selus derfteht dich, Fiieh an jeih 
‚Ser, 

Bring Sm all deinen Naminer 
und Schmerz! 

Sag ihm vertraenspoll, Wind, 
was dir fehlt; 

Sefus ainumt weg, twas did) 
ängitige und quält, 








7 Saft du gefiindigt md jchämft 

dich, jehr, 

Sauf nicht im hmubigen leide 
under! 

Zein Blut tilat Sleden und nimmt 
alles Weh — 

Vitt Ibn, jo mat er dich weißer 
als Schnee, 


Negt fich, dir jelbit fan noch 
recht bewußt, 

Schnen md Winjchen in deiner 
Bruft, 

Sein, dem freundlihen 
Seren! 

Und was 
fo gern. 








vogut ft, das gibt er 





Sranendienit 





nennen 


eis veriteht dich, 





Haben die Menihen die uirecht 
getau, 
Sefus nimmt treu deiner Sache 





fich an 

Er, der fir did Spott und Schi: 
‚de enitjt run, 

Kann dich verjtehen; it das iticht 
genug? 


Können die Teinen dich wicht ver- 
jteh'n 
Mut du die Straße ganz einfanı 


gehn, 
Wird oft dein Weg fo dunfel und 
iemat 


Selns ift bei die im finiteren Tal. 


sel verjteht dich, 
Dich dritekt 

Sage es Shin, der dich liebreich 
erouieft! 

Sage Ihm alles, jet's 

tein! 

sehs verfteng Did — geh zu ihm 
allein! 


was Immer 


groß oder 








Allen Müttern. 


Bon Frau A. Hoffman-Genf. 


(Fortfegung) 
VII. 
6s gilt in unjerm Rantilienle- 


von, in unferer Ehe, dem höciten 


Seale immer näher zu fonmmen. 

Die Verbindung zeichen Mann 
nd Frau jagt ein Diener 
Bottes — tjt das Allerheiligite. 

Ad, wenn der Herr des Sim 
tels md der Erde mitten unter 
uns, an unjerent Herd alles ce 
gierte, vegelte, fegnetel 

Das Kind derer, welche in Gatı 
leben, bat ohne Unterlaß 8 
Herrlichite, was c& aui Erden 
gibt, vor Augen. Es it ein Mit 


























% ulied der von Sott gejehaflenen 


4 


r lenfreumd, Serr Nelus Ch 


Königlihen Einrichtung der heit 
lichen Familie. Dreimal geiegnet 
fold ein Mind; denn es hat, ım 
Erwartung der ewigen Seligfeit, 
das Köflichite, was die Welt ihm 
bieten kann, ein Stiid Paradies 
bereits hinieden, zu deffen Bi 
durch feine Eltern wurde, 
dieje 8, chen bor feiner Ge- 
but, dent Selland weihten. 

Und wenn es umter den ımauf 
hörlichen Gebeten der Eltern, von 
ihrem Beiipiel md Glauben fich 
ziehen läßt zu dem, der gejagt 
bat, dab man die Kleinen zu ibm 
kommen Tajlen folle, dann toird 
ihm auch ganz gewig im Haufe 
himmlischen Waters, in mel 
Sem viele Wohnungen jind, die 
Büreidait und damit die Avige 
Seligfeit zuteil werden. 














Die Amgebing im Haufe, 
1, Ber Friede. 


„D ielig Haus, wo man dich 


aufgenommen, Du wahrer See- 





Spitta. 

„Sttede jei nit eich.” Mit die- 
ion Worten jeitten die Mpoftel nadı 
Anitrage Iefu jedes Heim grii- 
ben, das fie betreten würden. 
Der Friede, welhen der Serr 
Chriftus gibt, ift ein Friede voll 
made md Seliafeit, ein boll- 
fonmmenes Sic, und nicht jener 
Notbehelfsfriede, der, anf Ange 

















jtändiijfe beruht, um den Preis 
des geopferten guten Necdts und 
oft gertug der verjänmten Pilicht 
gemacht wird, bloß damit man 
Nibe im Haufe babe. Iviigeri- 
jeher and des Namens umvirdi- 
ger Srtede! 

Die Tatfache, day Ehriftus jei- 
nen Siingern dieien Anftrag gibt, 
zeigt, wie jehr c 
auch für in 

Doch gibt 
Seren md 

















ner, die dent 
Voten  jivar 


feinen 
offen ftehen, in denen aber „fein 
griede” noch unbefannt ift. Man 
ift dariı nicht alliklich, weil man 







die dargebotenen Elemente » 
Slüdes ıicht verwertet. Yufric 
derheit fit eben tmmöglich, wo 


man fich nicht darüber Flar wird, 
dah; das Sit eine göttliche Gabe 
tt, wo man nicht jeden Abend 
von neuem in herzlichen Sebete 
Gott dafür dankt, 

Rind anf von Liebe, Nurhe 
Gintracht umgeben jein. &s fei- 
dot unter dein Nicichlag all der 
Stöße, die neben ibm geicheben. 
In einer ungliüdfichen Ehe wird 
wenn nidt pool, jo doch 
moralisch aeitohen, aepufft und in 
feiner inneren Enhwiehing at 
beumt. Wie wäre 8 möglid, 
dag ein Sohn entzweiter Eltern 
fih In gefunden &leichgavichte 
entfalten fönnte! Durch die Er- 
fhütterungen ‚die ibn inmgeben, 
wird er ja umanfbörlih in dem- 
jelben geftört 


EN 




















leiden die Kinder, wenn 
Rater amd Mutter jich nicht vet 
lieben! — 

Mangelndes Kamikenaliit it 
natummidrig. Gavif ich jage nicht, 
dab os immer Leicht jei, ein Fried» 

ganz don zärtlicher Diebe 
erfülltes Sem zu haben. Der- 
leihen Schäte find nicht wohl 
teit, felbft wo man den Mann 
feiner Tränme gefunden hat 
Stück will tener erfauft jein. E 
fojtet Tränen, heidenmäfine Ob 
heiße Gebete. 

Ufer Egoismus, ımiere Lieb 



























teiqgungen, under  elendes 
diefer wiberwärtige Feind 


des 
fos da 
hä 
den 


fiegreichen Mirfichwungs, al- 
muß auf dem Mltar des 
ihen STiis geopfert twer- 
Danıı quellen jolden, 









tm der Liebe zu Nefu willen ge- 
brachten Cpfer Freude und Su 
ligfeit, md immer bollere Sar- 
tonien ergteßen fi itber den 
bänsfichen Serd, ihm verfihönernd 
ind heiligend, jo da Die Ver 
being des Seren zur Wirklich 
feit wird: „Wa giei oder drei 
verfanmtelt find in meinen Na- 











men, da bin ch mitten auter 
ihtten.” 
Wem der Herr bei- uns it, 


weni inier Voben von Abm ve 
giert, in Abm gefiihrt wird umd 
in ahnt geborgen it, das ift 
vollfoninener Friede. „Der Sert 
iit mit mir, was Fünnen hir 
Menfchen tin? Weicht ihr Nengite! 
Gr bat alles in feiner Sand.” 
rd od die Wolfen Fich ziiaınmen 
ballten, ob 6 ällerfeiwerfte 
Herzensangit he, als 
oem unfere Ninder ji vom rec 
ten Wege zu verirren Fhienen, 
and dann mad dürfen mir der 
trauenswoll md getroit rufen: 
„Bert, ich laffe dich nicht, Dur fen 
neft mich dan.” 

„Er, der Vater der Varınder 
jigfeit, hört das Gejchrei der Sei- 
nen, Soerfelt nicht daran! Viel 
leicht, dah viele Nahre vergeben, 
ehe die Unfrinen die Seiniaen 
werden, vielleicht, dat; unfer Mund 
ichon lange veritummt, daß bon 
uns nichts als eine blaffe, fait 
erlofehene Erinnerung geblieben 
it. — Er aber hat nicht vergel- 
jen, unfere Gebete bleiben 
Er wird darauf antworten. Er 
erhört allezeit. 

















2. Sröblihfeit. 


Die 


„arenet euch in dem Herrn al- 


fewege.” (Bil. 4, 4.) 


„Sic allewege freuen, ja, tver 
fönnte! Sit 68 nicht eine ım- 
möglice Forderung, gegenüber 
all den Sorgen, Nöten u. Schmer- 
zen, die unferen Erdenweg er 
jehweren? Und wenn man and 
stets fröhlich, freundlich u. qlitc 
lid jein Fönnte, wozu denn? 
Sollte das für ımjere Lebensaufs 
gabe nonvendig jein? Kann man 
nicht eine aqute, ja eine borteeft- 
lie Mutter fein, audı ohne das? 

Liebe Fremmdin, mußlofe &o- 
böte jtehen nicht in der Bibel und 








unmöglidge Forderungen  aud 
nicht. Wenn von uns verlangt 


wird, dab wir ums allemege freu- 






en möchten, jo muß wohl bon 
einer treuen Erfüllung diejes 
görklicben Befehls Segen zu er 





warten fein 





runs und 


dir wir zu erzieben haben, 
fir 





die wir verantwortlich 
us der Sand Gottes, als ein 
henf jeiner Liebe, jollen wir 
die inder annehmen, die uns bon 
hriftliiben Eltern geboren werden. 
Sefandte des Simmels find fie, 










und fie Fonmen zu ns mit einer » 


binunltichen 
wir fie von 


Boljchaft.  Dirrfen 
vornberein in em 
freidlojes Sans einführen, Ivo 
Unzufriedenheit, AWnfrieden oder 
gar Zanf md Streit berrfben? 
Sit jolh elende Stätte das rahte 
Heim für einen Simmelsboten? 
Sie fonmten an, ımfere 
ner, To rührend im ihrer Silflo 
figfett, fie liegen jo till und ver- 
trauensvol in unferen Araen 
fie ihmegen fich an fere Bra 
ihres Millfonnmens in jiche 
Mandmal Frerfich Tallen fie ihre 
Alügel berunterhängen wie zarte 
Wein, as der oberen Welt in 
einen rauberen Boden berpflanst, 
und 08 bedarf der trauften, auf 
opfermditen Mutterliebe, um fie 
f der harte Erde, 
heimisch zu marben. 

































Danı aber, welch ein Aufblü- 
ben! Weich jühes, erites Lächeln! 
Und die Mutter drüdt in unäge 
licher Wonne den Fleinen Bottes- 
boten an ihr flopfendes Herz und 
macht ich daran, feine Botjchaft 
zu leriten, eine heilige, wichtige 
Aufgabe Fir ihr ganzes Erdenle- 
ben md nod darüber hinaus. 

Die vinder brauden den vol- 
len Sormenihein eines Zamilien- 
lebens, wie es fein full, fie, die 
ts jelber ein jo volles Maß von 
Areude bringen. 

Tie allereriten Empfindungen 
find von tiefer Yodeutung fir den 
irdijchen Yebenslanf. Wie viele 
find mtr deshalb aufgeregte, iDei- 











erliche,  mürtische,  Togenammte 
böfe Kinder — die Ipäter ebenfols 
ie Errwechiene werden! weil 
fe ziterft von nen ‚ ungedul« 


digen oder gar fähzernigen Men 


schen umgeben wurden, deren 
Stimmen, Gebärden und Hand 
ungen bieblos waren. s ind 








lag in feiner Mioge, „Es braucht 
ja feine Rift, warıım fich zt- 
fammennehmen”, Tagt man, „es 
achtet nicht daranf, es tit Doch noch 





jo £lein.“ Unbeilvolter Ser 
tum! Sunge Erdenbitrger jind jo 
zart befaitete Snjteumente, daß 


ichon die fie umgebende Atmo- 
inhäre genügt, mm fie gut oder 
zu itinmen. Wir follten es 
willen, denn oft tonnten wir be- 
obachten, dab joger mir das Er- 
olifen eines unfreundlichen Ge 
fichtes Baby bitter auffehluhzen 
fi 








In ebenjo 





bem Maße wie die 
Blumen unter dem weiten, blau- 
en Sinmel Gelebende Sonnen- 
ftrahlen nötig haben, ebenio brau 
ben die menjchlichen Blumen den 
Zunnenihein des Bliufes, — 

Sn der Tırmnkelheit wuchern Die 
unheilvolen Mifroben, hauft der 
ichwarze Tud: in einem jungen 
Serzen, in weldes das Licht der 
Viebe nicht bineinjcheint, fprießen 
iehlinmme Keime auf. Wenn Mit: 
terchen freundlich lacht, jo-it alles 
gut in ihres Mindes Augen. Die 
Mutter v, dal fie e8 verjtün: 
de! it jein Sort, jein Troft, 
jeine Freude, feine Hoffnung, 
jeine Welt, fein Alles. Weber 
altes Schwere hilft ihm ihr _När 
heln bimveg; wenn es fehlt, jo 
wird es dunkel, und das Fleine 
Wefen tappt ımmber, hilflos md 
traurig, wie ein auf fchverem, 
finiteren Wege Verirrter, in ern: 
jter Gefahr, elend zugrunde zu 
geben. 

Slüd und Fröhlicfeit find die 
HSauptbedingung für das Ge 
Leihen eines Kindes. Merk dir’s, 
m junge Mutter, dein ärgert» 
des ungeduldiges oder gar böjes 
Sefiht wirft einen finiteren 
Schatten, md im Schatten ge 
wachlende Pflanzen fünmen be 
fanntlich niemals reiche Früchte 
tragen, Norne doch einiehen, wel- 
en amermeßlichen Reichtum du 
in deinem Kinde haft umd zeige 
vs ihm auch. Seh, wo 08 no) 
gang dein eigen ift, blüht eines 
Lebens fehönite Zeit. 

Viele Mütter werden zunächit 
anderer Meimma fein. „Nie? 
Tie ichönfte Zeit fei die der Flei- 
nen Kunde mein, die fehiver- 
jte, die arbeitsreichite, die ermiü- 
dendfte, die anfreibendjte!” 
Und dach, ich wicderhole 68, fie 
umgeben ums mit einem Sauce, 
der uns zım Yeben und zur Wahr 
beit treibt. Gerade in der Zeit, 
wo fie noch fein find, hebt man 
am Morgen vor der rauhen Ta 
gesarbeit die Muyen auf zum 
Simmel und fühlt fi geborgen 































































in der Sand dejlen, der allein 
u vor den vielen drohenden 
Befahren beichiigen Fan, I 
jolden Tagen hat man feine Mur 
be, andere init Uebehvollen zu 
betrachten, man it weniger ınt- 
framdlich, weniger nit two: 
iger geigig, weniger Heinlic... 


(Bortieb. folat) 

















Uacht im Bauernhaus. 


Nacht 
ad 


Seheinmisvoil in 

das alte Möbel 
fracht; 

der moridhe Balfen 
Tram, 

der Solywurm näbt am Nebens- 
faunt. 


tiefer 
fnarrt 


üchzt im 


Vom Wald ber haltt ein 

Schrei, 

5 huicht die Aledermiaus borbei; 

die Standurhr frißt ein Stüd der 
Zeit, 

fie tieft den Ton der Groigfeit. 


ferner 





Tie Maus läuft burtin auf dem 


Vrett, 

ein Spinnlein fädelt Fi zum 
Vott, 

in dem ein Menjch mit wachen 
Simmen 


erfebt, wie jeine Stunden rinnen. 
©. Meyerbofer. 





„Bes büllen —!” 


„Aber was fehlt dir denn, mein 
Herzensjunge, hut dir etwas meh, 
mein Ntarleben?“  Zärtlich beugt 
fich die Mutter über den ftram- 
nen zweijährigen Buben, der het 
tig Tchreimd auf jeinem Bettchen 
liegt. Narlchen  ichüttelte den 
Ropf und jhreit noch ärger. — 
„Soll ich dir Milch geben, btjt du 
bungrig, mein Rind?" forjcht die 
Mutter feinem Serzensfununer 
nad, „bat dir jemand eftvas ge» 
tan, mein armer Junge?’ — 
sarlden nerneint durch heftiges 
Schleudern » upfes. Das teil 
nebmende Naciraaen jeint die 
Sache zu berihlimmern, das &e- 
ftcht färbt fich braunrot von der 
Anftrengung, Penn der Junge 
weint nicht mehr, er brüllt, — 
„Mein Serzblatt!“ ruft die ge- 
ängitete Mutter, „was tillft du 
denn, mein armes Ad? — — 
„os billlen bos büllen!” 
ichreit Narlhen md  itrampelt 
zornig mit den diefen Beinchen. — 

Es gibt auch erwachiene Karl 
«Gen, die zuweilen jolde „Bill: 
Anfälle“ befommen Stunden 















und Tage, wa ihnen michts recht 
it, wo fie über alles jchimpfen 
amd rälonieren mmidien, mo fie 


die Fliege an der Wand ärgert 
und fie Framptbatt nad Bligab- 
leiten für ihre imere Spannung 
fuhen müffen Wenn man fie 
fragen tiirde: „Meineft du, dah 
di billig zürnejt? Wo fehlt dir’s 
denn?” jo müßten fie der Wahr: 
beit gemäß antworten: „VBos 
billen! bos bülten ;* Nun, bei 
dem Fleinen Karkhen fünnte eine 
einfichtige und energiiche Mutter 
das Britllbedürfnts in handgreif 
licher und ausgiebiger Weije be- 
bandeln. Was aber joll man mit 
einem großen Karlhen anfangen, 
d08 „bos biiffen“ will? 
EU SEPVEPEPPESSTTSSFEPEFPFRFFRERL 
Unfere Nahrungsmittel jollen 


Seihmittel, uniere Seifmittel Nab- 
vıngsmittel fein 
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ALFRED HAUGE 


STURM 


VEBER SIGLARHOLM 


(27, Fortiegung) 


Sa diefem Augenblie Fam Doaal- 
irid ans der Stube herüber, Mon- 
rad bet ihr nicht einmal einen 
Suten Tag, Sondern ftieh nur 
heraus! 

„segt ft Schluß! Wir werden 
bier die Auftion ausfihreiben!” 

„Sa, voirklich 2” 

Es war Maalfrid, die das jag- 
te. Ihr Ton war aufreizend zit 
verfichtlich, dal; Salz-Monrad böl- 
lig die Selbitbeherrihung wer- 
lor. Er jtanmelte vor lauter 
Wut: 

„Da, wirklich? 
3a, wirflid, 
Moalfrid! Wir haben nämlich 
nicht weit zum Senzmann, mur 
Naröya. Das tit jhnell ge- 
tan. Noch morgen foll e8 nejhe- 
ben. Site Nacht und jchlaft aud) 
recht gut!“ Damit ging er. 

Nicht mehr als eine gute Stun- 
de jpäter fanı Henrik zu der Bacht 


wirklich? 
Tiebe 


Sa, 
merne 





binansgerudert. Er padte die 
Fangleme und Schmang fie an 
Bord. 


Die ganze Sejellfeaft jah un- 
ten im Salon md trant, Senrit 
rief hinunter, er wolle mit Mon- 
rad Krohn iprechen. Salz-Mon- 


rad fam berauf. Sein Geficht 
war jehon rot angehaudt bom 
Afohel; die Augen glängten 


feucht und waren fchmal wie zwei 
Striche. Aber er ftand noch fidler 
auf den Beinen. 

„sh möchte nur 
jagte Henrit, 

„Abrechnen ?” 

„a, ftnmtt es etwa nicht, daß 
die da oben auf Sialarberg bei 
dir in Schuld jtehen? — Sch be- 
zahle diefe Schuld, id.“ 


Du?“ 


„Sg, ja. 


abrechnen”, 


Das Geld habe ich 
ichon bei mir. Sch möchte die Sa- 
che gleich fchriftlich machen. Wir 
haben feine Sorge, daß wir hier 
auf Siglarholın vbdadjlos wer- 
den, da3 haben wir nicht nötig.” 

Was follte Monrad darauf er- 
widern? E8 blieb ihm nichts an- 
deres übrig, al3 Senri aufzu- 
fordern, in die Kajüte hinunter 
zufommen. Dort job er die 
lejchen einftweilen beifeite; Pa- 
bier und Tinte famen auf den 
ich, und alles wurde ordmungs 
5 gelchrieben. Henrik 
te das Geld auf den Til, 
und Salz-Monrad zählte 63 nach, 
geibt und rasch, es war ja nicht 
das erite Mal, dah er mit Geld- 
icheinen mnging. Tie drei andern 
jaßen mur da und jperrten die 
Mugen auf: Das war ja'unheim- 
lich viel Geld, was der junge 
Mann da auf den Tiich legte! 

WS alles erledigt war, nahm 
Monvad Flafche und Glas ımd 
ichenfte ein: 

„Das ift jebt der Aauftrumt, 
den du darauf trinken mußt, bes 
he.* Er biinzelte Senrit benahe 
vergnügk zu. 

„Das Tan ich mir felber Tet- 
ften, wenn ih meine, dak ich 08 












branche”, jagte Senrid und jtand 
ichon auf der halben Treppe. 

„sest gehört das Haus dir“, 
jante er zu Maalfrid, als er wie- 
der bei ihr angelangt war. 

„Uns“, verbeiferte fie und Itich 
ihn glücjelig an. „Aber jekt biit 
dur wohl völlig blank?" 

„Da, Die ihier it jo ziemlic 
leer“, jagte er und fehlug fi da- 
bei auf die Bruft, wo er jene 
Brieftafche trug, „aber die zwei 
bier find au nod etwas wert”, 
damit Ichlang er beide Arme um 
Maalfrid und twirbelte fie herum, 
daß ihr beinahe die Luft ausging. 

‚Ach Henrik, Henrit!“ fagte fie 
nur, „aber wenn die Buben da 
find, mußt du dich ordentlid) be- 
nehmen, ich jehe fie gerade 'her- 
enflonunen. Sie bringen heute 
auch wieder Riejenbiindel von Fir 
ichen mit.“ 


Man hatte jchon früher auf 
Siglarholm gehört, dar Satz- 
Monrad dem Alkohol nicht abge 
neigt war, wenn er die richtige 
Sejellihaft dazu fand, er war 
auch jhon früher mit einer Elei- 
nen Schlagieite aejehen worden, 
aber jo wie er und jeine Freunde 
es jeßt trieben, hatte man e& 
nie erlebt. Tag undRadt | 
man das Sohlen und Kreiichen 
von der Yacht, DIS fie nicht mehr 
fonnten. Dann jehliefen alle vier 
ihren Raujch aus, blof um darauf 
wieder bon neuem zu beginnen. 
Nun lag das Schiff icon eine 
ganze Woche bier, aber immer 
noch trafen fie feinerlei Anftal- 
ten, m weiterzufehren. Worauf 
warteten dieje Leute eigentlich, um 
alles in der Melt? 

Kines Tages fagte Knut zu Le- 
bar! 

„Weich toundert jekt nichts mehr 
an Eugen, wenns bei ihm daheim 
jo zugeht” 

Waren die vier auf der Jarht 
des Vebens an Bord überdriifig, 
jo juuhten fie die Infel bein und 
trieben e$ dort weiter, beinahe 
wie die Wilden. Dabei trafen fie 





auch einmal mit Martinius zu- 
jammen. Es war glühend heiß, 
die uff brütete wie in einem 
DBadofen, fein Windauch vom 
Meer brachte Kühlung. 
Martinius hatte gerade fein 


Mittenfchläfhen beendet und ar- 
beitete jegt im Heu, daß jo trof- 
fen war, daß es Fnilterte. Auf 
dem Kopf trug er den grüngefled- 
ten Korfhut, den er filh in jun- 
gen Nahren einmal gekauft hatte, 
els er noch nicht ganz Fahl war. 
Set allerdings glich jein Schä- 
del ober einer blanfen Rugel, und 
der Korkhut wipbte auf dem Ohr 
wie eine Eliter auf dem At. Das 
war noch nicht einmal fo unge: 
ichidt, denn auf diefe Weile ichii- 
te der Hut zugleich die Aırgen vor 
der Sonne. Er Fonnte gerade fo 
vtel jehen, um feinem Nechen zu 
folgen, umd das war mehr als 
gen, 

Aber die Site 
ud Martinins, 





iwar 
der in 


drüdend, 
Semds- 


ärımeln ging md den Nerden mit 
beiden Sünden  fefthielt, verlor 
bejtändig die Sofen. Er hatte fo 
hangende Schultern, daß ihn der 
Hofenträger nicht auf der Schu 
ter blieb» wenn er die Jade aus- 
gezogen hatte. Zuden hielt die 
Hofe warn, fie war aus dau- 
erhaftem 7 md obendrein 
hatte Maalfrid fie jebt aud) noch 
geflictt. Martinius fchlenferte fie 
daher Eurz entichloffen von den 
Beinen md Tieh fie cm MWiejen- 
rand Liegen. So fihritt er dann in 
dem langen, fittlamen Xemen- 
bemd, den Korfhut tief ins Geficht 
gezogen, über die Wicje und wen 
dete jein Sen. Das war fir ihn 
eine altgemolinte Arbeit, bei der 
er nicht viel zu denken brauchte. 
Und da er bei der glühenden 
Site fait wie im Salbjdlaf ar- 
beitete, merkte er nicht, dar Mon 
rad mit jeinen Gäften über die 
Klippen berauffanı, am diejem 
Tag natürlich nicht weniger be 
nebelt als aawöhnlich. 

Einige Zujchaner, welche die 
Begegmumg  zmilchen Martini 
und den vier Zehfumpanen ver 
folgten, fagten fpäter, man habe 
nicht feftitellen fünnen, wer eis 
gentlih am meiften erjchrocen fi 
As Martinius fich endlich gefaßt 
batte, rannte er fchleunigft da- 
don, — Monrad aber jtand nur 
da umd griff jich an den Kopf. 
Der Schweil; Ttand ihm auf der 
Stirn, md jene Sand zitterk®, 
Gab es nicht fo eine Art vor- 
nehmer, aber gefährlicher Tri 
ferfranfheit, Veltrinm genann 
Das war es wohl — —. 

Sn den folgenden Tagen var 
Monrad bedeutend zahmer aber 
werfahren wollte er doc nicht. 
Im Gegenteil! Es fah fait jo aus, 
als babe er geradezu den Bor- 
jaß gefaßt, fich hier auszutoben. 
Er ging beinahe wie ein Sihlaf- 
wandler umher, bald war er auf 
dem Boot, bald auf der Brand- 
jtätte, - mes Tages jtand er 
fogar oben bei der Maten. Sie 
jaß, mit dom Stoc in der Sand, 
auf der jteinernen Sausfchtwelle, 
Die Sonne tat jo einem alten $ 
per wohl. 

Monrad war wieder 
er firhlte fich jogar 
zen aufgelegt. 

„De Titt du hier, dir Methu- 
falem-iane”, rief.er, — und 'brad)- 
te jeine Zunge wirklich dazu, das 
ihnvierige Wort richtig auszu- 
ipreihen. 

„sch will dir gleich einmal 
ariindlich die Naje pugen, du alte 
Kapeneufe*, fuhr er fort, und da- 
mit ging er zu ihr hin und giid- 
te fie in die Naje. Dabei bog er 
fih vor Lachen, ichlug fich auf die 
nie umd johlte vor Vergnügen. 
Er fonnte gar fein Ende finden, 
Schließlich vollten ifm die Trä- 
nen aus den Mugen. 

Mater fah jo ruhig da, als 
wüßte fie überhaupt nicht, daß 
Leite in der Nähe waren, 

„So rede doch!” rief Monrad 
ihr zu. „Sag etwas, hörit du! 
Prophozeie chvas, du weit doc, 
fo viel 

Da redete Mater. Und ihre 
Stimme war feierlich" und fern: 

„Du biit ug, Monrad Krohn, 
dab du bier auf Siglarholm dei- 
ne Bft am Tanzen ftillft. € 
wird das Teßte Mal jein, daß du 
3 hier tujt.“ 
ann jchiwien Tie eine Meile, 
tippte Teicht mit ihren Sto auf 
den Stein rd sagte jhltehlich, 
mehr zir fich. Telbft: 

le für andere ınag 
Ihlimmer fommen als 


































obenauf, 
zum Scher- 



















Tenn nicht nur du allein haft Un- 
recht getan, — nicht nur du halt 
Unrecht getan — nicht mir Dit...” 

Zulegt flüfterte fie me nod). 
Monrad Fonnte den Vi nicht 
von ihr wenden. Alt wie der Fels 
e da, die Enöchigen Sände um 
den Stoc geflammert, das Haar 
weiß toie Schnee nd das Geficht 





fait fhtwarzgebramt von der 
Sonne. — Monrad wurde beinahe 
nüchtern, ihn erfaßte ein mbenm 





Tiches Gefitgl. Er erinnerte fi 
daran, was er über jie gehört hat 

Wenn es hier einmal einen 
Menjchen geben wird, der nicht 
iterben Fann, dan wird Siglar- 
bolm ımtergehen. 


26. 
Internehmungslinftige Burjcen. 


Moalfeid ging in diejen Ta- 
gen amtber md freute fih: Die 
Kartoffeln, die fie rings um das 
Haus in den Klippenivalten ge 
feßt hatten, wuchlen ausgezeichnet, 
Freilich hatten fie auch diesmal 
wieder Erde herauftragen mülfen, 
tie im vergangenen Jahr, denn 
der Sturm hatte im Winter alles 
weggefegt. Aber Martinius geize 
te nicht mit ein paar Körben voll 
Erde, er war freiaebig, wirflid. 
Und Saatfartoffeln hatte fie fid) 
jelbit anfbawahrt. Ste hatten fie 
erft anfeimen laffen, in einer mit 
Glas bedeeten Kifte an der fon- 
nigen Hanswand. So wuchfen fie 
schneller, Maalirid prophezeite, 
dab; ihre Kartoffeln die eriten auf 
der ganzen Sufel fein würden. 

da, das Leben brachte allex- 
lei Freuden für Maalfrid. 
war jung, biübjh md glüdlich, 
und ihre Zukunftsträume Tench- 
teten heit und blau wie der Som- 
merbinmel- über ihr, wenn fie fo 

Hleißig in ihrem Fleinen Selm 
anf Siglarberg  hantierte. &8 
gab ja io vielerlei zu tum und zu 
ihaffen, Sie war die Mutter im 
Sans; fie war e8, die Berantwor- 
tung trag, md fie hatte gelernt, 
fih im Leben einzurichten. 

Tas war feinestwens einfach) ge 
wwejen. ES waren ihrer biele im 
Sans, und feiner den ihnen ver= 
diente das Geld scheffehweife, To 
tie Henrit md Mond es taten. 
Sie wuhle wohl, dab Anmut dor 
Tatendurt brannte; er war jebt 
enwachjen und aus der Schule ent- 
(offen, md im nächjten Winter 
wollte er mit Mans ansfahren — 
Ta witrde dann auch bei ihnen 
Wohlftand ins Saus Fommen, 
So hoffte fie umd freute jih dar- 
anf, aber das Meer iit launifc, 
nd Feiner Fonnte wien, welchen 
Weg die Filhe das nächte Mal 
noßmen würden. So jung fie nod) 
twar, hatte fie doch Thon erlebt, 
daß die Leute ort mit bedeutend 
fpärlicherem la vom 
fong beimaefchrt waren als in 
diefen fetten Nabren, Mfle Fonn- 
ten ja auch nicht ein Mens fein. 
> hatte auch Leite gegeben, die 
Berta und Böre hiehen, — Bott 
bak fie jelin, die aiten Eltern —, 
md jolhe geb cs immer no 
bier, fie hiohen Ola md Sunnenn 
Tie hatten wahrlich mihielia ne 
inet ums tägliche Wrot md 
mehr als einmal au Gott nebetet, 
daher den Biffen in ihren Mind 
jernen möge, 
rm halte Maalfrid 
Priider aawarıt, ale 
während der Erntezeit bei Mens 
arbeiten wollten, und hatte a 
weint, fe täten Aliiger dnrun, 
an Saröya zu halten, wie in ben 
friiheren Nabren auch. Sie vor- 
drante an metiten auf das Alte, 








Sie 
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Teftändige. — „Sm näditen Jahr 








wird Mons Feine Schuppen bau 
en”, Tagte fie. „Das Sras aber 
twird wachien, jelange die Welt 
bejteht. Ich an enrer Stelle wür- 7 


de fo einen Plat wie Stoll nicht 
gerne verlieren. Ihr habt aud 
belb uud balb veriprochen, zu 
fonmen.“ 

Aber fie fiegen fich nicht von ih- 
rem Plan abbringen. Sie ver- 
dienten bejfer bei Mo: erklärte 
sunt Binde er fie fpüterhin zum 
Heringsfang mitnehmen, went 
fie die rbeit ausichlügen, die 
er ihnen jebt anbot? 

Da gab fie eben nach. Vielleicht 
hatten fie wirffich recht. « 
‚Und zum Filchen haben wir 

trogdem noch Zeit, wenn twir hier 
auch bei Mons arbeiten“, meinte 
Levar, Er dachte, Maalfrid Fiicd 

tote vielleicht, fie fämen um ihre 
Fische, die fie fonjt, wenn fie auf 
Saröya arbeiteten, auf den By % 
dorthin fingen. 

Damit gingen fie fort. Und 

Maaltrid Fonnte nicht anders fa- 
gen, als dab die zwei doc tüch- 
tige Burfhen waren, Sie jchafl- 
ten alles herbei, Geld und Le 
bensmittel, während Maalfrid 
Fochte und die Mleider injtandhielt, 
E35 ging. Sie hätte nie aoglaubt, 
dab fie jo aut zuredtkommen 
twirden, als fie damals Vater und 
Partter jo vofch  Bintereinander 
verloren. 

„Wem wir mr arfanımenbal: 
te —", hatte Levar damalf 
aefagt, er war jo rüprend alt 
lg gewefen. Ste mußte immer 
wieder daran denken. — Und zu: 
janmengehalten hatten fie mirk: me 
Mid. Nur dadurch Hatten fie e& 
geichafft. 

Dies ıwgr aud; jegt nad) not. 
wendig. Amt follte im Serbft 
die Schule verlaffen, dann braud- 
te er einen neuen Anzug. Aber 
der würde jehon zur rechten Beit 
da jein, darauf verlieh fie fid 
ganz md gar, Km fibrigen war 
ihe eine jehwere Lajt vom Herzen 
aenonmen, jeitdem mit Salz 
Monrad abgeredhinet war. Sie 
fonnte Senrif nicht nenug dafür 
danken und wicht nur dafiir, fon: 'H 
dern attch nod; für vieles andere. 
mifchte fi in Maalfeids 
Leben die Freude über die liber- 
windenen Sorgen mit den For- 
derungen, die jtändig von neuem 
auftanhten umd ihr immer toie- 
der neue Aufgaben Htellten. 


























So 








Eines 
md 
Fang 

Dranpen über den Sandbän- 
fen ftanden SKoblfiiche, md die 
zer Briider waren nun jehon 
mehre Abende hintereinander 
binausgefahren, denn gerade bei 
Sonnenuntergang biffen die Fi- 
iche wie ıfinnig an, aber gleich 
danad; war nichts mehr zu twollen. 

Rum bejchloffen fie eines Abends, 
es auch einmal bei Sonnenauf- 
gang zır berichen, um zu fehen, 
wie 8 da ginge. 

Ms fie beimfanıen, abe fie 
schnell md Tegten fich mur fir die 
huirgen Dämmerftinden hin, aber 
noch dor Somenanfgang waren 
fie fthon wieder draußen. Die \ 
Alfche biffen and aanz aut an, 
aber feinesiwegs übermäßig, To 
da 08 en fchon falt leid tat, 
dah fie um iolch feiner Beute 
willen binansgefohren waren. E8 
wäre beifer gemwefen, ein paar 
Stunden länger zu jchlafen, bei 
der jeveren Arbeit, die fie tag 
über Teiften mußten 

(Sortfeking folgt) 


Morgens machten Knut 
Levar einen ganz großen 
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EN 
Uruguay. 


im der 
teuiden, 








Rückenan, Sriesland, 
Paraanay. 
Einen Bruh aus dem fernen 


Paragıtan. — Wenn wir die „M. 
Rundisan” erhalten, fo it fie ns 














Br, Gem. 





in 


Einweihung des Baup 





in 
rfolg aegeben. Lefonders er» 
freulich war es fite mich, zu ber 


merfen, wie rege der Beift des 




























































immer ein willfonnnener Gajt Gebets in den Morgenandachten 
‘ und erinnert ung durch Berichte Mar, und die Willigfeit, das Ge- 
und Nachrichten ftarf an End Lie: lernte anzuwenden und für den 
ben daheim in Kanada Seren gi zeigen in fehlichten I 
Bea an ee „.  Ntammen im den Borfern umd it 
Bi en den Hausbefuichen, um aute, Krans 
Der Herr ijt ns ad dier recht ei und Einlanıe a in) 
Y nahe gewejen in der. Bibelichule, Kied zu erfrenen ae Iiben en 
in der Gemeinichaft amter den En a tungen Denfh den Wert 
Sefihwiitern und au dei den FTMeS Kebens In Tienft an an 
Defuen in den Sehnen. Das dere enfannt td erlebt. Cs Ina: 
Evangelium behält jeitte alte Got ten au 8 Sciler ohne Heilsbe- 
tesfraft, wenn wir als Gottes, Mbhein zur Schule gekommen 
Finder uns immer reinigen lafe on want HU Gnade, fie Durften 
jen amd willig find, aus Liebe rohe Cork finder werden und 
zum Metjter zu dienen. Da das jichen auch in en Reiben der 
Bibelihuljahr hier mın 3 Monate genigen Sony ser Sue Bel zu dev 
anhält, je uuterrichten wir 6 X, Nurlorenen Welt, Möckte ber Herr 
ge in der Woche, Un dem Surrjus AS CN Bee den alten ale 
beteiligen ji 37 Studenten. Die U benachbarten Raraquayern. 
® Zeit ijt eigentlich viel zu Kurz, Sonemmärtig it auch, eine 
um das gugefhnittene Mater Nbendirhnle in der Nolenie ein- 
ial voll dirchgunrbeiten. Jedoch  Herihtet worden. Br, ranz Ti 
erweiit fi der Aurfus als ein (Lehrer an der Ariesland Ben 
aroker Segen fir die jungen tralfchule) der unlängft don Ra- 
Menfchen, die Gemeinden und NAda Fan, und ich unterrichteten at 
auch für uns Lehrer, AR Lehrer 2 Abenden in der Woce. Es find 
arbeiten Bred. Korn. Votd, Frigg, Wohl Über 30 Perfonen, die an 
land, Lehr. Willy Janz, Fern. een Abendfurfen teilnehmen. 
heim, umd ich., Dann hilit Br. der Frauenderein möchte 
Korn. Hildebrand im Gejang u, M : ausgehen, jo habe ich 
Lehrer Linnert, Zernheim, der Per in Rücdenan Gelegenheit, an 
auch zugleich Student ift, in der den Mittivochabenden den Schre- 
2 deutfchen Spradhe md in Spa, ern mit Vorträgen über chriit 
> nich. che Gran a ann, 
ae u Ten 22, Mai gedenken toir, das 
Den Geilt eier Bibelicule Schlußprogramm der Bibelichule 
BE man am de Selen A ha, Da Omen ar Die 
benswandel, anı inneren Wade Bene etiaulı, mas ale 
tum, am Seit des Gebet3 md au a a fahren su Tantenne 
der Wetähge in der Un 5 j zu geben. Wir haben 10 Schiller 
 atmg In ber Umgebung. aus Volendam in der Schule und 
Der Herr bat auf diefen Linien  yoir hoffen im nädhiten Kahr auf 
mebr. Die tfernung und der 
Sie fönnen ieaie Weg erichteren den Bxr- 
ehr. 
Geld fparen, Am 27. Mai gedenken Sejchm. 
wenn Sie W. Nanz und wir, nad) Fernheim 
$eniter und Türen zu fabren. Dedenfalls wird Br. 
bei %. Iöms dann and zurüd jein 
NIVERVILLE SASH bon feiner Arbeit in Bage, Bra- 
& DOOR flien. Much Geichm. I. Franz, die 
Faurfen. von Kanada gefommen find, ved)- 
Niverville, Mannitoba nen toie dann zu treffen, wie and) 
Phone St. Agathe 313 -31 alle andere lieben Sejchwilter da 
Eigentümer: M. Roth jelbjt. So Gott will, beginnt der 
nädite Bibelihulfurius in Phi- 
n Ehemifche Ankrantvertilger 
a D N —jr Frederal-Agent führt R 
cine Fomplette Auswahl demifder 
Infrantvernidter zum  Spriben 
auch zum VBejtanben. 
5 w® Fragen Sie den Federal-Anenten 
N) BD A R A 








lates fir 
Tolendam, 





ladelphia, Fernheim, am 8. Jumt, 
jo dab cs wohl fait Feine Zmi- 
Ienpanfe geben wird 

Meine I. Fran und ih find 
des Manderlebens jhon bald Fun 
dia. Im November verliehen wir 
Fernbeim md zum Sum fehren 
wir beim gu Amjerenm Luartier, 
Gs hat dieje Nebeit vwiele Arei- 
den, aber auch jeine Vejchwerden, 
Tas jtändige Herumpaden in den 
noffern ift fir eine Sansfrau ja 
fein Vergnügen. Nun, meine lie 
be Frau hat es immer gerne gqi- 
tan, 08 it fr den Herrn. 

Dege noch etliche Bilder bei, 
für welche fi umfere Seidmifter 
und auch die Nugend interejlieren 
Nr. 1 Miffions 
heim der Mennon., Gemeinde 
in Montevideo, rugnay. Diejes 
Heim oird bon der Jugend der 
MB. Gem. von Kanada unter» 
fügt. Wir Gatten das Vorrect 
diefes Heim mährend unferes 
Mufenthalts in Montevideo im 
Dezember und annar zu mieten. 

Wir hatten die Gelegenheit, im 
vebriar in Bollendam dabei zu 
jein, als die Vauplakeinmweihung 
zum nenen M.B.G. Nerfamm 
Iungsbaus ftattfand. ch hatte 
das Vorresht, bei der Selegenheit 
mit,dem Wort zit dienen und das 
Weihegebet zu halten, Bild Nr. 2 
Auf Bild Nr. 3 ift rechts zur jehen 
wie Prediger Franz Nanzen, Lei 
ter der M. ©. Sem. von Bolen- 
dam, den eriten Spatenitich tut 
zu dem Ya diees neuen Gottes- 
bau zu weldem die Bejch. 
vom-Norden auch jo reichlich bei- 
getragen haben. Der Bau geht 
gegenwärtig voran md in aicht 
zu fe Zufunft wird auch die 
MB. Sem, zu Bolendam dür- 
fen in ihr neues Gotteshaus ein- 
stehen. 

Wir wünfchen allen lieben 
Freunden im Norden Gottes reir 
hen Segen md wir empfehlen 
m& auch ferner Gurer ürbitte. 







































Im Dienite des Seren, Eure 
erh. u. Lona Suffau 
(„Bionsbote” tolle b 





c fopieren) 


sohn 5. Nikkel 7 bb 


„ner Leben währt fiebzia 
Sabre und wenn eS bach fommt, 
fo find e8 achtzig Sabre, und wenn 
föjtlich gewwelen ift, it ed Mit 
e und Arbeit geivefen.” 

Rialm 90.10. 

Mein acliebter ıı. werter Satte 
Sohn 9. Niffel, von Miniterberg 
tanmend, jeßt in den USA., il 
heimgerufen worden in die Emig, 
feit, Sein Mlter mar 66 Nabre, 
1 Monat amd 17 Tage, Im Gfe 
itand nelebt 33 Rahre, 6 Monate 
md 7 Tune Ms or amd. 
Sun nachmittags zur Mrbeits- 
itefle in die Fobrif ging, fam er 

















Prediger Fr. .Jangen, Yeiter der M, ®. © 





in Volendam tut den 


erjten Spatenftich zum Bau eines Bethaufes, 








noch bis dort, jegte fich dann auf 
eine Ban, fiel über und war in 
etlichen Sekunden eine Leiche. 

Er hinterläht mic, jeine tiet- 
trauernde Gattin Sara, geb. 
Gau, 2 Söhne, Schwieger- 
töchter nd 2 Enfelfinder. 

Wir betrauern jenen für ms 
zu frühen Iod. Doch der Herr 
macht feine Fehler md ich vufe 
wie der Palmiit: „Wenn mie 
gleich Yeib und Seele verfchmad- 
ten, fo bift du doch, Gott, allezeit 
meines Serzens Troft and mein 
Tetti“ 

Die tranernde Gattin, 


grau Sohn 9. Niffel 

und Kinder, 
% 26510 Hollywood, 
Rofeville, Mich., USA. 











Offener Brief. 


Werte Freunde md Bejichti- 
ter: — Gruß mit Bahn 105! 
Wir möchten bei diefev Gelegen- 
beit umferm Serzen Raum ma- 
en und allen Beicheiftern von 
ganzem Herzen danken fiir die 
Warme Teilnahme während mie 
res Weilens in Manitoba und 
jonjtwo. Möge 08 dem Herrn a0- 
ungen jet, in unferer aller Her- 
zen ein größeres Verlangen für 
die Sade de: ren geweckt zu 
haben, 

Unfere zufinftige Ndrejfe wird 
für etliche Monate Linden, Alte., 
fein. 

Grüfend, Eure Sejehmviiter im 
Seren 


















Wr. ar M. Vaerg. 


Mifjionsgefchroiiter Wın. Vaerg 





werlen auf Urlaub von Afrika in 
Nanada 


Ned.) 





Gin frohes Herz, gejundes Blut, 
It beffer als viel Geld und Gt. 
2 — 


Briefe von Kefern: — 


Butterstield, Minn., USA 

Da ums Die Rmdichau“ 
diel Freude und Teoit gibt, jo 
möchten wir die Zejezeit nicht ab- 
faufen laffen, und jeßt fchon un- 
jere Zahlung einjhiden. Wir 
danken hiermit auch für alle Nach- 





richten, Bekanntmachungen und 
erbauliche Artikel, die zu uns 


jprechen. 

Uns iit cs fo jehr wichtig, dak 
alles in umjerer lieben Mutter 
Iprache fonmmt! Möchte die Br- 
aihung, den Sebraud) der deut: 


ichen Sprache neu zu beleben, 
doch viel Erfolg haben. 
Sott wolle dem I. Ebditor 


auch vie Geduld md Ausdauer 
ichenfen an dem großen Werf des 
‚Seren, 


Es 





grüßen Euch und alle Xeier 
Abr. u. Helena Neudorf. 


Nlte Adrejje: 953 Wilfon Noad, 

Yarrow, 8. C., 
151 Cote Str., Chilli- 
mad, ®. E., €. 3. Naaf. 


Vene: 





Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
NIPEG, MAN. 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


coLLisıon 
ERPERTS 


Smith Street, 
Phone: 927 726 


163 Winnipeg. 


Alle Arbeit wird prompt und 
newillentnft ansneführt. 








| Menno 


nite Life 


Neid illufteiert. Größtenteils in Englisch. Sahresabonnement $2. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


| 

j R 

; 3ir beziehen durd: 
| 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
he ui ! 









Socbzeitseinladunaen 


in schöner Ausführung und in guter Austwahl nadı Korm ımd Preis 
merden hier prompt geliefert, Auch aller Art Drudanfträne, Mein 


} und aroß, nehmen wir entgegen. 
N (Bitte zu permerfen, ob in deutiher oder lateinifcher Schrift) 





telephoniere 501487, oder fomme perlönlich zur 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten... 
(Zortjeg. von S. 1—5) 
7, Glied der Novdend M.B.G. 


Das Begräbnis war am 22, Sunt, 

— In Chihuahna, Meriko, it 
der meitbefannte Sejchäftsmam 
und Snduftrielle David Nede- 
fop, 79, geitorben. Die Leichen- 
feier war in der Hoffnungsfeld 
Mennonitenfirde ımd beerdigt 
wurde er im Dorfe Blumenthal. 
Er bat jehr erfolgreich zum wirt 
ihaftligen Aufbau jener Gegend 
beigetragen, 

- Die Gattin des vor 3 Mo- 
naten dverjtorbenen Predigers der 
Vunnonttengemeimde Naaf Braun 
durite am 6. Juni in Niverpille, 
Man., auch heingeben. 

— Ans Filadelita, Fernbeim, Pa- 
traguay, berichtet Lehrer Victor 
Toms, da fie am 8. Juni mit 
dent neuen Schuljahr in der Bi- 
beljhule beginnen durften und 
var mit 95 Schülern. 














— Am 14. Jımi wurden in 
der M. Br. Gem. zu Winkler, 
Dan, die Wrüder Heney Kuhl 


md ©. B. Dyd zum Diakonen- 
dienit ordiniert. Die Prediger 
A. 9. Unruh und D.D. Dorfen 
vologen die Handlung. 

— Am 22. Juni abends twur- 
den dem Farıner Heinrich Negehr 
bei Conldale, Alta, bei chiverem 
Ihmetter auf der Meide unter 
einem VBanıne 6 Serfordtihe und 
en Kalb vom Big  cerichlagen. 
Die stithe waren gegen Bligjeha 
den verfigert. Nachricht von P 
9. Negehr.) 

— Pr. Joh, I. Nenfeld, MR. 
13, N-Weftm., 8. €, hat cin 
Büdlen in englücher Sprade 
herausgegeben, betitelt „Soming 
Events“ md empfielt cs befon- 
ders denen, die nicht mehr deutich 














lejon. (Sieh Anzeige auf &. 16.) 











4+ Zimmer Haus 
zu verkaufen 
HeihwafjersHeizung. Preis $11,500 
Phone 50-5063 
R. D. KENDEL 
400 Nairn Ave. — Winnipeg 


Nahbarhmıs des Concordia Hofpi- 
tals, 





JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANC 








ELECTRICAL CONTRACTORS 
Be don Se 2 


do „Eaitern Ierigation Diftrie“ 
nefundheitshalber 


su berfaufen 


„Beneral Store“ 
und 
„Imperial OL 
Aaensy” 
in Nofemary, Alberta. 
An der EEN. Bahn 
hule, Grade 112, ift am Ort 
Umjag $140,000 jährlich. Beh: 
feruma 60% Mennoniten. Eigen- 
timer ©. 8. Cindauift, Anfragen 

find zu richten an 
G. I. PENNER 
Box 567 Rosemary, Alta. 


Eine große 






Sn letter Woche befuchten 
uns Beter und Gerd. Klippenftein 
mit Srau don Dinuba und Necd- 
Io, Golif. Sie waren jhon feit 
April auf einer VBeluhsreife und 
fuhren von bier weiter nad On- 
tario. Aus Hillsboro jtattete 
Miflionsj er WE Iangzen 
ms einen furzen Bofirh ab umd 
von Kitchener, Out, Br. Fr. ©. 
Peters. Ebenfalls aus Ont., famı 
Dr MB. Jenzenz aus Hepbuen, 
Sasf., — Br. Braun, ımd ned) 
etliche andere Lejer, die zum Gra- 
duationsfelt des M.B. Bibel Col- 
lege nefonmten waren, durften wir 
begrüßen. — Die Bauarbeit am 
neuen Vethanfe neben dem „Numd- 
Ichau“-Gebäude wird ichr aufge 
halten durch den vielen Nenen der 
legten Wochen. — Das „Konf. 
Sugendblatt“ wird in diefer MWo- 
che verichidt 

Die Tagesnabrichten brad- 

ten folgende befondere Mitteilun- 
gen: — In Ditberlin fihgen um- 
zufriedene Arbeiter in  boriger 
Wode an zu revoltieren, aber die 
Auflehnung der Sklaven wurde 
von den Nuffen jchnell und blutig 
unterdrückt. — Die wegen Spie- 
nage in den USA zum Tode ver- 
urtellten Nommuniiten Julius 
Rojenberg md feine Frau Ethel 
fanden am 19. Zuni for trauriges 
Ende auf dem elektrifhen Stuhl 
im Sing Sing Sefängnis, D 
fining, N, York. — In Tokio, 
Sapan, jtürzte ein Niefenflugzeug 
„E-121 Slobemafter“ ab und tü- 
tote 128 USY-Soldaten ımd Ber- 
jonal jt der größte lugunfell 
der Gejchihte, — In Korea hat 
der alte, Euge u. energiihe Pre- 
ner der Republif von Sidforen 
Syngman Nee die Alliierten and) 
die Rommumiften in Mufregumg 
verjebt, indem er furgerband 26 
— 27,000 Friegsgefangene Kore- 
aner befreite als Proteft gegen 
die Friodensverhandlungen. 
Er bat fein Vertrauen in den 
Ausgang der Ianfenden Verband: 
Kungen zroifehen den Alliierten und 
den Noten und, wer mit Noms 
muniften was zu tum gehabt hat, 
mu im darin Recht geben. — 
Der Neon BC. Haben pro 
itierende „Söhne der Kreibeit”, 
Turhoboren, Fürzlid 14 Säufer 
in Brand gefteekt, Werl man einen 
Pau Popoff aus ihrer Sruppe 
wegen Brandfiiftung zu 14 Jade 
von Gefängnis verurteilt hatte. 


een ee 
dur Kenntnisnahme! 


Unfer Office wird in den Mo- 
voten Yali and Ananft on den 
Sunmabenden aeichlofien fein. 
Un den Rreitagen, find in Dielen 
Moyaten die Wiroftunden aber bis 
6.15 abends 

CROSSTOWN CREDIT UNION 

281 Kennedy St., Winnineg 


Phone 92-4187 
0 
— 


Bönfer zu verkaufen : 


North Kildonan, 3 Zimmer Haus amd 
Badezimmer, in jehr guter Orbmung, 
Seller md Heizung qut, faltcs und 
, Sataye, Nur $1,500 






































bi N 
Anzahlung 


Manitobn Me., 8 Zimmer Haus, 2 
oben auch mit Hochstronfeitung Ein 
richten, 8 Zimmel unten. Sehr gut 
um Vermieten, Boll-Sell extra 
Mojtelleiume, Eine offene Ghpoihete 
bon #5,800 zu 59% au Übernehmen 
Much andere Häufer in anderen Tei: 
fon der Zradt. Bitte telephonieren Sie 
E.9. Noop, 50-4835. 


Te —— 

















NSM. Neue Lohnerhöhungen 
für die Stahlarbeiter, die Aırto- 
mobilarbeiter umd in anderen In« 
duftriegweigen werden ohne Yiwei- 
fel zu Breiserhöhungen führen — 
50 bis 54.00 für eine Tonne 
Stahl — die Inflation beleben 
und Eifenbowers Valitif „de3 gu 
jumden Dollars" einen Schlag 
verjegen. 

Da; fie in anderen Induftrie- 
sweigen Nadahmmngen finden 
werden ift fiher. 

Die Fiihrer der Jnduitrie ba 
ben die Erböhumgen ohne bejon- 
dere Schwierigkeit gewäbrt umd 
hoffen offenbar auf ein autes Gr- 
häft. 

Die Stahlproduftion hat im 
März zum erjtenmal in der We- 
ichichte des Landes 10 Mill. Ton- 
nen überjtiegen, und die Audır 

















jtrie hofft natürlid,, da das 
weitergehen wird, 

Die Lebenstoften jtchen fait 
auf Nefordhäbe, und nad den 





neuen Lohnerhöhungen dürften 
fie IGon im Sommer einen neuen 
Rekord erreichen. 

— Ein gigantiiches Indujtries 
Empirnum, das mit einigen re- 
nigen Dollars begonnen wurde 
und jeitger in die Tafchen derer, 
die jie risfierten, eimen ftetig 
ihiwellenden Strom reiher Divi- 
denden leitet, beging am 16. Juni 
jein Goldjubiläum 

Diejes Niejenreich it die Ford 
Motor Co. melde am 16. Juni 
1903 handelsgerichtlid) eingetra- 
gen wurde mit einem Barfa- 
Pital bon $28,000 und chva $61,- 
000 im Aktien, die den Gegen- 








wert von Dienitleiftungen dar- 
jtelften. 

Präfident Eijenhower iit 
jegt dabei, die öffentliche Mei 





nung zugumften feiner Weltpoli- 
tif zu mobilifieren. Der Waifen- 
itilftand in Soren wird als Er- 
folg bewertet. Troß den Wider- 
ftand der Foreaniichen Schüglinge, 

Syngnan Nee, den die Rom- 
ammiften jahrans, jahren als 









foßt einen fel Grad 
von Unabhängiafeit bewieien 

Die Nepublit Korea verlanat 
Garantien für die Miedert 
fung ihrer Einheit, D ihr 
guter Necht. Aber fie Fan wicht 
ihr „Reto“ mit Gewalt durchiet- 
zen wollen. 

Bajhington Hat in feinen 
diplomatifchen „Vorftellungen“ den 
alten Staatsmann Syngnen Rhev 
in böflicher Weile auf folgende 
Runkte aufmerffam gemacht: 

1. Die WE. find der Aniicht, 
dal; der Krieg in Korea bis zu 
einen ehrenvolten Abfchlup durid- 
acfochten wurde, indem er die 
Groberung Siidforeas verhiitet 
bat, 

















Die 1.S. find bereit, nadı 
dem Waffenitilitand Verbandhın 
gen über einen Sicherheitsverirag 
aufzunehmen md die militäriiche, 
woirtichaftfiche md politiiche Un 
terftigung Siidforcag fortzufet- 
sen, 


GE 
Bören Sie 


Gospel Light 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Sie 
Ahr Madio auf| 9.00 Uhr 
ARD CRY. . 


Än ai oı S n wo 

















3. Die US, find fiir die Eini- 
aumg ven ganz Norea und Wer 
den fid) darum bemühen. 

1. Die 1.5, können aber feine 
Verpflichtung eingehen, Streit- 
fräfte zu unterjtigen, die fir 
‚giele fämpfen, die fie jelbjt nicht 
billigen. 

— Der Reltrat der Kirden bat 
jeine 155 itgliedsfirchen jett 
offiziell zur nächiten Weltfichen- 
fonferenz eingeladen, die vom 15. 
bis 31. Auguft 1954 in Evanjton 
bei Chifago jtattfinden full. 

* «* 












Italien. — Vei den italienifchen 
Parlamentswahlen erzielten am 
5. nd 6. Nu die tlaffenfampf- 
Parteien ein gutes Drittel der 
Stimmen. Gleichzeitig wandten 
ih) im Süden jene bürgerlichen 
Elemente, denen die Qandreforme 
des PBremierminiters de Gajperi 
zu nahe ging, Parteien zu, Die 
die Wioderfohr der „guten alten 
3eit“ predigten. 

So hatte die Negierungskoa- 
lition einen jehweren Stand. Im- 
merdin behauptete fie in beiden 
Häufern Parlaments eine 
fnappe Mehrheit. Ihr Kern, die 
Shrütlihe Volkspartei, blieb un- 
erjehüttert, In Sitdtirol wurden 
drei Deutiche Vertre gewählt, 
die die Mehrheit verftärkten. I 
gefamte ftehen 303 Abaeorönete 
binter dem Mintjterpräfidenten, 
der erklärte, er werde jegt erit 
vet fir jein Programm arbei 
ten, dem die Fonmmunijtiichen umd 
antifonmmiltiichen Nealtionäre 
nichts entgeneniegen Fünnen, au 
ber Verneimum Tie Monarchi 
iten brachten e3 auf vierzig Site, 
die nen eimgefleideten Schtvnrz- 
bemden auf 29. 

Unter der roten Fahne Toyliat 
ti$ marfdieren 143, wozu mod 
75 Gefolgsleute Neimis fommen, 
der aber verfihert, er wolle Fein 
Rufje werden, Benerfensivert ift 
in diefem Sinn eine Aeuherung 
des Bilofs bon Tivoli. 

Danacdy haben die Tofnlen Rh 
rer der Konumunsiten nichts fir 
Mosfan übrig, fondern betrachten 
fich als die Nachfolger des tradi- 
tionellen Sozialismus, der im 
Gebiet von Tivoli bHihte, 

* x“ x 


























Aeadpten, — Die Krife am Suez- 
fanal bat fich wieder einmal ge 
fährlich zugeipigt. Miıf die Neden 
General Nagibs, in denen er den 














® Unfere B/A Waranc i 


einem gut fihtbaren Schilde, 





Ancıre, 


8 Uhr morgens fertig. 


Hepburn 





Sür Konferenzteilnchmer in Bepbuen 
ertva prompte Bedienung | 


sr aferer Savage erhält Ihr Miro Komplette und 
farhmännische Bedienung. 
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Briten nit der 9 






öglichfeit eines 








militärifchen Angriffs auf die 
Nanalbafis drohte, dat Churchill 
jehr febarf reagiert, Nicht nur, 


dab er in feiner großen auhen- 
politiichen Nede den Nationalis- 
ms der Araber getodelt md dei 
Staat Sfrael gelobt hat. Zur 
aleich fie Churchill nad) der Un: 
terbreung der  britifch-ägdptis 
ideen Suegverhandlungen den Kai 
toer Votjchafter Stevenjon auf 
einen Erholnngsurlanb nach Eng- 
land reifen md erteilte den let» 
enden Engländern in Kairo den 
Nat, ihre Angehörigen nad) Mög- 
lichfeit für einige Zeit ach Eng- 
land zu fchieken, Nachdem hier 
Mpenmminifter Eden, der al 
Main des Ausgleichs gewvirft hat, 
durch feine Krankheit ztr Yeit 
eichaltet it, iheint die briti- 
fche fonfervative Negierung mut 
einen Weg der Stärke eingejchla- 

















gen zu haben. 
— Tägliche Gebete werden 
jeßt — getrennt für Mohamme- 


daner, Ehritten und Juden — in 
den Schulen Aegbptens auf An- 
ordnung „von Minifterpräfident 
Nogib gehalten. 

“x «* 

Korea. — Die Beamten hoffen, 
dab der drei Jahre alte Krieg in 
Korea im Anfang diefer Moche 
mit einen Waffenftillftand bes 
endigt werden fann. Sie aeben 
su, doeh Bräfident Syngman Nhee 
no ernite Schwierigkeiten ma 
en fönnte, alauben aber, vak 
er den Waffenitilfitand nicht ver« 
bindern Fan. 





Beite Erfolge 


us, Metheiti 
Maflage, elektrifche Ber 


bei Mhenmatis: 
von 
handlung, 


33814 Winnipeg, 506 Glfice Ave. 








Dr. A.B. VOTH 

BA. M.D., L.M.C.C. 

nacht hiermit befannt, dah er mit 
Dr. Gharles Viro, Chirurg 
in Verbinding getreten it. 


Office: 508 Canadır Blde., 
Snsfatoon 


Of. Phone 22724 — Res. 22820 


Dr. Both übernimmt Sehurtsfälle, 
Jnnere Kranfheiten und 
Rinderkeanfheiten 
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Alennonitijche Rundjchau 
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. Lnchrichten ... 


Er fönnte feinen Dipijionen 

N Den Befehl geben, das Feuer nicht 

einzijtellen, aber er hat mit Die 

Macht, den Kampf aufraht au er- 
halten. 

— Die alliierten Streitkräfte 


N 
fänpiten Boden aufgeben ıniij- 
jen, wenn fie fi nad Unterzeich- 
mung eines Warfenjtilfftandes et 
was über eine Meile an der blut- 
getränften forennifchen Front zu 
viichziehen. 

Don Fompetente militärische 

2 Beobachter find der Anficht, dab 

die Noten ih — jtrategiich geie 

ben — genau in jo berwundba- 
ron Bofition befinden werden wie 
die VBodentruppen des Wenerals 

Mart W. Clark, wenn die & 

den Armeen fih ernent eingra- 

ben. 

Sede Seite muß ji, 72 Stun- 
den nach der Unterzeiimng, 2 
fin, oder ungefähr 114 Meile zu- 
rüczieben. 








“r 


xx « 


Schweiz. — Die Regierung der 
Schweiz bejehloß, ih an den Nanı- 
niflionen für den Waffenjtill 
fand und die Obhut der Sefange- 
nen in Korea gu beteiligen, einer- 
lei ob Seoul bei diefer Oppofition 
gegen den Waffenftillitand blei- 
ben wird oder nicht. 

Oberft Frig Minber wide zum 
Erf einer Militärmifiion von 
100 Mitgliedern ernannt, die ic) 
den Millionen von Schweden, Ro- 
len ud der Tiebehoflowafei an- 
fchliegen wird. 

60 Tage nach der Unterzeic 
mg des Waffenjtijtands wird 
eine zweite Miffion der Schweiz 
nad) Korea gehen, die niit Sndern, 
Teen, Polen und Schweden 
jene Gefangenen in Obhut neh 
men joll, die fih mod aegen die 
Repatriierung itränben. 

xxx 
Griedjenland, — Die jeßt in den 
jchs Stüdten Eyperns abgehal- 
tenen Semeindewahlen haben twe- 
gen ihres politiichen Sintergram- 
3 des die Oft-Mittelmeorinfel wie- 
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WIRING 
REPAIRS 
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CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELECTRIC CO. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG MANITOBA 


erden wertvollen und Idiver um 





- gangener sr 








der einmal interefiant gemadt. 
it Jahren jtreiten fi) die Grie- 
hen und Titrfen mit den Englän- 
dern um den Velig des Eilandes, 
einer der Älteften Ausgangspunfte 
abendländiicher Kultur. Die Ins 
jet oird vornehmlich von Grie- 
‘hen bewohnt, fie gehörte bis 1917 
dem osmaniichen Reich an md 
it heute eine britiihe Kolonie. 
Tie Briten, die nicht auch noch 
dieje Strategiiche Ba im öftli- 
ben Mittelmeer verlieren wollen, 
haben bisher alle Forderungen 
der griechiichen Bevölferung auf 
Selbjtändigfeit und Anfchluß au 
Sriechenland abgelehnt. In der 
einen Sälfte der Städte jiegten 
die Linfsradifalen, in der ande- 
ten die NRechtsradifalen — md 
beide Parteien vertreten die For 
derung auf Selbitändigfeit der 
Seh, 























xxx 
Norivegen. — Nonvegen wird in 
nächjter Zeit die Iogten Deutichen, 
die 1tach dem Kriege wegen Ntrieg 
verbrecjen verurteilt und bisher 
ac in Norwegen zuriidigebalten 
wurden, begnadigen md nad 
Teutfchland ausweilen, 

ı x“ «* 








Dänemark, — söönig Frederif IX. 
bat drei Deutiche freigelaffen, die 
wegen während der Nazi-Dffupa- 
tion 194045 in Dänemark be- 
asaränel je auf 20 
ins Gefüngnis  gejchieft 





sahre 
vonrden. 

Tas Trio wurde mit der Ve 
dingung begnadigt und nad 
DTentihland abaejdoben, dai es 
niemals wieder nad Dänemark 
surüctfehrt, 

xx «x 
Tiehecjojlowafei. — In der Tieher 
dojlwafei bat die Konfiszierung 
alter Erjparnifje dDurc) eine joges 
nannte „Währungsreform“ zu uf 
jenen Ausbrücen der Unzufrie- 
denheit bei den ausgeplimderten 
Arbeitern geführt. 

* «x 




















Holland, Rotterdam, Sollands 
bedentendfte Safenftadt, weibte 
im Beifein von Königin Inliane 
jein Wahrzeichen, „Enro- 
Ss umd Modernites Yan: 
‚en I neue or 
bände, in dem fich 151 im- umd 
oaslindiiche Grogbandelsfirmen 
einrichten, gilt al3 eine der fühn- 
ten 2etonfonjtruftionen in Eu 
ropa. Es fan dur Laftziige im 
Smweibahnverfehe big zum orten 
tod erreicht werde 

Außer modernen md 
Gejhäften befigt das zehnjtöci- 
ge, 40 Meter lange Gebäude Ver- 
ladehallen, in denen täglich 140 
Süterwaggons umgeladen war- 
den Fönnen. Das Gebäude aus 
Glas und Beton mit einem Naum- 
inhalt von annähernd einer hal- 
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ben Million Nubiemeter wurde in zu Sreiheitsitrafen bis zu 3 Iab- fatzumastruppen in Deutichlaiid 





fünf Jahren gebaut. 5000 Me 
schen finden darin ihren Arbeits- 
lat. 

m xxx 

Franfreid. Georges Bidaudts 
Regierungbildung [eiterte an den 
Nadifalen. Die Vermudatonfe- 
ren; it um zwei Wochen verjdjo- 
ben worden. Wenn bis zum neuen 
Termin die Nanımer feine Regie 
rung produziert, müßte Frank- 
reich wohl jeinen Präfidenten 
Nrriol für die Firma auf Reifen 
ihiden. 

Sier, wie dort und überall 
zeigt fi wie jehiver der demofra- 
tijche Progeh jich handhabt. 

Weneral de Baulle hat rajdı die 
Nonjequenzen aus der Niederlage 
feiner Sammlungsbewegung in 
den Gemeindewahlen gezogen: er 
gab jüntliche Parlamentarier jei- 
ner Partei nolitifch frei. Sie fün- 
nen mm von fich aus entjeheiden, 
ob fie eigene Fraktionen beibe- 
halten oder fh anderen Fraftio- 
nen anichließen wollen 

— Pie fange Kabinettsfrife in 
Frankreich mag nad der Anficht 
von Diplomaten dazu fügren, daß 
die Stonfereng in Bermuda, die 
am 29. Juni begimmen follte, der- 
ihoben werden muß. 



















Der Meimmgsanstanfib sivi- 
ihen den Beratern de äjiden- 
ten Etjenhower, Premier Win- 


jton Ehurill und dem Franzöfi- 
ihen auswärtigen Aınt it bisher 
nicht weit gediehen, zum Zeil weil 
die beiden Staatsmänner die Dis 
Eujfionen in informeller Weile 
führen wollen, md zum Teil, 
weil in Par niemand jagen 
fan, was die Frangoien bejon- 
ders diskutieren möchten, folange 
fie mod; auf eine neue Regierung 
warten 
































Sicherheit gegen einen fom- 
nnnitiichen Angriff it ımd bleibt 
das Sanpiproblem in der Welt- 
politif, 

**«* 
Iugoflawvien. Da; Stalins 
Tod feinen Nachfolger im Kreml 
auch Sugojlawien gegenüber ela- 
jtifcher gemacht hat, iteht aufer 
Iweifel. Als Symptome einer 
Wiederannäherung Mosfaus an 
jeinen früheren Satelliten Liegen 
fih u.a. folgende Tatiachen her- 
vorbeben: die Entjendung eines 
neuen jowjetischen Gejdhäftsträ- 
gers in Moskau zu einem Höfe 
lich feitsbejuch durch Molotor, die 
Einladung des juaoilamiiden Ge- 
ichäftsträgers zur Mosfauer Mai- 
parade auf der Diplomatentribi- 
ne, das rumänifch - Nugollavifi 








Abfonmen über die Donaufc 
fahrt. Wenn auch eine gemilie 


Milderung im Ton der Somjet 
propaganda eingetreten fei, fo ger 
nüge das nicht, erflärte jet Tito 
in einer Rede, um Nugoilatvien 
zu einer Nenderung feiner Ein- 
ftelling zu beivegen. 

“«* x 





Oftdentichland, — Die Ruffen 
schafften weitere Sowjetifisrungs- 
Maßnahmen in Dftdeutichland ab 
md jegten Sunderte von Gefan- 
genen fr 

Wortfüihrer der Konmmuniften 
erflärten, das große Ziel jei eine 
Niederlage des weitdentichen, pro- 
amerifaniihen  Bundesfanzlers 
Konrad Adenauer bei den Wah- 
Ten in diefem Sommer und die 
Vorbereitung der Wiedervereini- 
aung ganz Deutichlands. 

In ruffifhen Befakungs- 
zone Tieken die Roten Nichtlor 
mumiften frei, die in vorigen No- 
bember wegen angeblicher Ber- 
brechen gegen das Staatseigentim 








ten verurteilt worden waren. 

Die „Täglide Rundihau“, die 
offizielle Tageszeitung der Rui- 
fen, jaate in einem Leitartifel, 
dal die frühere Somjet-Kiontroll- 
fommiffton, unter Zeitung des 
Generals Waffilij EHnifov, „bis 
zum gewilfen Grade für Fehler 
verantwortlich“ war, die 230,000 
jwdentjche fo in Angit verjegten, 
daß fie in diejem Jahre weitwärts 
geflohen find. 

- Steine Kartoffeln, Fein Fett, 
fein Fleiih, Fein Betreide. In 
der Sowjetzone droht der Zujam- 
menbruh der Ernährumgswirt- 
idaft. 

— x der deutfchen Somjet- 
gone tjt der Bogen gefährlich über- 
ipannt worden. Molotons Send- 
boten Scmyenod und Judin ha- 
ben der MW lbricht Regierung bes 
fehlen, die zerrüttete Landwirt 
Schaft und die joiwjetiiche Induitrie 
einigermaßen zu Atem fommen 
zu lajlen. Gleichzeitig erhielt der 
vroteftantifche Biichof Dibeltus die 
Zulage, dab die Verfolgungen 
der „ungen Gemeinde“ einge 
jtellt werden follen. Die Schret- 
finsurteile gegen hundert Baite- 
von jollen gemildert werden. Die 
Srenziperre wird aufgelodert und 
and jonft bläjt der Dfhvind ive- 
niner jcharf. 

Man merkt die Abicht md 
man Fennt feine Bappenbeinter, 

Der derzeitige Mangel an Le- 
bensimitteln in der Sowjetzone 
Könnte nah Anficht von Wirt- 
icaftsfachverftändigen von SIC- 
26 überwunden werden, werm die 
gewaltjam eingefithrten Tnvjeti- 
ihen Methoden einer Nevifion 
unterzogen würden. 

Scbon die Freigabe der von den 
Behörden angelegten Lebensnit- 
tellaner Fünnte viel zur Erleich- 
terung der Situation beitragen. 
Umfangreihe Vorräte an Fleiid 
und Setreide und ehvas geringe 
re Vorräte an Fett und Eiern I 
gen in den jogenannten „Staat 
tejeren“ brad), während die % 
völferung bungert. Diefe Nof 
ven find groß genug, die geiantte 
Bevölferung der Sowjetzone tvo- 
enlang, ia monatelang, zu ber- 
jorgen; aber fie find offenbar als 
Verpflegungsrejerve für die im 
Aufbau. befindlichen joipjetzong- 
len Streitkräfte gedacht, die fhon 
heute mehr 120,000 Mann 
zählen. Große Mengen Lebens- 
mittel, darunter jo Fnappe Arti- 
fel wie Zuder, gehen außerdem 
no als Neparationslieferungen 
in die twieunion: und jchlie 
Lid} benötigen die fowjetiichen Be- 
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weitere jehr große Lebensmittel- 
mengen 
u ze 

Weftdeutfchland. — Im Bundestag 
haben jie wohl oder übel einer 
von Wdenaner vorgeihlagenen N 
jolution zugeitimmt, die eine Ein- 
heitsfront für die Einigung jchaf- 





ten joll. Die Sauptforderungen 
fürd und bleiben: 

1. Freie Wahlen in ganz 
Deutjchland; 


2. Veftellung einer freien ge 
jantdeutjchen Regierung; 

3. Abjchlup eines nit Diefer 
Regierung vereinbarten Friedens- 
vertrags, unter Einfluß der 
Grenzfragen. 

4. Freie Sand für die gefamt 
deutiche Negierumg in internatio- 
nalen Fragen, m Nohmen der 
VN-Grumdfäre, 

— Der Bofcheid über jeine 
Entleflung aus dem Zuchthaus 
Wert ift dont ehemaligen Goneral- 
feldmarichall Erich von Manitein 
vom Yürgermeifter des fehens 
Almendingen bei Um in einer 
Heinen Feier itberreicht worden. 

Softentlaffung wurde nicht 
mr fir den an einer Augenkrant- 
beit Leidenden Feldmarihall zu 
einem Feittag. Die ganze Gemein- 
de nahm daran teil, als der ® 
germeifter den „füngjten freien 
Virger“ feines Ortes willfommen 
bie, die Mufif auffbielte und die 
Kinder, die Ichulfrei befonmen 
hatten, den Marfdall Plrumen 
itberreichten, 

— Wie jfeptifih die amerifani- 
ice Staatsführung die ruifiihen 
Sriedensgejten betrachtet, zeigt 
die Tatjache, dab fie beträchtliche 
Summen bereitgejtellt hat, mit 
deren Hilfe neue Verjorgungsla- 
























ger in Berlin chtet werden 
jolfen, Präfident Eiienhower bat 
fich entichlofen, Vorräte an Le 





titten, Yrennf und eine 
gen Sndufteiegiitern anzulegen, 
um einer eventuellen nenen forje- 
tifhen Blofade beffor begegnen zu 
fönnen. (Forti. auf Seite 16—R) 
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Alennonitiiche Yundichan 





allein in ihren 
Hoffnungen. 


Yon. Beorge Draw. 


sufanadier, welche unter der 
haft des Kommunismus gt 
{ebt haben, haben jeyt die Gele 
genbeit, ihrer neuen Seimat ei 
nen großen Dienft zu emveijen. 











Anläglich der 20 Jahres aqus 
der gro Hungersnot in der 
Ukraine Kon. George Draw 


auf einer ufraimiicen Kumdge 
bung den Neneimvanderern Tal 
aende Worte zu: Geht und er 





zählt Euren fanadiichen Lands- 
leuten, was der Kommunismus 


wirffich ift, wenn er in der Lage 
tft, jeine fuechtbare Macht anzu 
wenden. 

Mehr als 6U00 Sanada-Utra 
iner verfammelten jid) am Sonn 
tag, den 14. Jimi, im Toronto zu 
Ehren der mehr als 6 Millionen 
Toten, welde als Opfer der 
Hungersnot in der Ufraine jtar 
ben, 

Die Hungersnot, welche als die 
ichlimmfte Greneltat bezeichnet 
wird, die die Welt je jah, wurde 
von den Machthabern Kreml 
im Sahre 1932 plan 
nifiert, um den Wideritand des 
freiheitsliebenden ufrainiicen 
Volfes gegen die Somjetdiftatur 
zu brechen. 

Mehr als 25%, der ufrainiihen 
Bevölferung famen  elend um. 
Törfer, welche einit voller Leben 
waren, wurden zu großen Fried 
höfen. 

George Drew, der Leiter der 
Progrejiiv-Ronjervativen Partei, 
berichtete der Verfammlung in 
Toronto: 

Sch war im der Ukraine nad)- 
dem die Vevölferung Eurer Hei- 
nat unter diefer jchweren Priü- 
hung gelitten hatte. Mit bewegter 
Stimme fügte er hinzu: Dieje 
nigen, die die furcdhtbaren Ergeb: 
mijje der Hungersnot jahen, wer 














den die Erinnerung daran nie 
aus ihrem QYenmuptjein Löfhen 
fönnen. 


Dream. fuhr fort: Kein Anhän- 
ger de3 Kommunismus fann die 
Tatjadye widerlegen, daß Millio- 
nen vor 20 Ihren am Sunger 
tod jterben. Wan lieh diefe Men 
ichen mit Neberfegung verhun- 
gern, um fie in die jomjetifche 
Stlaverei zu ziwingen. Eg fit von 
aroper Wichtigkeit, jo führte der 
Sprecher dan aus, fih gerade 
jest an diefe Dinge zu erinnern. 

„Es gibt Menjhen in berant- 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Münfche: 
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Boträts, Papbilder. 


Um nähere Mustunft rufen Sie 
uns telefonifch an: 

74-8484 
750 Home St. Winnipeg, Man. 





Hon. 
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wortfihen Stellungen, welche im 
mer noch glauben, dal; der Mont 
mmismus innerhalb der Sormjet 
tution von berfihiedener Art und 
Dualttät fei als im den übrigen 
Teilen der Welt,” 

Öroßer Beifall begleitete Son. 
Drav’s Wırfruf an die Neufana- 
dier; „Erzählt Kanada, da 
feinen Unterjchied 
anropälichen Kommun 
tijchem Ntanınmun afrifani 
ichem Kanımuır ‚ oder jogar 
dem nordamerifantichen Kommu- 
mins, dem bon leterem glauı 
ben mande Leute noch infmer, 
daß er feine Gefahr daritelle. 

Diejenigen, weldhe den Kom 
mumismus in verichiedenen Zün- 
dern aus eigener Anfchanung 
erlebt haben, willen, daß jeder 
Komummift ein Teil des Welt- 
tommmmismus it, der feine Be 
fehle von Moskau erhäli“, fiigte 
Mr. Draw hinzu 

‚ch habe das in Rırkland, der 
Ukraine, Oftdeutichland und fonit- 
wo gejehen“, fagte er, „und fei- 
nen Unterfchied fetftellen Fönnen. 

Es it nicht Teicht, den Unter 
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Geo. Drew, Führer der Konfervativen Partei in Kanata. 











schied zu Finden zwifchen dem 
Terror der fommuntitiihen Ne- 
glerimgen im Ungarn oder Po- 
len, oder den Zerroralten der 
Mau Maus in Afrika, oder der 
malayiichen Kommmmijten im ent- 
legenen ten“, fuhr Yon. Draw 
fort 

Inden er jeine Worte an alle 
Nenfanadier, ohne Unterfchied ih- 
ver nattonalen Serfunft, vihtete, 
betonte der Redner: „Ihr alle 
tennt die furchtbare Wahrheit zu 
gut, oder fragt jene, welche dieje 
jeigfindigen Interichiede machen, 
ob die Waffen, die Organifation 
md der Verrat, welcher im Nah- 
te 1919 die Freiheit der Ufraine 
serihlug, von einer fpontanen 
Banernbeivegung Fanı. Fragt fie, 
ab es die ruhigen, ihr Seim_lie- 
benden cdinefiihen VBanern find, 
welche die vorzüglih ausgebildete 
Xuinee aufftellten, welche jegt ge- 
gen unjere jungen Männer in Sto 
ra kümbft und die mit MAIS, 
mächtigen Stalin-Banzern und 
allen ichiveren Zubehör der mo- 
dernen Kriegsführung verforgt. 

Tor Nodner nahm bezug auf 
die gegemvärtige  Friedensfan- 
Pay des Kreml: „Es ijt not- 
wendig, uns an diefe Tatjachen 
heute befonders zu erinnern, wenn 
einige in hohen Amtsftellen an- 
fheinend_denfen, da der Chnraf- 
ter des Eowjetfommanisumg fid) 
neändert hat, cinfad) weil der 
Kreml das crjte Mal feit vielen 
Nahren eine weichere Tonart an- 
aefchlanen hat. 











ift befonders notwendig in 
diefer Zeit, wenn Männer in ver- 
antwortlichen Stellungen bereit 
zu jein scheinen, den Kommunt 
hen den gefährlichen Eindruck zu 
geben, dab fie in die Vereinigten 
Nationen (United Nations) ein 
dringen amd ib möglihenveile 
in den fommenden Jahren hmmer 
weiter ausbreiten Eünnen.” 

'r der Programmer: 
tei wurde ınwerfen 
bar durch die Vegeiiterung der 
großen Berfanmmlung  nitgerii 
jen amd feine Stimme bob ic, 
als er bei diefer Numögebung im 
Teenswart das folgende Verlan- 
gen stellte: gibt einen Be 
weis amd mar einen Berneis, durch 
welchen der Kreml feine ehrliche 
Abfiht beweilen kann: 




















Es ijt ein fehr einfaer Be 
wei Wir joltten Mosfau er- 
fuchen, der Wfraine eine freie 


Wahl zu erlauben, damit fie Tich 
entfigeiden Fan, weldie Aer von 
Regierung das frame Volk 
will. Wir jolten fie auch erfuchen, 
Polen eine freie Wahl zu erlau- 
ben, welche Art von Megierung 
das volnifhe Volt wünjet. Und 
ir jollten fie auch erfuchen, freie 
Wahlen in Numänien, Ungari, 
Vulgarien, Iichechojlematei, den 
baltischen Staaten und anderen 
Nationen zu geitatten, welche jest 
verjflabt find, damit fie jelbjt die 
frei ausgedrücte  Entiheidung 
ihres eigenen Volkes treffen fün- 
ten itber ihre Sorim der nationa 
len Regierumg. Es Hi das, was 
Rublard in der Charta der z 
Nationen verfpradh. Id it 
gewiß nicht zuwiel verlangt, wer 
fie jegt das feierliche Veripreihen 
halten, das fie acaeben haben 

v baben fein Necht, dem 
vi 1 Volke zit jagen, melde 
Art von Regierung fie haben jol 
ler, Das it ihre eigene Angele- 
aenbeit. Über wir haben das Nedit, 
Nedht für jede andere Nation zu 
verlangen, welche jest unter ruf 
fülcher Sowjetherrichaft ift. 

sn der Tat, wenn wir am die 
Verein, Nationen glauben, und 
an die Prinzipien auf denen je 
aufgebaut Find, it cs ımiere 
Prliht daranf zu beitehen, daß 
Rußland diefe Bedingung veipef- 
tiert.“ 

Son. Trew endete mit folgen- 
den Worten: „Nur durd lange 
md ausdauernde Unftrengumgen 
twivd e& gelingen, die Ndcale der- 
jenigen zu erfüllen, welche die 
Charta der Ber. Nationen 1945 
unterzeichneten. 

Mber warn immer dieier Tag 
fein mag, eines wollen wir dem 
ufrainijchen Volk jagen und den 
Völkern der anderen Nationen, 
welche mun durch den Süvjet- 
Kommuniemus  verfflant find, 
dab wir die Verfprechen die 1945 
in St. Franz gemacht find, 
nicht vergeffen haben, ımd daB 
wir nicht ihren langen Kanıpf 
um bie Freiheit vergeffen haben.“ 

Der Beifall, den Mr, Drew 
nad) Beendigung feiner Nede er- 
hielt, war ein Yarveis dafür, daß 
feine Worte Hoffnung und Ber 
tranen ausdeidten, daß «8 eines 
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Office: 


Enns 50-4189 







: B 



















De, 5, Günther, Dr. P, 


Tages wieder eine freie und te 
abhängige Ufraine geben wird, 
Ein junger Mann in der Ber 
jammlung  sdriidte mit feinen 
Worten die Gefühle der Tanfender” 
aus, wenn er jagte: „Ich winch- 








tt, es gäbe ehe Männer von der 
Art des Nedners. Seine Worte 
werden hit allen die Nanada 


Ufrainer erinutigen, Jondern aud) 
viele andere, welche in Diefem 
Name eine nere Heimat gefun- 
den haben md treue Nanadier 
geworden ‘find, aber immer nad) 
nit ihrer früheren »"eimat im 
Herzen verbunden jind 


„Mens Sanadian Preh“ 


DAV:D FRIESEN, LLB,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


322 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 12-9987 


A. Buhr 


Vieljäbrige Erfahrung in allen 
Nehts: und Naclaßfragen. 
. 

265 Portage Avc., 

316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 41-4089 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J, H. BATTERSHILL 


Arzt and Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


ka 


Winnipeg 










Dr. U. % Neufeld 














Empfangsjtunden: 
25 Mr nachmittags 


612 Boyd Bldg., 









Winnipeg 








BERNARD ROSNER 


Sptometriit — Optiker 
— NArgen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutfch 
407 Time Bildg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 








e- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oecllers 


Arzt and Chirurg 


Empfangsftunden: 


2-5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bidg. 


Winnipeg, Manitoba. 


Enns u. De. 3, Peters 
Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredhitunden: 2—5 Uhr nadmittags, Montap bis Freitag. 


hon: 


50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 





> 
Pa 


Arzt amd Gbirntg . 
Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 4 
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E Wieder zu haben 


“. Kirchenbuch 


mit Seiten und Nubrifen für: 

Alphabetifches Negifter 
Semeindedhronif 
Familienverzeichnis 

für 160 Kamilien 
Gliederlifte 
Taufpandlungen 
Tranhandlungen. 


Die Gemeinden follten diefe Gele- 


aenheit nicht verpafjen, denn der Vor- 
vat it befrhrünft. 





264 Seiten. Gutes, jehweres, 
Rapii Solider Einband mit 
Lederrücen ımd Eden. 

1034" x 16” 
Rreis 325.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, — Winnipeg, Man. 
































s 
5 Bücher von 
Erich Sauer: 
v 


© ‘u der SNampfbahn des 
Ganbens 2... 2,50 

© Bon Adel des Menichen 2.30 

© Der Triumph der Befren- 
E11 1) 2,10 

© Das Morsentut Ser wet, 
erlöfung u... 

® Der göttliche rlötungs 
plan von Gwigfeit zu 
Eivigfeit Bo 








'* Alles zufammen und 
zeitin nur 
— portofrei — 
The hriftian Preß Lid., 
159 Kelvin Str., Winnipeg, Man 




















Das große neue 


Sejanabuh 
der 


Niennoniten 
Brüdergemeinde 
ift jet 
erhältlid. 
DI 
5 Lieder 
mit Noten, 
Schr pafjend gewählt für alle hrift- 
Tichen Berfammlungen in der M. 
Br. Bemeinde und außerhalb der- 
® jelben, auch für Sansgottesdienite 
und Erbamumg einfamer Chriften. 
SefangKören jehr zu empfehlen. 
Diefes Buch Bietet die beften geiftlichen 
Lieder für 35 verfchiedene Gelegen- 


heiten, Der Drud ijt fehr Har und 
in Enteinichrift. 


u 





Suter Zeineneinband, 

ihwarz - fir Gemeinden. 
dunfelrot -- für Privatbefit. 
(Bitte, bei Veftellingen zu vermerken.) 





Preis für jedermann... 2.50 


plus Verfandtfoften. 


Marı beftelfe fofort, denn der Vorrat 
ift befehräntt. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — en Man. 








Wertvolle 
neue Bücher: 


Sprachbud) für die deutjce Volfs- 
ichnle, nach Zahn u. Wigfe nen 
bearbeitet. (Wortlehre, Saßleh 
ve, A lege, Nechtichei- 
dung.) Zche pafjend für umere 

iebulen ımd Kolleges. 200 
Seiten 1.00 

Sonne über Yabrador, , For. 
Leben und Taten der großen 
Mannes Wilfred Grenfell, Kein 
Mbentenerbuch fainı fpannender 

i Seiten. Sebumden 

iO 

Das alte und 























Nobinjon Sronfor ’ 


innen nene Jugendbud). 23 
Seb. SU ujteiert 1.95 
1 a 





2.20 












Heidi von Sobanı Soyri. 2. 
Teil in einem Band ejes 
zarte md immige Ad bu 


tft auch fir die nioderne Iugend 
jebr paflend. 295 Seiten. Ge- 
bunden .. u. 220 
Gejchichten f alle Tage. In die- 
jem  practvoll aus geitatteten 
Band, mit feinen vielen 
benbildern, finden fich die jd 
jten Gefhichten, Gedichte, Nät 
el. © ‚ die man fi nur 
inet, IS, geb. . 0 
Kater Put veift un Die 2 
Diefe fefielnde und Liebenswer- 
te Tiergeidichte mit den die- 
(en bunten Bildern machen «8 




















zum Lieblingsbuch der Kinder. 
Schönes Gejchenfbud fr die 
Kleinjten .. BE 0 
Schar einmal. Gin umvermiti 





liches Bub für die Stleiniten, 
80 





Nur u 
Gin, Pop as Tafchelt im 
Strand)? Liebe alte Ninder- 


reine mit den fehönjten Bil- 


dern e „4115 
Altbefannte 
nit 


Kaft uns Singen! 
Volfs- md stinderlieder 
pradtvollen Bildern fir je 
Lied nit Noten und Text. Grö- 
Be 9*x12“, fein gebund. 2,50 

Mathilda Wrede, Ein Engel der 
Sefangenen, M. Sid. Salblei- 
nen. 226 Seiten .... 1 

Bis anf den vollen Tag. El « 
nie, Erinnerungen einer Pre- 
digersfrau. Seiten, . Xei- 
nenband. Schön zum Verfhen- 
TOR; oriym 2.25 

Der Glaube Fan nicht Schweigen. 
Ama Bauljen, Chriitlihe Ge- 
dihte der Gegenwart. Salb- 
leinen. 167 Seiten . 1,50 

Aus einer hellen Rinderzeit nd» 
heitserinnerungen bon Fried 




























vi don Bovelfchwingh. Xei- 
nen, 141 Seiten ... 1.25 
Meine Therefe, Aus dem beiweg- 
ten Leben einer Frau. Gujtad 
Stuger. 212 Seiten, Hald- 
leinen 1.60 





Licht auf meinem Were. Ernit 
Moderfohn. Vibliiche Betrad- 
hingen über Eohefer 4 und 5. 
Brojchiert, 63 Seiten .. 65 

Die arößte Kraft der Lebens ift 
der Dank, 
Mutter erzählt 
Nicolmann. 
leinen 

Die aoldene 





s denn Reben einer 
von Margar. 
183 Seiten 


Halb- 
1.60 





auen: 

buch, wie man 8 fc) roitnfcht 
Annemarie Siebenbrodt. 250 
NEN au, 2. 25 





Shrnt und Uehent ( vaut und Un 
ter 





traut). Praftiihes Seilfrä 
büchlein von Sräuterpfar 
Rünzle. Farbige Illuftretio- 
nen und Rezepte. SO S. —,50 
Der Kranfenfrennd. 16, Seien, 
Brofchiert. . .10 
Hannes, Die Geidichte ee Sum- 
gen aus der Wirklichkeit. 221 
Seiten. Salbleinen .... ... 1.00 








SHaustödterden. Käthe Dorn. Er- 
zählung für Mädden. 110 Sei- 
te, geb, 11 








Kinderidat, » eure 


lein 





mit paeenden 3 
fiir Kinder, — Ein großer 
tt, Der Luftballen, Der 
Herzog Sürchtet 
Der Fererwehrjupp. 
3 Lied. Die zerbrode 
Ungleidie Srenmde. T 








ench nicht, 
Mut 














fleinen Bernhard  Errettung. 
r Weg nad Saije. — Jedes 
fein . —10 

Ein alürjetig Fahr. Ber jene 


inder 


Der Seehund. 
in großen D 










Hurriet Bee 








dere berübnite Se- 
{ı 5 den Neben der Nu 
gerfklaven. 240 eb, 1.95 
Sigismund Nüftig. — Kapitän 
Marrgat. Ergreifende Eraäh 


hung für veifere Sugend 
teinjchrift. 96 & 
Fürs Kinderherz. 
Bilderbuch Fir unfere einen 
nit Bildern md Berjen umd 










Sefchichten. 16 Seite 

34 Ah. ft 935 — 

ichichte von Bilder md 

® i —,20 
N. von 


Llomberg. Eine Erzählung don 
hohem Wert und von edler Wir- 
fing. 340 5., geb. 1,90 
Ans dem Leben einer Waile, S 
Iene Hübner. 218 ©., geb. 1. 





Negfields Tochter. A. vd. Blom- 
berg. Portiegung der Erzäh- 
bung „Waldjtille u. Weltleid“. 
215 ©, 0, een 1.08 


Jugo. Sujtad Sreytag. (1.8. bon 
die Ahnen.) Fir Jugend und 
Voll. 64 ©., geb. ...... —,85 

Ingraban, Suftap Sreptag @ B. 
von die Ahnen). Geb. .... 

Dfjmmna in Exeelfis, Barfende Er- 

der Revolntions- 

d €. v. Malt: 

J 2.25 

Wenn Mieher Reihnachtsrofen 

blühen. A. Hoffmann. Erle 

ben einer Frauenjeele in dem 

152 

1.75 

hling werden. 











Seiten 
Gs mup dad % 
Helene Hübner. Sunawaagen: 
bud. 335 S,, geb. 1.95 
Bor dem Tore der Ehe. Rus jede 
junge Frau toiljen muß. Dr, 
med. Mota Holland. 270. Sei- 
ten, geb. 1.90 
Die Fran um Ras jede Frau 
von den Wechfeljahren wilfen 
BR Meta Sollans. 





















Nat amd Airde der 
Eine Wegweilung für die tweib 






fie Jugend. Dr. med. Meta 
Hollend. 186 &., geb. .... 1.60 
Gornelia. Einer Mutter Kambf. 





287 Seiten. 






. Honftraten. 





Navarra. Grsählung aus der 
Nebofutionsgeit. E. von Malt- 
zahn. ©., ac. ... 2.00 





Nenes Bırd) von EG. Saner: 
In der Sampfbahn des Glaubens, 
Ein Worruf zum nenen Leben 
mac) 12. 2einenband, 
TH: SEHEN users DO 
Er führet mid) auf rediter Stra- 
Be, Hier erzählt Ernit Moder 












fohn, der begnadete Botteg- 
man, bon den wunderbaren 
n Gottes in feinem 

chen Leben. Leinen 

inden. 365 Seiten .... 4,85 





Wenagspit and Yahrestuedh- 
fel. Wın. 





Sörn, Gedichte und 
Weihnachtsfpiel 10 Rinder, 
Preis 18 








Bilderbücher: 

Anfere Tierfreunde. Für die Al- 
lerfleinten ein ungerreißbares 
Tierbilderbuch; groß, ohne 
Verje; geeignet als erjtes An- 
ihauungsbud. Schr sncd u. 
itarf gebunden . .1.25 

Die Häschenjcule. Most has be» 
fanntejte und beliebtefte neue 

















Bilderbud. Iedes Bild md 
jeder Be machen Freude, 
Schöne farbige Ausführung. 


Gebunden. 1.25 
Das Hihnden „Sabinden“. AL 
len Kindern (au Erwadje- 
nen), die Tiere gerne haben, 
bereiten die jhönen Humorvol- 
len Bilder große Freude Far- 
big, jehön, gebunden 1.25 
„Waldi“ cin Inftines Dadelbudh. 
Boldi md feine Gejdwilter 
fd wirflid‘ muntere Pradt- 
Hunde, die man Tiebdaber muß 








farbig gebunden 1,25 
Umbrud der Herzen. Meihur 
Vadh. Erzählungen aus dem 


Xoben don Menjchen, die ihrem 
Sott begegneten, 136 Seiten, 
gebunden — 
Fefns Ehriftus und du! Gin Wort 
an die Hrijtliche Fran. 8. ©, 


Träder, Befriedigung, Fami- 
lie, Dienft, Beugnistrafi 





127 Seiten 1.00. 
Das anggelichene Brüderlein. 
lat und weint iu diefem 
nderbuc. Wie fan man ein 



















Kind ausleihen? 148 Seiten, 
gebunden 1.25 
Von Otto Funke 
Die Fuhipuren des Iebendinen 
Gottes. 312. Halbleinen 3,50 
Bademefum Ehelente. 


Seb. 
332 Seiten au. 2 
Auf Reifen. Gebunden 
Wie man glüdlicd wird. ( 
Der Weg nad) Haufe. Geb. 2 
Die Gnade ift eridienen.. 
Andachten von Otto Stocmay- 
er. Xeineneindband, ...... 3.50 
Sprid Dar zu mir. Andahtshud 
für alle Tage von Dora Nap- 
pard. Geh. 
An allen Waffern nefit Erfchtos 
und Erlaufchtes aus alles Welt 
von Sonia €. Howe, Leinen- 
band, 277 Seiten. ........ 3.10 
Eine Zeugin Jefi Chrifti im al- 
ten. und im neuen Rıhland. 
Erfebnifje u. ‚Erfahrungen von 
Senny €. de Mayer. Leinen- 
band, 252 ©. au... 8.10 
Mintter. Bilder aus dem Leben 
von Dora Rappard. gelch. 
308 SUN nenne 2,90 


9. Geijtliche Schriften 


Ganz ans Gnaden. E. $.Spurge- 
on, (Für Suchende) 96 Seiten, 
Sanzleinen ... 1,00 

1. Bafe 1—11, Die Ihgefiiicte, 

Teil von W. Zimmerli. 311 

iten, geb, . 2.10 
II. Zeil. 251 Seiten, geb. 1.95 

Ev. Matthäns. Kap. 1—7. I. Teil 
von D.W. Michaelis. 384 Sei- 



































ten, geb. . 3.45 
Nönerbrief, T Zeil, Yusgelegt 
von E. Gaugler. 363 Seiten, 
gebunden ... 3.20 





Aus der Vibelfcjule Bentenberg, 
Schweiz, find folgende Bücher von 
G. Wafferzug - Tracder jekt er- 
hältlid: 





Der Himmel anf Erden. Betrac- 
tungen Über dag Königreid) der 
Setifh. 


Simmel. 162 Seiten. 
Brofch. 1.00 
Das Evangelium nach Markus. 
Ein Bibelitudium. 206 Seiten. 
Brojeh. Gotifch . 120 








Der Nömerbrief. Eine Bibelitudie. 





136 ©, Rateinjdrift ........ 1.50 
Der Heilige Wille. Eine Ausle- 
gung der 10 Gebote. 102 ©. 
Rateinjchrift. Geb... 1.40 
Iefus Chriitus unfer Herr. Die 
vier Evangelien. 75 Seiten. 
Brojh. 1.25 


Die Erlöfung dur Jens Ehri- 
Id bin. Die fünf Bücher Mojes. 
Die Botjchaft der Vibel für uns 
heute. 84 ©, brofdh. .... 1.25 
Die Verkündigung des Heils. Apo- 
ftelgejhichte, Nömerbrief, 1 
2. Korintherbrief. 96 Seiten, 
Brofch. .. u. 1.25 
Gottes Wort ift Gottes Wort, Ein 
Zeugnis zur Infpiration der 
Bibel. 57 &., brofd. 0 
Der Theffalonicherbrief. Bibeliti: 
die. 30 ©., broich. 45 
Bon ber Gabe des Heiligen Geiftes. 
40 Seiten, brojh. 60 
Das Blut Jeju Ehrift 
ge. 43 S,, Broich. 
Erlöft! 3 Vorträge, 
brojchiert en 
Iejus Chriftus genügt. 
träge. 60 ©., brojd. 
Die Stöftshütte und ihre h 
Mappe mit 10 farbigen Bildern. 
Buch u. Mappe zufammen -,95 

















3 Borteä- 
‚40 






eu 








In der leßten Stunde. 4 Vor- 
träge. 78 ©., brojd. —65 
Die Herrlichkeit Jeju Chrifti. Bro- 
ichiert . —20 





Die Proppetie wird Gedichte. Bro- 
ichiert . —20 
Welt-Evangelifation. Brojd. -,20 
Iefus Chriftus Fommt wieder. 
Brojchiert .. —25 
Brennende Gläubige. Broid. -.20 
Der Sieg über die Sünde, Bro- 
ihiert . .—20 
Das neue Leben. Broihiert —20 
Auf dem neuen Wege. Broich, -15 
Iefns Chriftus in uns. — Bro- 
ichiert . —— 2 3 
Srieden mit Gott. Broid 
Der wiederfommende Pr 
Brofchiert 
Der erhöhte Sieger. Brojch. 
Der gefrenzigte Heiland. Bro- 
Ihiert u 15 
Der auferftandene Herr. Bro- 
ihiert .. .—15 
Freude im 4 
fihiert .. 
Freiheit durch Kefus Shriftes. 
Brojchiert 































—15 
Die Aesgehung I der heben, Bro- 





ihiert u... 
Nufiiche Biber x6h%”, 
Rotiehnitt 32.00 
Betrachtungen über die Briefe des 
Apoftels Banlus von 9. ©. 
Voorhoeve, Leineneinband. 100 
bis 195 Seiten im Band. 1.50 
The Epistle to the Hebrews. 
G. H. Lang. A practical 
treatise for serious readers. 
300 pp. Nice binding...$2.00 
The Revelation of Jesus Christ. 
G. H. Lang. Expository stu- 









dies. With chart and ap- 
pendix. 420 pp. in good 
binding $1.75 


Ambassadors for Christ. M. 
Cable and Fr. French. Re- 
plies to questions by pro- 
spective Missionaries. 158 
pp. linnen Ye 

What it means to be a Chris- 
tian. By the same author. 
A very sound answer. Book- 
let of 24 pp. 25£ 


Ale Bücher werden 
bortofrei verfandt. 


The Chriftion Prek ib, 
159 Kelvin St., Rinnipen, Man. 
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Einladungen: 


Tie MDB. 
Man., 


Einladuna: — 


Nod einmal möchten wir dar 


an erinnern and herzlich einla 


den zu unferem 
io Gott will, 


jtrifts, welches, 


25sjährinen Jubiläum 


jtattfinden Toll 
„Geiundes 


gens 


bei Al :n 
"Das Ihema it: 





; Spıntag, den 28. Im, 











Mennonitif che 


Gemeinde zu Nena, 
ladet hiermit ein zur Zeil- 
nahme am Jngendfeit der 5 M. 
Br, Gemeinden dos weltlichen Di 
am 
28. Juni, beginnend 10 Uhr mar 


geift- 


im Freien  jtattfinden joll. "7 pe R e 
f fe ER Y d 
Vormittag ift gemeinianer Got- Bas Sandlun Bea MAmT NR 
wedienft, und am Nachmittag ijt we eat ish Tage = 
der gejellfchaftliche Teil, Zu Mit ae agt, an diefem Lage & 
diene 


tag wollen wir 
Heime einladen. 


die Sälte im die 
Sir Milch und, 





Seit joll auf Der 





















gar der 


} Morlara: ital 
teifjes Waffer zur Mittag wird ge IuNlee S 9 a wi 
jorgt werden fiir diejenigen, die us, Dion x er Ka 
fh einen Nnbip mitbringen. Um 19 Pochwege 2 Meilen Kalid 
4 fee it dann noch ein gemein. Don Lena und 1 Weite weitlih, 
jchaftliches Mahl unter den Bän- SM heißes Waller wird gejerat 


werden. 
Jr Namen der Gemeinde, 





men, tan fahre auf Kings- 
ford Ave. bis zur „Prince EN 
azabeth” Schule und don dort wer 
den Wemverfer fein. Wir haben 
auch ein intereffantes Buch don Die 











Whitewater 

















SP. Mootter 


Vlennoniten 


der Entoidlung Rildonans ange Gemeinde bei Ninga ladet bier 
fertigt umd es wird felbines dort mit berzlich ein zur Ordinations: 
zu haben jein ch Anzeige auf feier, die anı Sonntag, den 28. 
dieier Seite.) Juni, in der Kirche in der Stadt 
Das Komitee. Ninga itattfindet, beginnend 10 

Ur morgens. Die Gejhwijter 

David Krüger follen, jo der Herr 

„Kommende will, in den Tiafanendienft ein 


PIRBUETTENT geiegnet werden. 
Ereignifie Herzlich grühend, 
im Lichte der Heiligen Schrift 1.8 
Buch in ennfifcher Sprache) 


Alte Mdreile: 


von ‘. 3. Nenfeld 











Nenfeld. 


315 Reairie as 





Run R,, Ehillinuaf, A 

RI 1, Nm Weitminfter, BC. | Yene: 609 Moone af 
Preis 306 portofrei. tnvat, BC. 
Peter 








Kinladung zum Anarndtreifen 


(YOUTH RETREAT) 


auf den Ailiniboine Mifiion Enmp 15 Meilen wertlidh 
Winmipeg, veranftaltet von der 


don 


AManitoba Mennen. Iugendorganijation 
vom 1.—5. Juli 1953 
© Erholung! 
© Ilnterricht ! 
© Gemeinjcbaft! 
Moody Film am 1. Juli abends. 


Kot, Suartier u, Regiitratien für die ganze Yeit per PBerjon 





Das Netreatstonitee Der MI. LT. 





Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresabonnement: im An md 
Anslande $3.00, zahlbar im voraus. 


Ach Beftelle biermit die 
— Aennonitifibe Rundiibau — 
Weigelegt find: %. r 


Name: 


Ürefie: 


Bei Adreffentuedifel nebe man and) die alte Mödrefie an. 


Alter Lefer D Neuer Lejer TI (Bitte anmerken!) 

Dian fende „Money Order” (Van, Bolt oder Erpreg), Vankihed (mit 

Zugabe von’ „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in tegiftriertem Brief. 
Brohennmmern an beliebige Adrefle frei. 





N. Pörtfen. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrürflihen Abbeitellung. 
Etwaige Kebler auf dem Whreilengettel mit dem Abonnementsdatum 


und jenliche Unterbredung im Erjcheinen der M. Rundichau melde 
man bitte immer fofort, 

















23 undjchen 





24. Juni 1955 





Hnchrichten ... 
©. 13-5) 


Sorwjetrufland. — Über die wir 
lichen Vorgänge dor md nad dem 
Tode Stalins oiijen wir mr, 
was jene Nachfolger vreljagend 
und vielveriweigend verlautbar- 
ten. Inzwiichen hat es jich beftü- 
tigt, da Malenfov zwar Stalins 
jichtbaren Negierimaspoiten als 
Miniherpräfident geerbt bat, fei 
neswegs aber jeine ımbeinmliche 
Machtitellung. 

Tie Probe auf das Erampel 
war das Verfahren gegen Die 
tzte, die als Verufsmör- 
der verfolgt warden waren, Im 
zu demonitrieren, das; die allırräch- 
tige Staatspolizei „verjage.” De- 
ten Ehef Berija, den dabei der 
Striek un den Bals gelegt werden 


(Kortieg, von 



























volle, behielt die Oberhand. Tie 
Nebtfertiaung der unfchuldigen 
Nerzte erfolgte gleichzeitig mit 
dem Aneicheiden Malenfous aus 
den Barteiiefretarta!, dus Sta- 
tin als Stüßsunft fir den Aıf- 
jtieg zur Macht ansacbaut hatte, 


Seitdem vört nfan mit inebr 
viel ven Malenkev. Veriia it 
der erfte Man im Siureri, ud 
vadı on bat ter WVeteran Mo- 
Iotov freie Hand. Diejer Macht 
vorichiebung entipricht die Unter- 
itellung der nennen Hocfomm 
jore in Deutfchland und Defter- 
reich anter die Kontrolle des Mu- 
Benminiterhuns. 

* x 








Thailand. 
Ipailand 


Tie Regierimg ton 
will beantragen, den 








Sur Kenntnisnahme, 


der „Memmmti- 
m Wancouder, 


Der Vertreter 
tiiben Mindicha“ 
Tr. Yavob X. Sieshrecht, it une 
auzogen von 296 €, 3218 Ave. 
nad) 404 E. 4rd. Ave, Vancou- 
ver, WE Sein Telefon it — 
Arazer 4980, — Ned. 





CHILLIWACK, B.C. 


Siterefjenten für Viediwirrfchaft, 
Hinfer oder Befchäfte in der Ge- 
gend von Ghillivad, Yarrom oder 
Greendale, wenden fid) bitte an 








. Mlenbal, 
lliwack, B.C. 


HARBISON SERVIGE 


Eeke KELVIN ae HARBISON 


Ale Auto- Biebaraturen umd 
beiten 


Ur- 
werden geviffenhaft muz= 
aeführt von 
FRANK WARKENTIN 
umd 
HENRY EPP 


Phone 50-5463 Winnipeg 
— Wir fprechen deutich. — 


Inbilaumsbuch 


der N. ukkan; Anfiedlung. 


Diejes Bud hat 70 en amd 
eva 10 Bilder von einit amd 
jest. © jchildert die Entjtehung, 
Ennviedehmg md den gegentvärtt 
tand unferer Anfiedlung in 
Weile, 3u beziehen 





J. REGEHR 
326 McKay Ave, N. Kildonan 
Winnipeg —_ Manitoba 


Preisen. $1.25 


Ginfall 
Streitfräite in Laos dor die Ver- 
einten Nationen zu bringen. 
Ueberraiung der Sranzoien und 
der Engländer jollen die Amerika 
ner ihre 
ben ‚das thailändiiche E 





der tommuniftiichen  imterjtügen. Sollte diefos geide- 


Zur Gina damit aus der franzöliichen 
Verantivortung bera 
in den Nahmen der gejamten afiaz- 
tiichen Kriegsfiibrung geftellt mer« 
den. 








eneben ba 
ben zu 


Bufteberung q) 

















Einladung zur Konferenz 


Mennoniten Brüder Genisinde_bom 4.—9. Juli in Sepburn, Sa: 
itattfinden. 
Semeinde ladet hiermit alle Delegierten, 
berzlich ein, zu diejer Konferenz zu fommen, 
mimgen des großen Gottes, 

Wir bitten alle Gemeinden, 


der Miennoniten Brüder Gemeinde, 


So Sott will und wir leben, twird die Kanadijche Konferenz der 





der Pennoniten Brüder 
Sejeroifter und Freaumde 
um mit ums die erg 
die unjer warten, zu geniehen. 
wenn möglich doch ihre LViften der 





Der Nord-Sastathewan N 


DVelegaten-Brüder einzujgiden; auch wen jonit Gefchtifter zu fome 


en gedenfen, dod ihre Namen jegt einzufenden. 
wäre an d. B. 


und dem Bus 
Sasfatoon 
in den 
nac 6 Uhr abends aud) 
fen Inerden, 
der kann jeden Morgen um 830 Uhr Awihlug in Saskatoon 
bis Sepburn Gorner. 
bien befördert werden. 


Tiefe Auskunft 
Kröfer, Sepburn, Sasf,, zu hidden 

werden Brüder mit einem Abzeichen auf den Bahnhöfen 
Depot haben, fir jolde, die per Bahn oder Bus big 
fonmen. Im sat aber niemand von ımjern Brüdern 
Tepots iit, bitte Br. Siemens anzurufen per 23-477, oder 
Sn) und allen Gejchoiitern wird gehol- 
Tiefet gleich bis Sepbuen Corner minmt, 
haben 
Tepot bis Hev- 


Bir 








Kur d 





Pus> 


Ron dort werden fie vom Wus » 


Wir bitten alle Sejebwifter, dod ernitlich für: dieie Konferenz au 


beten, danıit alle Fragen im Namen Sein gelöft und geregelt werden 


Gnnten, 


Virto, betet auch für uns als den gaftgebenden Kreis, dah 


wir es veritehen möchten, Euch aufzimebmen tie wenn toir den Heren 
Seins jollten aufnehmen. 


Im Namen des Nord-Sastatchewan Krei 





Euer im Heren 


verbumdener 


8. &, Nempel, 











Befanntmechung der allgemeinen Derjammluna, 


tag. 
finden Folk, 


der Aktienbefiger der Ehriftian Prei Kb. 


Alle Teilhaber werden zu Mittwoch, den 8, 
jährlichen Berfammlung, die in 
eingeladen. 


nicht perfönlid erfheinen Fan, 


Jııli 1958 
Hepbun 


nadmit- 
Sast,, jtatt 





Wer 


y: 
ernenne bitte jeiz 


nen Dertreter und fchife recht bald die Doll 
macht ein! (Dos gelte Blättdien.) 


Auf der Tagesordnung find Berichte, Neumablen und Laufende 


Fragen. 
Tie Sigung des Tireftoriums joll am Sonnabend abends, den 
1. Suli, Stattfinden. 


in Sepburn, Sast., 
5 Das Direktorium. 








Um das Jahr hindurch Freude zu bereiten, 


Sahresabennentent „Nennen. Rundjchan“ 


Der Einfender 
gebt eine Starte mit den Namen des 
ibenf it ein danernder 


Ich beitelle die „Mennonitiiche Nundicau“ als Beichenf 
für: 


umd lone 8 
Meine Mdreife ii 


fbenft bitte 


Bekannten ud Armen in Südamerika, 
Europa md Nordamerifa ein 


radeon 


%*“ 


erhält eing Quittung und dem Empfänger 
Sebers zu. So ein Ge 
Segen. — Benupt bitte folgenden 
Vejtellzettel: 





(Name u. Wdreffe) 











00 bei. 














ben, je wiirde der Sirieg in Indo- © 


y 


sgelöjt und „7 


x 


hs 


